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1 Zusammenfassung

Das Motto „Unsere Gemeinschaft. Gelebtes Mitei-
nander!“ der Ortschaften Bokeloh, Dörgen, Lohe 
verbindet und begleitet die gemeindeübergreifen-
de Dorfregion seit ihrer Aufnahme in das Dorfent-
wicklungsprogramm des Landes Niedersachsen 
im Jahr 2016. 
Das Fundament bildet die gemeinsame katho-
lische Kirchengemeinde St. Vitus, die die drei Ort-
schaften seit jeher verbindet und als Gemeinschaft 
mit zusammenhält. 
Engagierte Einwohner*innen arbeiten seit der 
Aufnahme in die Dorfentwicklung an einer selbst 
entwickelten Zukunftsstrategie. Das Ziel ist es, 
durch den Einsatz gezielter Maßnahmen die Ort-
schaften lebenswerter und zukunftssicherer zu 
gestalten, um auch das weitere Bestehen der Dör-
fer und eine Aufwertung der Lebensqualität zu er-
möglichen.
 
Dorfregion Bokeloh, Dörgen, Lohe
Bei der Dorfregion Bokeloh, Dörgen, Lohe handelt 
es sich um eine gemeindeübergreifende Dorfre-
gion. Die Ortschaft Bokeloh zählt zur Verwaltungs-
einheit Meppen, während Dörgen und Lohe zu 
Haselünne gehören. Ihre Verbundenheit ist durch 
das gemeinsame Kirchspiel St.Vitus Bokeloh ent-
standen. Sie bilden noch heute eine gemeinsame 
Kirchengemeinde, wobei ein Teil von Lohe zur Kir-
chengemeinde Apeldorn zählt. Apeldorn und Bo-
keloh gehören gemeinsam zur Pfarreiengemein-
schaft Meppen-Ost an.
In Haselünne leben etwa 14.000 Menschen. In 
Meppen als Kreisstadt des Landkreises Emsland 
leben knapp 36.000 Einwohner*innen.
In der ländlich geprägten Dorfregion wohnen der-
zeit etwa 1.644 Personen, wobei der Großteil aus 
Bokeloh stammt. Hinsichtlich ihrer Größe und 
Struktur unterscheiden sich die drei Ortschaften. 
Dennoch stehen sie vor ähnlich gelagerten Her- 
ausforderungen.  Die gemeinsame Antragstellung 
erbrachte für die Dorfregion die Aufnahme in das 
Dorfentwicklungsprogramm des Landes Nie-
dersachsen. Dadurch ergibt sich die Chance, ihre 
Ortschaften aufzuwerten und sicherer in Hinblick 
auf die Zukunft zu gestalten.
Mit dem Dorfentwicklungsplan wird die Dorfre-
gion beschrieben und der Planungsprozess erläu-
tert. Der DE-Plan dient als Grundlage für die Zeit 
der Umsetzungsphase.
Die Grundlagen für den DE-Plan lieferten neben 

den allgemeinen Daten die Ergebnisse aus dem 
Arbeitskreis. Der Arbeitskreis, der aus engagier-
ten Bürger*innen, den Vertretern der Stadtver-
waltung und den begleitenden Büros in unter-
stützender Wirkung der Vertreter des zuständigen 
Amts für regionale Landesentwicklung besteht, 
hat eine gemeinsame Entwicklungsstrategie für 
die Dorfregion entwickelt.

Regionsabgrenzung
Als einführendes Kapitel wird die Dorfregion in ih-
rer geografischen und naturräumlichen Lage auf-
geführt. Die Anfänge der Ortschaften werden mit 
einem kurzen Blick in die Vergangenheit ebenfalls 
erläutert sowie ihre Verbindung zueinander aufge-
schlüsselt. 

Ausgangslage
In der Ausgangslage wird die jetzige Situation der 
Ortschaften geschildert und somit eine Übersicht 
geschaffen.
Zugrunde gelegt werden die wirtschaftliche Si-
tuation, die Bevölkerungsstruktur mit Bezug zur 
demografischen Entwicklung, der Stand der Infra- 
und Siedlungsstruktur sowie einen Einblick auf 
den dortigen Tourismus und die Kultur. 
Von besonderer Bedeutung ist der „Baulich-gestal-
terische Handlungsrahmen“, der aus den ortsty-
pischen Gestaltungselementen resultiert und als 
Grundlage für eine mögliche Förderung privater 
Dorfentwicklungsmaßnahmen gilt.

Stärken-Schwächen-Analyse
Der durch die ersten beiden Kapitel aufgezeigte 
Ist-Zustand bildet die Grundlage für die folgende 
Stärken-Schwächen-Analyse. Für die Analyse wur-
den die beteiligten Bürger*innen aufgefordert, 
Stärken und Schwächen für ihre Dorfregion zu 
konkretisieren. Insbesondere die Sicht und Wahr-
nehmung der dort lebenden Menschen sind von 
hoher Bedeutung, um einen dauerhaften Erfolg 
der Dorfentwicklungsplanung zu gewährleisten. 
Zur Konkretisierung und Vereinheitlichung wur-
den die Aussagen in thematische Schwerpunkte 
eingeteilt. Diese Thematiken sind „Demografie 
und Soziokultur“, „Infrastruktur und dörfliche 
Struktur“, „Verkehrsinfrastruktur“, „(Nah-) Versor-
gung und Wirtschaft“ sowie „Natur, Naherholung 
und Tourismus“. 
In der Analyse werden die gemachten Aussagen 
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des Arbeitskreises auf kleinster Ebene betrachtet 
und miteinander abgewogen. Dadurch konnten 
sowohl positive als auch negative Erkenntnisse 
gewonnen werden, die für die weitere Entwick-
lungsphase als Grundlage dienen. 

Entwicklungsstrategie
Um allen Bürger*innen die Teilnahme an dem Dor-
fentwicklungsprozess zu ermöglichen, wurde eine 
Online-Befragung durchgeführt. Dadurch wurde 
ein breites Spektrum der Einwohner*innen ange-
sprochen und mit einbezogen. 
Mit den gewonnenen Erkenntnissen der Stärken-
Schwächen-Analyse und der Online-Befragung 
erfolgte innerhalb des Arbeitskreises  die Ent-
wicklung einer gesamtheitliche Strategie für die 
Dorfregion Bokeloh, Dörgen, Lohe.
Auf dem Fundament des bestehenden Leitbilds 
„Unsere Gemeinschaft. Gelebtes Miteinander!“ 
wurden sechs Handlungsfelder formuliert, in de-
nen zukünftig die Entwicklungen verfolgt werden.
• Miteinander! Dorfgemeinschaft stärken
• Miteinander! Wohnen und Leerstands-
 vermeidung betrachten
• Miteinander! Versorgung und Standort-
 faktoren sichern
• Miteinander! Infrastruktur und Verkehrs-
 sicherheit entwickeln
• Miteinander! Erscheinungsbild und Kultur  
 erhalten
• Miteinander! Naherholung, Natur- und 
 Klimaschutz gestalten

Umsetzungsstrategie
Mithilfe des Leitbildes in Verbindung mit den Hand-
lungsfeldern wird ein strategischer Orientierungs-
rahmen gebildet, der für die Einwohner*innen 
und Akteur*innen als Grundlage zur Initiierung 
von Maßnahmen verwendet wird. Dazu sind den 
Handlungsfeldern entsprechende Entwicklungs-
ziele mit angepassten Wirkungsindikatoren zu-
geordnet. Insgesamt bildet es das Zielsystem der 
Dorfregion Bokeloh, Dörgen, Lohe.

Selbstevaluierung
Anhand der Wirkungsindikatoren werden die Ent-
wicklungsziele messbar. Diese Bewertung bildet 
die Grundlage für die jährlichen Selbstevaluie-
rungen. Durch diese regelmäßigen Überprüfungen 
ist es möglich, auf aktuelle Entwicklungen einzu-

gehen und diese in dem Dorfentwicklungsprozess 
einzubinden.

Prioritätensetzung/ Projektauswahlkriterien
Der Arbeitskreis hat sich mit möglichen öffent-
lichen Projekten auseinandergesetzt. Für eine 
erste Priorisierung dieser Maßnahmen dienen die 
Kriterien, die die Projekte gewichten. Dabei wer-
den die öffentlichen Vorhaben in ihrer Bedeutung 
für die Region sowie in ihrer zeitlich notwendigen 
Umsetzbarkeit eingeteilt. 

Start- und Leitprojekte
Im Zuge des Beteiligungsprozesses ist eine Vielzahl 
an Ideen und Anregungen von den Bürger*innen 
gesammelt worden, die im Anhang aufgeführt 
sind und stetig weitergeführt werden können. Bei 
den Start- und Leitprojekten handelt es sich um 
die ersten priorisierten Projekte der Dorfregion, 
die nach derzeitigem Stand weiter verfolgt und 
konkretisiert werden und im Zuge der Umset-
zungsphase vorrangig verwirklicht werden sollen.
Auf Grundlage der Prioritätensetzung sind die 
ersten öffentlichen Maßnahmen für die Dorfregi-
on in einem kurzen Projektsteckbrief aufgeführt. 
Dabei werden diese in ihrem Vorhaben kurz be-
schrieben und mit einer ersten Projektskizze ver-
deutlicht. 
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Die Dorfregion Bokeloh, Dörgen, Lohe besteht aus 
drei Dorfgemeinschaften, die sich über die Stadt-
gebietsgrenzen der Stadt Meppen und Haselünne 
hinaus zusammensetzen und liegt zentral inner-
halb des Landkreises Emsland. 

Betrachtungsraum
Der Ortsteil Bokeloh befindet sich am Ostrand des 
Stadtgebietes Meppen, die Ortsteile Dörgen und 
Lohe hingegen liegen im Westen der Stadt Hase-
lünne. Die Dorfregion wurde 2016 in das Dorfent-
wicklungsprogramm des Landes Niedersachsen 
aufgenommen. Die Gesamtgröße der Dorfregion 
beträgt ca. 3.660 ha.
Die drei Ortschaften unterscheiden sich zwar hin-
sichtlich ihrer Zugehörigkeiten, dennoch sind sie 
auf sozialer, ökologischer und wirtschaftlicher 
Ebene zusammen tätig. Ein Grund für diese Zu-
sammengehörigkeit liegt in dem geschichtlich be-
dingten gemeinsamen Kirchspiel.
Dörgen, Lohe und Bokeloh zählen zur Kirchenge-
meinde St. Vitus, wobei der Bereich Loherfeld der 
Ortschaft Lohe zum Kirchspiel St.Antonius Apel-
dorn gehört. Die beiden Kirchengemeinden sind 
der katholischen Pfarreiengemeinschaft Meppen 
Ost zugehörig. Ein Teilbereich der Dorfregion 
östlich von Bokeloh sowie westlich von Dörgen 
unterliegt der Gemarkung Helte. Die dortigen 
Einwohner*innen sehen sich als Teil der Dorfre-
gion. Ihr Zugehörigkeitsgefühl zählt durch die 
nahe Lage und den direkten Bezug zu Bokeloh.
Naturräumlich betrachtet stellt die Hase mit ihren 
Nebengewässern ein verbindendes Element der 
Ortschaften dar. Alle drei Ortschaften sowie der 
Teilbereich Heltes liegen an der Hase bzw. dem 
Nebenfluss Mittelradde und stehen folglich vor 
dem Hintergund des Schutzes der örtlichen Ge-
wässer vor der gleichen Herausforderung. Durch 
die Gewässer zeigt sich die Landschaft als reizvoll  
und strukturreich. Eine Gemeinsamkeit, die gleich-
zeitig als Herausforderung durch den geplanten 
Ausbau angesehen werden kann, ist die durch die 
Dorfregion verlaufende E 233, die eine überregio-
nal bedeutsame Verkehrsroute darstellt. 

Naturräumliche Gliederung
Die Dorfregion ist nach dem Landschaftsrahmen-
plan des Landkreises Emsland Bestandteil der 
naturräumlichen Haupteinheit „Lingener Land“, 
„Hasetal“ sowie „Hümmling“. Der Ortskern von 

Bokeloh und Dörgen sowie der weitere südliche 
Bereich unterliegen der Landschaftseinheit „Ha-
setal“. Dieser Bereich zieht sich von Meppen bis 
Haselünne entlang der Hase fort. 
Umliegend befindet sich sowohl nördlich als auch 
südlich die Landschaftseinheit „Lingener Land“. 
Der Ortskern von Lohe liegt dagegen im Randbe-
reich der Landschaftseinheit „Hümmling“.
Das „Lingener Land“ ist ein großes Talsandgebiet 
des Emstals, welches beidseitig von Flugsand-
feldern begleitet wird, die von Kiefernforsten ein-
genommen werden. Im Norden wird das Talsand-
gebiet durch das Hasetal und das Hahnenmoor 
begrenzt. Mittlerweile ist durch die Grundwas-
serabsenkung großflächig ackerbauliche Nut-
zung möglich. Tieferliegende Bereiche werden für 
Grünland verwendet.
Der Fluss „Hase“ hat sich in die tief laufende Tal-
sandebene eingeschnitten und mündet in Meppen 
in die Ems. Die Hase mit der umliegenden Land-
schaft bildet die Landschaftseinheit „Hasetal“. 
Östlich schneidet der Fluss einen Grundmöranen-
rücken, sodass es in diesem Bereich sehr trocken 
ist. Die natürlichen Erlen-Bruchwälder sind nahezu 
nicht mehr existent. Dominierend sind vor allem 
die Grünländer, die im Flusstal vorkommen.
Der „Hümmling“ ist der westlichste Ausläufer der 
Ems-Hunte-Geest. Diese sandige Grundmoräne 
ist beidseitig der Ems von Dünenfeldern überla-
gert. Im Osten dieser Dünenfelder ist ein natur-
nahes, stellenweise lebendes Hochmoor vorzufin-
den. Schmale Niederungen der Nord-, Mittel- und 
Südradde durchziehen die Grundmoräne. In den 
Tälern finden sich Niedermoore sowie stellenwei-
se noch Hochmoore. Überwiegend erfolgt auf der 
sandigen Grundmoräne Ackerbau, während auf 
den trockenen Dünenfeldern Nadelholzforste be-
trieben werden. (Quelle: Amt für Naturschutz 
und Forsten 2001)
Die Dorfregion zeigt sich als strukturreiche Land-
schaft, die insbesondere von der Hase und den 
Nebenflüssen geprägt ist. Zudem sind die land-
schaftsbildprägenden Heckenstrukturen raum-
ordnerisch bedeutsam und gelten als Kulturgut. 
Diese sind beispielsweise im Westen der Ortschaft 
Lohe zu finden.

Klimatische Gegebenheiten
Klimatisch betrachtet liegt die Dorfregion in einer 
maritim-subkontinentalen Flachlandregion und 

2 Regionsabgrenzung
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ist  der  grundwasserfernen,  ebenen  bis   welligen  
Geest zuzuordnen. Die mittleren Jahresnieder-
schläge liegen bei 650 bis 700 mm. Die relative 
Luftfeuchtigkeit beträgt 81 %. Die durchschnitt-
liche Jahrestemperatur beträgt etwa 8,4 °C bei 
mittleren Jahrestemperaturschwankungen von 
16,4 °C. 
Die klimatische Wasserbilanz weist einen Über-
schuss von 200 - 300 mm im Jahr auf, wobei ein 
Defizit im Sommerhalbjahr besteht. Die mittle-
re Vegetationszeit von etwa 220 Tagen ist relativ 
lang. 
Im Emsland herrschen westliche Winde vor. Im 
Herbst und Winter überwiegt eine südwestliche 
und im Frühjahr und Sommer eine westliche bis 
nordwestliche Windrichtung. 
Die Luftqualität gilt im Emsland als vergleichswei-
se gut bzw. unterscheidet sich wenig von ande-
ren ländlichen Gebieten in Niedersachsen. Lokal 

erzeugte Emissionen erreichen die Grenzwerte 
(nach Technischer Anweisung Luft) auch nicht an-
nähernd. Kleinräumige Belastungen durch vielbe-
fahrene Straßen oder hohe Tierkonzentrationen 
können aber vorkommen. 
(Quelle: Niedersächsisches Landesamt für Bo-
denforschung 1977)

Geschichte
Bokeloh

Genaue Angaben über die Anfänge des Dorfes exi-
stieren nicht, jedoch ist die Kirchengründung für 
die Zeit zwischen 919 und 996 belegt. Die Kirche 
in Bokeloh ist das älteste Gotteshaus des Ems-
landes. Die St. Vitus-Kirche befindet sich auf einer 
Anhöhe am Steilufer der Hase und stellt das Wahr-
zeichen des Dorfes Bokeloh dar. Das ursprünglich 
stark landwirtschaftlich geprägte Dorf hat sich mit 
der Ansiedlung des Spanplattenwerks Ende der 

Abb. 01: Abgrenzung Dorfregion Bokeloh, Dörgen, Lohe (Violett: Stadt Meppen; Blau: Stadt Haselünne) 
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1960er Jahre stark verändert. Neue Wohngebiete 
entstanden nordwestlich des Apeldorner Kirch-
wegs und an der Vogelpohlstraße.
Am 1. März 1974 wurde Bokeloh in die Kreisstadt 
Meppen eingegliedert.
(Quelle: Stadtverwaltung Meppen)

Lohe

Urkundlich wurde Lohe erstmalig um 1020 er-
wähnt, wobei es bereits schon ca. 200 Jahre frü-
her entstanden worden sei. 14 Familien waren im 
Jahre 1894 in Lohe ansässig. Bereits im Jahre 1793 
wurde das erste Schulgebäude errichtet. 1856 
wurde das alte Schulgebäude durch ein solideres 
ersetzt, welches bis heute im Ortskern Lohes steht 
und für die Öffentlichkeit erhalten geblieben ist. 
1928 wurde der Ortsteil Loherfeld gegründet, wo 
Bauern weite Heideflächen mit Sandkuhlen und 
moorigen Stellen in harter körperlicher Arbeit be-
wirtschaftbar machten. Da der Weg nach Bokeloh 
weit war, wurde das Loherfeld zur Kirchengemein-
de Apeldorn zugeordnet.
Das erste Baugebiet des Ortes Lohe „Im Sande“ 
wurde im Jahre 1959 gegründet und im Jahre 1989 
um das Baugebiet „Im Raddegrund“ erweitert. Ab 
01.01.1968 gehört Lohe zu Haselünne.
(Quelle: Stadt Haselünne 2015)

Dörgen

Unter dem Namen „deringon“ wurde die kleine 
Ortschaft bereits 854 erwähnt und zählt somit zu 
den ältesten nachweisbaren Siedlungen. Bereits 
kurz vor 1000 gibt es nach Erwähnungen die Un-
terteilung in Klein und Groß Dörgen. 
Die Ortschaft besteht mittlerweile aus Groß und 
Klein Dörgen, dem Dörgener Feld sowie einem 
Teil des Schlepers. Zur Erinnerung an die Frei-
heitskriege, die in Dörgen um 1795 Einzug hielten, 
wurde 100 Jahre später ein Denkmal in Form einer 
Findlingspyramide errichtet. Dieses Denkmal be-
steht noch immer.
Eine Besiedlung des Dörgener Feld erfolgte in den 
20er Jahren. In Folge des Zuwachses wurde im 
Jahre 1932 eine einklassige Schule erbaut. Zuvor 
sind die Kinder nach Bokeloh und Lohe zur Schule 
gegangen. 
(Quelle: Stadt Haselünne 2015)

Regionales Raumordnungsprogramm
Das in dem Jahre 2011 veröffentlichte Regionale 

Raumordnungsprogramm (RROP) des Land-
kreises Emsland enthält die Grundsätze der Raum-
ordnung sowie die Ziele der Regionalplanung zur 
allgemeinen Entwicklung des Landkreises.

Die nachhaltige räumliche Entwicklung des Land-
kreises Emsland soll so gestaltet werden, dass die 
sozialen und wirtschaftlichen Ansprüche an den 
Raum mit seinen ökologischen Funktionen ein 
Gleichgewicht bilden. 
Der Landkreis Emsland soll hierzu mit seinen ge-
werblich-industriellen Strukturen als auch als Le-
bens-, Wirtschafts- und Naturraum mit eigenem 
Profil und im Einklang mit der eigenen landschaft-
lichen und kulturellen Identität erhalten und wei-
ter entwickelt werden.
Die natürlichen Lebensgrundlagen und die Um-
weltbedingungen sollen gesichert und verbessert 
sowie belastende Auswirkungen auf die Umwelt 
vermieden werden. 
Der Landkreis Emsland ist aufgrund seiner Struk-
tur und Lage ländlich geprägt. Mit der Aufstel-
lung des Landes-Raumordnungsprogramm von 
2008 ist die Untergliederung in Ordnungsräume 
und Ländliche Räume weggefallen. Beispielhaft 
für eine Klassifizierung verschiedener Regionen 
ist die Einteilung nach Siedlungsstrukturellen Re-
gionstypen durch das Bundesinstitut für Bau-, 
Stadt- und Raumforschung (BBSR; ehemals: Bun-
desamt für Bauwesen und Raumordnung (BBR)). 
Dieser Einteilung nach ist der Landkreis Emsland 
ein ländlicher Raum (Regionsgrundtyp) höherer 
Dichte (Dichte über 100 Einwohner pro km²).
Die Stadtgemeinde Meppen stellt eine zentralört-
liche Funktion eines Mittelzentrums dar. Haselün-
ne besitzt die Funktion eines Grundzentrums. 
Die Dorfregion ist insgesamt gut an das Straßen-
netz angebunden. Die Europastraße 233, die Teil 
des transeuropäischen Verkehrsnetzes ist, verläuft 
in Ost-West-Richtung durch die Dorfregion und 
verbindet Deutschland und die Niederlande. Die E 
233 ist im RROP raumplanerisch als Vorranggebiet 
Hauptverkehrsstraße (vierstreifig) dargestellt. 
Das südlich im Plangebiet befindliche Hasetal ist 
mit mehreren Darstellungen hinsichtlich Natur 
und Landschaft als auch Erholung bedacht. Dabei 
handelt es sich um Vorrang-  und Vorbehaltsge-
biete für Natur und Landschaft und Vorbehaltsge-
biete für Erholung. Aber auch Natura 2000 Flächen 
sind Bestandteil des Niederungsbereiches und ver-
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deutlichen den hohen Schutzstatus des Gebietes.
Durch den Niederungsbereich der Hase verläuft 
durch Dörgen nach Bokeloh ein regional bedeut-
samer Wanderweg.
Westlich des Ortsteils Bokeloherfeld sind weite 
Teile der Landschaft als Vorbehaltsgebiet Land-
wirtschaft - auf Grund besonderer Funktion - auf-
geführt. Auf dem Stadtgebiet Haselünne sind nörd-
lich der E 233 Teilflächen als Vorranggebiet Natur 
und Landschaft ausgewiesen. Hierbei handelt es 
sich um Waldflächen (u.a. Karlswald) als auch um 
das Naturschutzgebiet Dörgener Moor. 
Lohe verfügt zudem über eine vorhandene Sandab-
baustätte. Diese ist sowohl als Vorranggebiet für 
Natur und Landschaft als auch als Vorbehaltsge-
biet für Sand dargestellt. 
(Quelle: Landkreis Emsland 2010)

Flächennutzungspläne 
Die Stadt Meppen ist für den Flächennutzungsplan 
der Ortschaft Bokeloh zuständig. Für die wohnbau-
liche Entwicklung gibt es nach dem Flächennut-
zungsplan (Stand: 2008) ausgewiesene Flächen, 
die vorrangig im südlichen Bereich der Römerstra-
ße sowie der Vogelpohlstraße auftreten. Kleinere 
Bereiche, die sich entlang der Römerstraße zur 
Kirche hin befinden, sind durch ihre teilweise ge-
werbliche Nutzung als gemischte Bauflächen aus-
gewiesen worden. 
Als gewerbliche Entwicklungsgrundlage ist zum ei-
nen der Bereich im Norden der Römerstraße sowie 
zum anderen im nördlichen Bereich der E 233 zu 
nennen, auf dem das Unternehmen Sonae Arauco 
Deutschland GmbH (früher Glunz AG) angesiedelt 
ist. Kleinere Grünflächen befinden sich innerhalb 
der Ortschaft und sind als solche gekennzeichnet. 
Nordöstlich sowie im Westen sind große Flächen, 
die der Forstwirtschaft dienen. Auch die Flächen 
für die Landwirtschaft sind entsprechend gekenn-
zeichnet. Das gesamte Umfeld von Bokeloh ist als 
Vorranggebiet für Wasser ausgewiesen worden. 
Das ausgewiesene Naturschutzgebiet „Natura 
2000 – Naturschutzgebiet in der unteren Hasenie-
derung“ ist als solches kenntlich gemacht worden. 
(Quelle: Stadt Meppen 2008)
Die Ortschaften Lohe und Dörgen unterliegen der 
Zuständigkeit der Stadt Haselünne. Nach dem Flä-
chennutzungsplan (Stand: 2017) ist für die wohn-
bauliche Entwicklung in Lohe das Baugebiet „Im 
Sande“ gekennzeichnet. Im Bereich Dörgen gibt es 
keine Fläche für eine wohnbauliche Fläche. Im Nor-

den Lohes ist ein kleiner Bereich als gewerbliche 
Baufläche gekennzeichnet. Die Ortschaften sind 
von Land- und Forstwirtschaft geprägt. Diese Flä-
chen sind ebenfalls als solche markiert. Der neue 
Verlauf der Straßenführung nach Ausbau der E 233 
ist ebenfalls im Flächennutzungsplan eingetragen. 
Im Süden von Schleper befinden sich Flächen, die 
als Überschwemmungsgebiete bestimmt sind. 
Entlang der Mittelradde sowie der Hase befindet 
sich das FFH-Gebiet „Untere Haseniederung“. 
Ebenso wird das Naturschutzgebiet „Lahrer Moor“ 
im Flächennutzungsplan berücksichtigt. Mitte des 
Jahres 2017 ist es zu einer Neuausweisung des 
NSG gekommen, sodass ein großer Teil des FFH-
Gebiets ebenfalls als NSG ausgewiesen wurde. Mit 
dem Lahrer Moor bilden die Fläche nun das NSG 
„Natura 2000 – Naturschutzgebiet in der unteren 
Haseniederung“. Im Flächennutzungsplan ist die 
ursprüngliche Form eingetragen.
Weitere Naturschutzgebiete befinden sich im Nor-
den der Ortschaft Lohe, ein Hochmoor namens 
„Oewest“ sowie im Bokeloher Feld das „Dörgener 
Moor“, welches drei große Heideweiher umfasst.
(Quelle: Stadt Haselünne 2017)

Zusammenarbeit in der Dorfregion Bokeloh, 
Dörgen, Lohe
Die gemeinsame Dorfregion bestehend aus den 
drei Ortschaften Bokeloh, Dörgen, Lohe basiert 
auf die Tradition der gemeinsamen Kirchenge-
meinde St. Vitus. Der enge Zusammenhalt der drei 
Ortschaften drückt sich sowohl auf Vereinsebene 
als auch innerhalb der Kirchengemeinde aus. Zwar 
unterscheiden sich die Ortschaften hinsichtlich ih-
rer Ausgangslage und Struktur, doch stehen sie alle 
vor großen gesellschaftlichen Herausforderungen 
wie beispielsweise der demografischen Entwick-
lung, der Ausbesserung der Mobilität, dem Aus-
bau der E 233 und der Verbesserung des Verkehrs-
raums. Gemeinschaftlich als Dorfregion sollen 
Lösungsansätze für die Herausforderungen entwi-
ckelt werden. Schon in der Vergangenheit hat sich 
gezeigt, dass die zuständigen Städte Meppen und 
Haselünne gemeindeübergreifende Thematiken 
aufgenommen und erfolgreich zusammengear-
beitet haben. Aus Sicht der Akteure vor Ort kön-
nen Synergien aus der gemeinsamen Betrachtung 
entstehen und gemeinschaftliche Lösungsansätze 
für die Dorfregion entwickelt werden. 

Regionsabgrenzung
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3 Ausgangslage

3.1 Bevölkerungsstruktur
Nach der Bevölkerungsstatistik der Stadt Hase-
lünne leben in dem Ortsteil Dörgen 144 und im 
Ortsteil Lohe 277 Einwohner (Stand: 01.12.2017). 

Die Stadt Meppen weist für Bokeloh eine Zahl von 
1.223 Einwohner aus (Stand: 01.01.2018).

Tab. 01:  Einwohnerzahlen der Dorfregion (Quelle: Stadt Haselünne und Stadt Meppen 2018)

Anhand der Tabelle über die Bevölkerungsstatistik 
wird ersichtlich, dass Lohe und Dörgen im Vergleich 
zu Bokeloh eine andere Entwicklung aufweisen. In 
Lohe sind die Einwohnerzahlen im Zeitraum von 
1900 bis 1950 um etwa das Dreifache angestiegen. 
Die Bevölkerung in Lohe steigt bis Anfang des 
neuen Jahrtausends weiter leicht an, wobei in den 
letzten zehn Jahren ein geringer Rückgang zu ver-
zeichnen ist. In Dörgen sind die Zahlen seit 2000 
mehr oder weniger im Gleichgewicht. 
In Bokeloh sind die Einwohnerzahlen Anfang des 
letzten Jahrhunderts ebenfalls gestiegen. Ein 
starker Anstieg der Bevölkerung ist seit Beginn 
der 1960er Jahre zu verzeichnen, der bis in die 
90er Jahre anhält. Zurückzuführen ist dies auf die 
Ansiedlung des Spannplattenwerkes Ende der 
60er Jahre. Die Bevölkerungszahlen haben sich 
von 1905 bis 1994 fast verzehnfacht. Seit Anfang 
dieses Jahrhunderts sind die Einwohnerzahlen in 
Bokeloh leicht rückläufig, steigen aber zurzeit wie-
der leicht an.

3.2 Demografische Entwicklung in der Region
Für eine einheitliche Grundlage zu der demogra-
fischen Entwicklung der Städte Haselünne und 
Meppen mit deren zugehörigen Ortschaften sind 
die Demografieberichte der Bertelsmann Stiftung 
hinzugezogen worden. Beide Berichte basieren 
auf den Indikatoren aus dem Jahre 2016 und kön-
nen daher vergleichsweise mit dem Demografie-
bericht des Landkreises angewendet werden.

In dem Demografiebericht beider Städte wird die 
Bevölkerungsentwicklung anhand der Daten aus 
dem Jahr 2011 bis zum Jahr 2030 prognostiziert. 
Ab 2012 bis zum Jahre 2030 ist die relative Bevöl-
kerungsentwicklung in Meppen eine leichte Stei-
gung mit 1,7 % zu erwarten. Auch Haselünne ver-
zeichnet einen beinahe gleichen Anstieg mit 1,8 
%. Im landkreisweiten Vergleich mit 1,0 % liegen 
die beiden Städte über dem Durchschnitt. 
Die Entwicklung in Niedersachsen hingegen ist mit 
-1,8 % rückläufig (vgl. Grafik zur Bevölkerungsent-
wicklung 2012 bis 2030 (%)).
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Diese positive Entwicklung basiert dabei auf einer 
prognostizierten Zunahme der Zuzüge bis ins Jahr 
2030. Mit einem Wachstum von 48,7 für Meppen 
und 48,0 (je 1.000 Einwohner) für Haselünne lie-
gen die Städte über den landkreisweiten (37,1) An-
gaben. 
Dagegen liegt die Geburtenrate niedriger im Ver-
gleich zur voraussichtlichen Sterberate beider 
Städte sowie im landkreisweiten Durchschnitt im 
Jahre 2030. Während in Meppen und Haselünne 
mit 11,7 bzw. 12,0 Sterbefällen je 1.000 Einwohner 
zu rechnen ist, liegt die Rate der Geburten bei 7,2 
bzw. 7,6. Diese Tendenz lässt sich auch aus dem 

Demografiebericht des Landkreises ablesen. 
Das Medianalter im Jahr 2030 liegt für das Stadt-
gebiet in Meppen bei 49,1 und in Haselünne bei 
50,3 Jahren. Damit bewegen sie sich etwas über 
dem landkreisweiten Schnitt mit 48,2 Jahren. 
Hinsichtlich der Altersstruktur folgen die Städte 
Meppen und Haselünne mit 27,3 und 28,6 % eben-
so dem allgemeinen Trend zu einer älteren Gesell-
schaft und weicht dabei kaum von den landkreis-
weiten Zahlen ab. Der Anteil der ab 65-Jährigen 
liegt im Landkreis Emsland bei 26,5 %.
(Quelle: BertelmannStiftung 2016)

Abb. 02: Bevölkerungsentwicklung 2012 bis 2030 in % Meppen (Quelle: BertelsmannStiftung 2016) 

Abb. 03: Bevölkerungsentwicklung 2012 bis 2030 in % Haselünne (Quelle: BertelsmannStiftung 2016) 
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Abb. 05: Änderung der Altersstruktur von 2012 bis 2030 in % Haselünne (Quelle: BertelsmannStiftung 2016)

Abb. 04: Änderung der Altersstruktur von 2012 bis 2030 in % Meppen (Quelle: BertelsmannStiftung 2016)

3.3 Wirtschaftliche Situation
Die wirtschaftlichen Schwerpunkte in der Dorfre-
gion sind in den ausgewiesenen Gewerbe- und In-
dustriegebieten der Stadtbereiche Meppens bzw. 
Haselünnes zu finden. In Meppen liegen größere 
Gewerbe- und Industriestandorte im Süden der 
Stadt sowie nördlich entlang der Ems. Zudem be-
findet sich ein Gewerbe- und Industriegebiet an 
der A 31. Alle ausgewiesenen Bereiche haben eine 
direkte Anbindung an die umliegenden überregio-
nal bedeutsamen Verkehrsrouten. Haselünne hat 
ebenfalls ausgewiesene Gewerbe- und Industrie-
standorte im Norden an der Lähdener Straße so-
wie im Süden an der Hammer Straße. Diese sind 
ebenfalls gut an die E 233 angeschlossen.

Bokeloh kommt unter den drei Ortsteilen aufgrund 
seiner Größe und der nahen Lage zu Meppen eine 
besondere wirtschaftliche Stellung zu. Im Norden 
der Ortschaft entlang der Römerstraße hat sich 
ein Gewerbestandort gebildet. Ein weiterer wich-
tiger Arbeitgeber mit rund 600 Mitarbeiter*innen, 
davon ca. 80 Mitarbeiter*innen in Bokeloh, ist die 
Backhaus Kinder- und Jugendhilfe GmbH. Neben 
der Betreuung und Vermittlung von Kindern und 
Jugendlichen betreibt Backhaus in Bokeloh einen 
Dorfladen sowie ein Hotel und Restaurant. Die Fa-
milie Backhaus, die die Gründer der Backhaus Kin-
der- und Jugendhilfe ist, betreibt den Dorfladen 
und die Beherbergung aus ihrer sozialen Verant-
wortung heraus. 
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In der gesamten Dorfregion gibt es 25 landwirt-
schaftliche Haupt- und Nebenerwerbsbetriebe.  
13 Betriebe befinden sich davon in Bokeloh, über-
wiegend in Bokeloher Feld. Die vergleichsweise 
kleineren Ortschaften Dörgen und Lohe sind vor-
nehmlich landwirtschaftlich geprägt. 
In der Dorfregion gibt es insgesamt zwei Gebiete, 
in denen gewerbliche Grundstücke ausgewiesen 
worden sind. Diese sind beinahe vollständig ver-
geben. 
Es gibt ein interkommunales Gewerbegebiet an der 
Grecostraße. Mit der Sonae Arauco Deutschland 
GmbH (früher Glunz AG) ist an diesem Standort 
ein international tätiges Unternehmen ansässig. 
Der Standort erstreckt sich über die Ortschaften 
Bokeloh und Dörgen.

3.4 Infra- und Siedlungsstruktur
In Bokeloh erfolgt die Stromversorgung zentral 
über das Netz der Westnetz GmbH während die 
Gasversorgung durch die EWE AG sichergestellt 
wird. In den Ortschaften Lohe und Dörgen erfolgt 
die Stromversorgung über das Netz der RWE AG, 
die Versorgung mit Gas über die EWE AG. Die Wär-
meversorgung erfolgt jeweils dezentral beim Ver-
braucher. 
Mit den insgesamt vier Biogasanlagen wird zur 
regenerativen Stromerzeugung beigetragen. Die 
dadurch gewonnene Wärme wird teilweise für die 
umliegenden Haushalte verwendet.
Die Wasserversorgung der gesamten Dorfregion 
wird zentral über den Trink- und Abwasserverband 
(TAV) Bourtanger Moor übernommen. Die Sied-
lung Lohe ist an Kanalnetz der Stadt Haselünne 
angeschlossen. Dörgen verfügt über kein Abwas-
serkanal. In der Ortschaft Bokeloh wird die Ab-
wasserentsorgung durch die Stadtwerke Meppen 
durchgeführt. In Dörgen und Bereiche von Lohe 
entsorgen ihr Abwasser über Kleinkläranlagen.

3.5 Dienstleistungs- und Grundversorgungsein-
richtungen
In Bokeloh gibt es mehrere kleine und mittelstän-
dische Betriebe, die in unterschiedlichen Rich-
tungen tätig sind. Neben kleineren Einzelhan-
delsunternehmen, die verschiedenste Produkte 
verkaufen, gibt es auch eine mehrere Dienstlei-
stungsunternehmen. Zudem gibt es mehrere Un-
ternehmen, die handwerklich tätig sind. Zahlen-
mäßig sind fünf Betriebe im produzierenden sowie 

24 im handwerklichen Gewerbe tätig.
In dem touristischen Sektor gibt es in Bokeloh 
einen kleinen Dorfladen mit integriertem Café. 
Darüber hinaus gibt es das „Hotel Backhaus am 
Hasetal“ mit dem Restaurant „La Cucina“ und Ke-
gelbahn sowie die Gaststätte Giese. Bei Beerdi-
gungen findet in dem Restaurant Hasetal i.d.R. das 
anschließende Kaffeetrinken statt. Beerdigungen 
mit einer größeren Anzahl an Gästen finden oft-
mals im Jugendheim Schleper statt.
Auch in Dörgen gibt es durch mehrere Ferien-
wohnungen sowie einer Zeltplatzvermietung 
sozialversicherungspflichtig Beschäftige im tou-
ristischen Bereich. Darüber hinaus sind Einzelper-
sonen im Dienstleistungsbereich tätig. 
In Lohe gibt es mehrere Ferienhöfe. Zudem gibt es 
eine Elektrofirma, die dort angesiedelt ist. Täglich 
bringt ein Bäckerwagen frische Backwaren. Darü-
ber hinaus fährt ein Obst- und Gemüsewagen im 
wöchentlichen Takt durch die Ortschaft.
Die gesamte Dorfregion ist durch landwirtschaft-
liche Betriebe geprägt. Dabei sind diese oftmals 
nicht nur im Ackerbau und der Viehhaltung tätig, 
sondern haben ein weiteres Standbein durch den 
Betrieb von Biogasanlagen und Photovoltaik auf-
gebaut.  
In Bokeloh gibt es weitere Einrichtungen der Da-
seinsvorsorge, wie die Gaststätte Giese, den Kin-
dergarten sowie die Physiotherapiepraxis. Die 
Backhaus Kinderhilfe verfügt über einen Dorfla-
den und Café.
Der ÖPNV-Anschluss ist von allen Ortschaften ge-
geben.
Hauptversorgungszentren bilden die Städte Ha-
selünne und Meppen, in denen ein hohes Angebot 
an Einkaufsmöglichkeiten vorhanden ist.
Geprägt wird das soziokulturelle Leben der 
Dorfregion von einem aktiven Vereinsleben. Da-
bei handelt es sich oftmals um Vereine, die nicht 
nur einzelne Ortschaften abdecken, sondern in 
der gesamte Dorfregion aktiv sind. Die Vereine 
unterstützen sich sich gegenseitig bei der Durch-
führung von Veranstaltungen. 
Es gibt viele kirchliche und kirchennahe Vereine 
wie die Kolpingfamilie, Frauengemeinschaft oder 
Senioren-, Theater- und Jugendgruppen. Dane-
ben gibt es eine Vielzahl an weiteren Vereinen, wie 
unter anderem den Oldtimerclub Schleper, die 
Schützenvereine, die Sportvereine oder auch der 
Verein für Heimat- und Brauchtumspflege Lohe 

Ausgangslage
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e.V. .
Dem Anhang ist eine Auflistung der Vereine der 
Dorfregion zu entnehmen.
Die teilweise durch die Vereine erbauten Gebäude 
wie das Vereinsheim Bokeloh oder die Schützen-
häuser und Jugendheime werden von den Orts-
ansässigen für Veranstaltungen oder Ähnliches 
genutzt. Auch das Pfarrheim in Bokeloh dient als 
Wirkungsstätte der Vereine. In Lohe gibt es darü-
ber hinaus einen Mehrgenerationenplatz, der auch 
von benachbarten Ortschaften genutzt wird.
Das ehrenamtliche Engagement ist über das Ver-
einsleben hinaus spürbar. Dies zeigt sich vor allem 
in Dörgen und Lohe, die durch ihre intensive Nach-
barschaftshilfe einen starken Zusammenhalt zei-
gen. Einige Projekte wie der Bau des Jugend- und 
Gemeinschaftshauses „Schleper“ oder des Soc-
cerfeldes in Bokeloh konnten durch ehrenamtliche 
Tätigkeiten umgesetzt werden.

3.6 Bildungs- und Betreuungslandschaft
Die Bildungs- und Betreuungseinrichtungen sind 
auf die Ortschaft Bokeloh konzentriert. Hier fin-
den sich neben einer Grundschule auch ein Kinder-
garten für Kinder ab 2 Jahren sowie die Kinderhilfe 
Backhaus. 
Die Kindergartenkinder und Grundschüler aus 
den Ortschaften Dörgen und Lohe besuchen den 
Kindergarten in Lahre und die Grundschule in Ha-
selünne. Oberschulen und weiterführende Schul-
formen wie Gymnasien können in Haselünne und 
Meppen besucht werden. In Meppen sind berufs-
bildende Schulen sowie Fachschulen vorhanden.  
In Bokeloh befindet sich eine Zweigstelle des Vi-
tuswerkes Meppen. In den Werkstätten arbeiten 
mehr als 100 Menschen mit Behinderungen.
In der Dorfregion gibt es keine Pflegeeinrichtung 
für die Betreuung der älteren Bevölkerung. Die 
nächsten Pflegeeinrichtungen sind in Haselünne 
sowie Meppen vorhanden. In Bokeloh gibt es an 
medizinischen Einrichtungen eine Physiothera-
piepraxis. Medizinisch ist die Dorfregion ebenfalls 
an Haselünne und Meppen gebunden, wo Allge-
meinmediziner, Fachärzte sowie Krankenhäuser 
ansässig sind.

3.7 Wohn- und Siedlungsstruktur
Die Dorfregion ist durch ländliche Siedlungsstruk-
turen geprägt. Neben den Neubausiedlungen sind 
in den Ortschaften Lohe und Dörgen vor allem die 

landwirtschaftlichen Gebäude charakteristisch. 
Die Ortslage Dörgen sowie Loher Feld und Bo-
keloker Feld sind durch eine Streusiedlungslage 
gekennzeichnet. Das alte Dorf Lohe weist den 
Charakter eines Haufendorfes auf und wird heu-
te maßgeblich durch das Umfeld der Alten Schu-
le und durch die alten Hofanlagen geprägt. Die 
Siedlung Lohe wurde abseits des Ortskerns in ca. 
1 km Entfernung errichtet. In Bokeloh ist der alte 
Dorfkern rund um die Kirche und die Siedlungsge-
biete südöstlich der Römerstraße, die mit Beginn 
der 1960er Jahre entstanden sind, mittlerweile 
zusammengewachsen. Die alte Kirchenburg in 
Verbindung mit der alten Schule bestimmen noch 
heute das Bild des alten Ortskernes. 
Die Städte Meppen und Haselünne verfügen bis-
her über kein Leerstands- und Brachflächenkata-
ster. Über die Internetseite der Stadt Meppen ist  
deren Baulückenkataster abrufbar. 
Die Städte stellen Informationen zum Leerstand, 
den Brachflächen und den Baulücken zu den je-
weiligen Ortschaften bereit. In der Ortschaft Bo-
keloh sind im Baugebiet Lange Land II von den 26 
Grundstücken alle vergeben. Der weitere Sied-
lungsbereich ist beinahe durchgehend bebaut. Die 
wenigen Baulücken, die überwiegend im privaten 
Besitz liegen, sind dem Baulückenkataster zu ent-
nehmen. Ein Auszug ist dem Anhang beigefügt. 
In der Ortschaft Lohe ist im Baugebiet „Im Radde-
grund“ noch ein freies Baugrundstück vorhanden. 
Im Jahre 2018 wurde der Bauabschnitt „Im Radde-
grund, südliche Erweiterung“ erschlossen, in dem 
bereits die ersten Bauplätze bebaut sind und eine 
stetige Nachfrage vorhanden ist. In Dörgen ist 
derzeit kein Baugebiet. 
Innerhalb der Dorfregion sind kaum private Leer-
stände zu verzeichnen. Es handelt sich dabei um 
die Hofanlage Wulf in Dörgen sowie um den „Mö-
belkreis“ in Bokeloh, die seit längerer Zeit leer ste-
hen.
Einzelne Siedlungsbereiche sind in den kommen-
den Jahren von Leerstand bedroht. 
Das Ziel ist es, mit der Nachnutzung die vorhan-
dene Bausubstanz positiv zu gestalten und somit 
den Charakter der Ortschaften zu stärken. 

3.8 Breitbandversorgung
Die Breitbandversorgung ist in vielen Gebieten 
Deutschlands ausbaufähig. Dies zeigt sich auch im 
Landkreis Emsland. Die größeren Gemeinde- und 
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Stadtgebiete verfügen über eine gute Internetan-
bindung. Diese Bereiche sind aber nur punktuell in 
den größeren Siedlungsgebieten auffindbar. Eine 
flächendeckende Breitbandversorgung ist nicht 
gegeben. 
Der Ortsteil Bokeloh ist durch ausgebaute Kabel-
verzweiger versorgt. Die Siedlung an der Vogel-
pohlstraße ist ein sogenannter „weißer Fleck“ und 
wird im Ausbauprojekt des Landkreises berück-
sichtigt. Gleiches gilt für die Wohnhäuser im Boke-
loher Feld. 
Groß Dörgen, Klein Dörgen und das Dörgerner 
Feld stellen ebenfalls unterversorgte Adressen 
dar, die im Ausbauprojekt des Landkreises berück-
sichtigt werden.
Während die Kernsiedlung Lohes mit einer Breit-
bandgeschwindigkeit von 30 Mbit/s versorgt wer-
den, sind die restlichen Teile Lohes, Schleper und 
Loherfeld unterversorgt und im Ausbauprojekt 
ebenfalls berücksichtigt. 
(Quelle: Breitband Kompetenz Zentrum 2018)
Auch die Mobilfunkversorgung ist in vielen Be-
reichen der Dorfregion unzureichend. Das Ziel ist 
es, in den nächsten Jahren viele Bereiche der Un-
terversorgung des Landkreises zu beheben und 
auszubauen. (Quelle: Landkreis Emsland 2018)

3.9 (Land-)Wirtschaftliche Situation und Ar-
beitsmarkt
Die Dorfregion ist von kleinen und mittelstän-
dischen Unternehmen geprägt, die sich zu einem 
Großteil im Bereich des Handwerks und des pro-
duzierenden Gewerbes wiederfinden, geprägt ist. 
In der Dorfregion gibt es insgesamt zwei Gebiete, 
in denen gewerbliche Grundstücke ausgewiesen 
worden sind. Diese sind vollständig vergeben. 
Es gibt in der Dorfregion das interkommunale Ge-
werbegebiet an der Grecostraße. 
Ein weiterer wichtiger Arbeitgeber ist die Back-
haus Kinder- und Jugendhilfe GmbH. Sie zeigen 
durch ihr Unternehmen ihre enge Verbundenheit 
mit der Region. 
Derzeit sind durch die dort angesiedelten Unter-
nehmen in Dörgen drei und in Lohe 14 Arbeitsplät-
ze. In Bokeloh sind zur Zeit um die 430 Personen 
beschäftigt.
Einen hohen Stellenwert, insbesondere in den 
Ortschaften Lohe und Dörgen, hat die Landwirt-
schaft. Insgesamt gibt es 17 Haupt- und acht Ne-
benerwerbstätige in der Landwirtschaft. Die Zahl 

der landwirtschaftlichen Betrieben ist in der Ver-
gangenheit zurückgegangen, wobei die Größe 
der bewirtschafteten Flächen bei den noch beste-
henden Betrieben angestiegen ist. Der landwirt-
schaftliche Strukturwandel ist demnach auch in 
der Dorfregion zu entnehmen, der als Folge auch 
die Reduzierung der Arbeitsplatzangebots im 
landwirtschaftlichen Sektor mit sich bringt. 
Die bestehenden Betriebe sind neben dem Acker-
bau, der umliegend auf den landwirtschaftlichen 
Flächen betrieben wird, auch in der Viehhaltung 
tätig. Viele Stallungen sind an den landwirtschaft-
lichen Höfen in der Dorfregion auffindbar. Zudem 
wird in dem Sektor der erneuerbaren Energien im 
Bereich Biogas und Photovoltaik investiert.
Die Dorfregion bietet zwar in einigen Bereichen 
Arbeitsplatzangebote, die aber den Bedarf nicht 
abdecken können. Folglich kommt es zur stei-
genden Anzahl an Berufspendlern, vor allem in die 
umliegenden Städte Haselünne und Meppen.

3.10 Umwelt, Natur und Klimaschutz
Die Hase verläuft im Bereich der südlichen Plan-
gebietsgrenze und bildet mit ihren Niederungs-
bereichen das FFH-Gebiet „Untere Haseniede-
rung“. Das Gebiet umfasst eine Fläche von 2.119 
ha und stellt einen bereichsweisen sehr naturnah 
verlaufenden Fluss mit auffallend vielen, gut aus-
geprägten Altwässern und artenreichen Auen-
komplexen dar. Die Niederung ist von Dünen mit 
Sandtrockenrasen, Borstgrasarten, Heiden und 
Wacholdergebüschen geprägt. 
Seit dem vergangenen Jahr ist ein großer Be-
reich des FFH-Gebiets mit dem bestehenden NSG 
Lahrer Moor zu einem NSG zusammengefasst 
worden. Das NSG „Natura 2000- Naturschutzge-
biet in der unteren Haseniederung“ verteilt sich 
über mehrere Flächen in der gesamten Dorfregi-
on. Die überwiegende restliche Fläche des FFH-
Gebiets, welches nicht zum NSG zählt, ist als 
Landschaftsschutzgebiet ausgewiesen worden.
Nördlich von Lohe befindet sich das Naturschutz-
gebiet „Oewest“. Das 13 ha große Schutzgebiet 
sichert ein Kleinsthochmoor mit der daran ange-
passten hochmoortypischen Vegetation. Das Ge-
biet bewahrt nicht nur einen selten gewordenen 
Lebensraum für feuchteliebende Tiere und Pflan-
zen, sondern auch einen kleinen Bereich eines frü-
her weit verbreiteten Landschaftstyps, das Hoch-
moor.



Seite ��

Dorfregion Bokeloh / Dörgen / Lohe

Etwa zentral in der Dorfregion befindet sich das 
Naturschutzgebiet „Dörgener Moor“. Das knapp 
16 ha große Schutzgebiet umfasst drei flache 
Heideweiher, die teilweise schon verlandet sind. 
Ihre Umgebung wird geprägt durch großflächigen 
Moorbirkenwald, teilweise aber auch durch ein 
Moorgrünland. Im Gebiet finden sich eine Reihe 
von bedrohten Pflanzen- und Tierarten, darunter 
Sumpfohreule und Moorfrosch.
Nördlich von Lohe bzw. umliegend des Loher Felds 
beginnt der Naturpark Hümmling, der seit 2015 als 
solcher ausgewiesen worden ist. Dieser Naturpark 
erstreckt sich von Lohe über die Samtgemeinde 
Herzlake über Werlte bis nach Börger, Surwold 
und Esterwegen. Westlich ragt der Naturpark bis 
nach Haren sowie östlich bis nach Vrees. Charakte-
ristisch sind die leichten Hügel mit den weiten Wäl-
dern, die von vielen Bächen und Flüssen durchzo-
gen werden. (Quelle: Naturpark Hümmling e.V.)
In Lohe ist der Radde-Altarm als Naturdenkmal 
ausgewiesen. Ein weiteres Naturdenkmal stellen 
die Kopfweiden im Dörgener Feld dar. Die „Alte 
Sögeler Straße“ ist aufgrund ihrer historischen 
Bedeutung als geschützter Landschaftsbestand-
teil gekennzeichnet.
(Niedersächsisches Ministerium für Umwelt, 
Energie, Bauen und Klimaschutz)
An der E 233 im Norden von Dörgen befindet sich 
ein großflächiges ehemaliges Sandabbaugebiet, 
welches nach der vollständigen Rohstoffentnah-
me renaturiert wurde und naturschutzfachlich von 
Bedeutung ist.
Der Landkreis Emsland hat im Jahr 2012 die Kli-
maschutzinitiative Emsland gegründet. Die Ini-
tiative und die dafür eingerichtete Internetseite 
(www.klimaschutz-emsland.de) verfolgt das Ziel, 
als Vorbild für Kommunen und Bürger*innen zu 
fungieren und sie für das Thema Klimaschutz zu 
sensibilisieren. (Quelle: Landkreis Emsland) 
Die Stadt Meppen hat bereits im Jahr 2012 ein ei-
genes integriertes Klimaschutzkonzept auf den 
Weg gebracht. Dieses Konzept entstand auf Basis 
einer breiten Bevölkerungsbeteiligung. Daraus er-
gaben sich folgende Klimaschutzziele: 20 Prozent 
weniger CO2-Ausstoß / 20 Prozent Minderung des 
Primärenergieverbrauchs / 20 Prozent höherer 
Anteil an erneuerbaren Energien, kurz 20-20-20.  
Im Zuge der Klimaschutzinitiative Meppen ist 
ein Klimamanagement eingerichtet worden, um 
das Thema Klimaschutz stärker in das öffentliche 

Bewusstsein zu rücken und einen kompetenten 
Ansprechpartner für Fragen zu Maßnahmen und 
Fördermöglichkeiten im Klimaschutz sowohl für 
Unternehmen als auch für Privatpersonen zur Ver-
fügung zu stellen. 
(Quelle: Stadt Meppen 2012) 

3.11 Tourismus und Kultur
Die Ortschaften Bokeloh, Dörgen und Lohe sind 
aufgrund ihrer Zugehörigkeit zu den Städten 
Meppen und Haselünne im Zweckverband Hase-
tal organisiert. Der Verband hat die Aufgabe, im 
Zusammenwirken mit allen interessierten Stellen 
im Rahmen der Regionalplanung das Erholungs-
gebiet „Hasetal“ als Fremdenverkehrsgebiet zu 
entwickeln. Dazu sollen die unterschiedlichen 
Möglichkeiten des Gesamtraumes erschlossen, 
gebündelt, aufeinander abgestimmt und so ent-
wickelt werden, dass die Erholungssuchenden 
schlüssige Gesamtkonzepte vorfinden.
Die Hase ist neben der Kirchengemeinde St. Vi-
tus Bokeloh das verbindende Element der drei 
Ortschaften. Zu diesem Zweck sind die Dörfer im 
Wasser- und Bodenverband Hasetal - Haselünne  
– Unterhaltungsverband 99 „Untere Hase“ or-
ganisiert, um den Schutz des Gewässers und der 
angrenzenden Flächen zu unterstützen. Die Hase 
hat nicht nur charaktergebende Funktionen, son-
dern ist darüber hinaus ein wichtiger Ankerpunkt 
für den Tourismus in der Dorfregion. Aus diesem 
Grund haben die Ortschaften erkannt, dass das 
Fließgewässer nur interkommunal geschützt und 
erhalten werden kann. 
Das enge Netz an Rad- und Wanderwegen ist eine 
Stärke der Dorfregion, die die drei Ortschaften ver-
bindet. Prägendes Element für die Landschaft ist 
die Hase, die durch ihren Verlauf mit den Zuflüssen 
eine attraktive Landschaft für Radfahrer und Wan-
derer bildet. Die Radwege sind in das Radverkehrs-
leitsystem des Landkreises Emsland integriert und 
sind somit lückenlos beschildert. Die Dorfregion ist 
Teil des „Hase-Ems-Radweges“, der als Rundweg 
angelegt ist und über Quakenbrück, Löningen, 
Haselünne nach Meppen und weiter nach Lingen 
und Osnabrück führt. Zwischen Meppen und Ha-
selünne führt dieser über Bückelte und Lehrte bis 
nach Bokeloh. Mit dem Premiumradweg „Hasetal-
radweg“ weist die Dorfregion eine wichtige touri-
stische Verbindung auf. Darüber hinaus verlaufen 
einige Wanderwege durch die Dorfregion. Dazu 
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zählt der „Wanderweg 2“, der durch Meppen und 
Bokeloh führt. Von Bokeloh über Dörgen zurück 
nach Bokeloh führt der „Wanderweg 6“.  Der über-
regional bekannte Wanderweg „Hünenweg“ führt 
östlich von Lohe entlang an Haselünne vorbei. 
Dieser Wanderweg wurde neu beschildert und ist 
somit sowohl für die Naherholung als auch für den 
Tourismus attraktiv. Zudem führt der „Otto-Pan-
kok-Malerweg“ durch Bokeloh und zeigt an zehn 
Stellen Erinnerungen des Malers, Grafikers und 
Bildhauers Otto Pankok (1893 – 1966).
Der historische Dampfzug, der mit Unterstützung 
der Leader-Region Hasetal realisiert wurde, fährt 
durch die Ortschaften der Dorfregion. Es werden 
über das ganze Jahr verteilt historische Fahrten 
angeboten, die beispielsweise im Winter mit 
einem Essensangebot und ähnlichem verknüpft 
werden. Diese Angebote werden sowohl von Tou-
risten als auch von den Einheimischen gerne an-
genommen.
Übernachtungsmöglichkeiten sind in der Dorfre-
gion in Lohe im Ferienhof Hesemann (4 Ferien-
wohnungen) und in Bokeloh im Hotel „Am Hase-
tal“ vorhanden. Zudem besteht die Möglichkeit in 
den Ferienwohnungen der Familie „Osterhues“ in 
Lohe sowie in den Ferienwohnungen „Meggie“, 
„Eggern“, „Wilken“, „Herzig“, „Im Vogelpohl“ so-
wie „Am Hasestrand“ in Bokeloh zu übernachten. 
Saisonal bestehen auf dem „Hase-Natur-Camping 
Platz“ in Dörgen Übernachtungsmöglichkeiten, 
die aber auch Ferienwohnungen anbieten. An dem 
Hotel „Am Hasetal“ ist das Restaurant „La Cucina“ 
angeschlossen, mit der Gaststätte Giese gibt es in 
der Ortsmitte von Bokeloh ein weiteres Lokal mit 
Café-Betrieb. Insgesamt sind in der Dorfregion 13 
Betriebe im Dienstleistungs- und Tourismussektor 
ansässig.
In den drei Ortschaften gibt es verschiedene kul-
turelle Angebote. Dabei liegt ein Fokus auf be-
sonderen Themen, die die Dorfregion betreffen. 
Exemplarisch zu nennen sind hier die Alte Schule 
in Bokeloh, die für historische Schulstunden ge-
nutzt wird sowie der „Otto Pankok Malerweg“. 
Hiermit ehrt Bokeloh einen Künstler, der von 1938 
-41 Zuflucht vor der Verfolgung durch die Natio-
nalsozialisten in Bokeloh fand. Zusätzlich tragen 
die vielen Vereine und Verbände zum kulturellen 
Leben in der Dorfregion bei. Durch regelmäßige 
Veranstaltungen und anderweitiger Zusammen-
künfte wird ein vielfältiges Angebot geschaffen, 

das häufig lokale beziehungsweise regionale Tra-
ditionen und Bräuche in den Mittelpunkt stellt. Ein 
jährlich wiederkehrender Höhepunkt sind die bei-
den Schützenfeste, die für die Dorfgemeinschaft 
Lohe, Dörgen, Lahre und Huden auf dem Vorplatz 
des Jugendheims Schleper. Schleper bildet den 
Mittelpunkt der vier genannten Ortschaften, der 
durch die zentrale Lage und den früheren Bahn-
hof einen Treffpunkt darstellt. In Bokeloh wird auf 
dem Schützenplatz das alljährliche Schützenfest 
gefeiert.
Zudem gibt es Vielzahl an weiteren Vereinen. 
Insbesondere zählen darunter die kirchlichen und 
kirchennahen Vereine wie Kolpingfamilie, Frauen-
gemeinschaft oder Senioren- und Theatergrup-
pen. Die Sportvereine Concordia Schleper so-
wie Bokeloh bieten neben Fussball auch weitere 
Sportarten an. Zudem gibt es den Verein für Hei-
mat- und Brauchtumspflege Lohe e.V., der sich für 
die Förderung des alten Brauchtums und Heimat-
pflege sowie die Erhaltung und Gestaltung des 
Dorf- und Landschaftsbildes in Lohe zur Aufgabe 
gemacht hat. 
In der Dorfregion ist auch der Oldtimer-Club Ha-
setal Schleper e.V. ansässig, der in regelmäßigen 
Abständen Veranstaltungen zu alten Traktoren 
und Landmaschinen aus dem letzten Jahrhundert  
anbieten.
Für die Stadt Haselünne gibt es nach Aussagen 
des Landesamts für Statistik in Niedersachsen 
insgesamt 15 Beherbergungsbetriebe (Stand: 
September 2018). Im Jahre 2017 haben in Hase-
lünne insgesamt 173.056 Gäste übernachtet. Da-
von kamen 4.464 Personen aus dem Ausland. Die 
durchschnittliche Aufenthaltsdauer liegt bei etwa 
3,4 Tagen. Es besteht eine Auslastung der Schlaf-
gelegenheiten von etwa 30 Prozent.
In Meppen sind 22 Beherbergungsbetriebe ansäs-
sig (Stand: September 2018). Im Jahre 2017 haben 
in Meppen 131.841 Gäste übernachtet, von denen 
17.011 Personen aus dem Ausland anreisten. Die 
durchschnittliche Aufenthaltsdauer beträgt etwa 
2,4 Tage, sodass es sich überwiegend um Wochen-
endurlauber handelt. Die Auslastung der Schlaf-
gelegenheiten lag im Jahre 2017 bei 38,9 %. 
Zu beachten ist, dass diese Zahlen die Stadtge-
biete von Haselünne und Meppen berücksichtigen. 
Die überwiegende Anzahl der Gäste übernachten 
direkt in den Städten Meppen und Haselünne. 
(Landesamt für Statistik Niedersachsen 2018)
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Abb. 06:  Busverbindungen in der Dorfregion (Quelle der Kartengrundlage: Emsländische Eisenbahn GmbH 2018) 

3.12 Verkehrsinfrastruktur
Die Dorfregion verfügt über ein gut ausgebautes 
Straßennetz. Durch die ländliche Struktur befin-
den sich in der Dorfregion viele ländliche Wege, 
die in einigen Bereichen sanierungsbedürftig sind. 
Ein verbindenes Element in der Dorfregion stellt 
die Dörgener Brücke dar. Auch diese weist einen 
Sanierungsbedarf auf. 
Die Europastraße 233, die Teil des transeuropä-
ischen Verkehrsnetzes ist, verläuft in Ost-West-
Richtung durch die Dorfregion und verbindet 
Deutschland und die Niederlande. Die Bundes-
straße stellt eine Hauptwegeverbindung zwischen 
der Autobahn A1 bzw. A29 zur A31 und weiter 
zur Niederlande dar und bildet dadurch eine der 
schnellsten Verbindungen zwischen dem nord-
deutschen Raum und dem Nachbarstaat. Durch di-
ese Lage ist die Region attraktiv für Unternehmen, 
die auf günstige Verkehrsanbindungen angewie-
sen sind. Die Strecke wird neben dem alltäglichen 
Verkehrsaufkommen auch von einer hohen Anzahl 
von Fernfahrern angesteuert. Mit dem geplanten 
vierspurigen Ausbau der E 233 zwischen den An-
schlussstellen A 31 und A 1 wird die Bedeutung der 
Verkehrsverbindung erhöht.
Der ÖPNV in der Dorfregion ist differenziert zu 

betrachten. Während Bokeloh und Teile von Lohe 
in die Liniennetze der Städte Meppen beziehungs-
weise Haselünne (Linie 930 und 933) integriert 
sind, fehlt in Teilen von Lohe und in der Ortschaft 
Dörgen ein fester Linienverkehr. Durch die Be-
reitstellung des ÖPNV ist gewährleistet, dass die 
Schüler in die umliegenden Schulen in Meppen 
und Haselünne befördert werden können. Das An-
gebot des Ruf-Busses wurde in der Vergangenheit 
eingestellt.
Die nächstgelegene Bahnstation befindet sich in 
Meppen. Im Regionalverkehr halten in Meppen re-
gelmäßig die Züge der Westfalenbahn, die im wei-
teren Verlauf Rheine und Münster im Süden oder 
Emden im Norden ansteuern. Ab Rheine können 
weitere Reiseziele in östlicher und westlicher Rich-
tung erreicht werden.
Der Bahnhof in Meppen hat sich auch als Halt für 
Inter-City-Züge entwickelt. Im Zwei-Stunden-Takt 
verkehren hier die Züge von Luxemburg in Rich-
tung Norddeich-Mole. Mit den Busverbindungen 
kann der Bahnhof zu bestimmten Tageszeiten aus 
der Dorfregion (Linie 930 und 933) erreicht werden. 
Von Lohe beträgt die Entfernung zum Bahnhof in 
Meppen ca. 11 km und von Bokeloh ca. 5,5 km. Die 
Gleisanlage zwischen Meppen und Haselünne, die 
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3.13 Baulich- gestalterischer Handlungsrahmen
Der baulich-gestalterische Handlungsrahmen re-
sultiert aus ortstypischen Gestaltungselementen 
und örtlichen Gebäuden und ist ein wichtiger Be-
standteil der Dorfentwicklungsplanung.
Aus diesem Grunde hängt der Erfolg einer Dorf-
entwicklungsregion zentral davon ab, inwieweit 
künftig die ortstypischen Gestaltungselemente 
bei Renovierungs- und Neubaumaßnahmen von 
den Privatpersonen berücksichtigt werden.
Den Städten ist es möglich, auf öffentlichen Flä-
chen Maßnahmen durchzuführen und auch den 
Bewuchs in Straßenräumen etc. zu verbessern 
beziehungsweise herzustellen. Bei der Gestaltung 
der Vorgärten, einschließlich Einfriedungen und 
der sonstigen privaten Grünflächen ist jedoch die 

Mitarbeit aller Dorfbewohner*innen gefragt. In 
noch größerem Maße sind die Privatpersonen bei 
der Gebäudegestaltung gefordert, weil sich nur ein 
sehr geringer Anteil der Gebäude in öffentlicher 
Hand befindet. Aus Datenschutzgründen werden 
im Dorfentwicklungsplan jedoch keine privaten 
Maßnahmen aufgeführt, sondern lediglich Gestal-
tungshinweise bezüglich der Durchführung pri-
vater Dorfentwicklungsmaßnahmen gegeben, die 
als Leitfaden dienen sollen. In der Vergangenheit 
sind an vielen Gebäuden Erneuerungs- oder Er-
gänzungsmaßnahmen durchgeführt worden, wie 
beispielsweise die Neueindeckung von Dächern 
und Fassadenerneuerungen oder der Austausch 
von Fenstern und Türen, ohne gestalterische Orts-
bildbelange zu berücksichtigen. Die Materialwahl 
basierte dabei häufig auf den Gesichtspunkten 
leichter Pflege und geringer Kosten. Die Verträg-
lichkeit mit den typischen Merkmalen der alten 
und älteren Häuser wurde jedoch oft vernachlässi-
gt. Die Dorfentwicklung bietet hier eine wichtige 
Chance zum (Nach-)Justieren.
Wie man zeitlos baut, lässt sich sehr gut an ur-
sprünglicher Bausubstanz und alten Bauernhäu-
sern in der Dorfregion verdeutlichen, die oftmals 
unter dem sparsamen Einsatz bewährter und 
örtlich verfügbarer Materialien realisiert wur-
den. Dieses Prinzip war kostengünstig und der 
begrenzten lokalen Verfügbarkeit von Waren 
geschuldet. Wo Bauteile ausgewechselt werden 
mussten, konnte sich das Neue am Alten orien-
tieren und sich somit nahtlos in den Bestand ein-
fügen.
Die ursprünglichen Gebäudetypen in der Dorfregi-
on Bokeloh, Dörgen, Lohe sind durch nachfolgend 
aufgeführte Formen, Materialien und Gebäude-
details geprägt. Diese werden für zukünftige Bau-
maßnahmen als Gestaltungshinweise empfohlen 
und dienen dem Amt für regionale Landesentwick-
lung bei der Genehmigung und Förderung privater 
Dorfentwicklungsmaßnahmen als Grundlage.

durch die Dorfregion führt, wird neben der gele-
gentlichen Nutzung als Erlebnisfahrt der histo-
rischen Eisenbahn für den Güterverkehr genutzt. 
Bis Anfang der 1970er Jahre wurde die Strecke für 
den Personenverkehr eingesetzt. Am Bahnhof in 
Schleper hatten die ortsansässigen Menschen die 
Möglichkeit mit dem Zug nach Meppen oder Ha-
selünne zu reisen.
Durch das Vorhandensein der Gleisanlage ist die 
Voraussetzung für eine mögliche Wiederbelebung 
des Personenverkehrs in der Dorfregion nach wie 
vor gegeben.
Infrastrukturell und touristisch bedeutend ist 
das enge Netz an Rad- und Wanderwegen in der 
Dorfregion. Diese Struktur verbindet die drei Ort-
schaften miteinander und mit den angrenzenden 
Städten. Die Radwege sind in das Radverkehrsleit-
system des Landkreises Emsland integriert. 
Einen wesentlichen Einfluss übt der vierspurige 
Ausbau der Europastraße 233 auf die Dorfregi-
on Bokeloh, Dörgen und Lohe aus. Auf einer Ge-
samtlänge von insgesamt rund 84 km erfolgt der 
Ausbau der E 233 zwischen der Autobahn 31 (An-
schlussstelle Meppen) und der Autobahn 1 (An-
schlussstelle Cloppenburg). Die Dorfregion ist im 
Rahmen des Planungsabschnittes 2 (Meppen B 
70 bis westlich Haselünne) betroffen. Der zwei-
te Planungsabschnitt umfasst rund 11,5 km und 
sieht nach derzeitigem Planungstand vor, eine 
Umlegung der Straße in den Süden Schlepers vor-
zunehmen. Somit wird die Straße näher zu dem 
Siedlungsbereich von Klein Dörgen verlegt.
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• Bei landwirtschaftlichen Gebäuden ist der  
 Giebel des Wirtschaftsteiles symmetrisch  
 (Niederdeutsches Hallenhaus) oder 
 asymmetrisch (Gulfhaus) aufgebaut. 
 Anbauten in der Regel untergeordnet

I) Gebäudeformen:
• ein- bis zweigeschossige Gebäude
• große ununterbrochene Dachflächen
• langgestreckte Baukörper
• Verhältnis Wand zu Dachfläche bei 
 landwirtschaftlichen Gebäuden ca. 1 : 2
• Anbauten in der Regel untergeordnet

Abb.07: Beispiel Gebäudeform

Abb.08: Beispiel Niederdeutsches Hallenhaus Abb.09: Beispiel Gulfhaus

Abb.10: Beispiel Grundriss Niederdeutsches Hallenhaus Abb.11: Beispiel Grundriss Gulfhaus

Abb.12: Skizze für Anbauten
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II) Dächer:
• Satteldächer

• Walm-, Krüppelwalmdächer

• Mansarddächer

• Dacheindeckung in der Regel mit 
 naturroten Tondachziegen mit 
 nichtglänzender Oberfläche

Abb.13: Beispiele für Sattel-, Walm- und Mansarddach

Abb.14: Beispiel für typische Dacheindeckung
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• Kurze Dachüberstände (Traufe und Giebel)
• Dachflächenfenster, Solar- und Photo- 
 voltaikanlagen können untergeordnet  
 berücksichtigt werden, sind aber harmo- 
 nisch in die Dachfläche einzubauen. Bei  
 Fördermaßnahmen im Rahmen der Dorf- 
 entwicklung sind Solar- und Photovol-
 taikanlagen mit dem ArL Weser- Ems, GS  
 Meppen abzustimmen.

• Ursprünglich keine Dachaufbauten bei  
 landwirtschaftlichen Gebäuden; wenn,  
 dann nur einen untergeordneten Anteil  
 der Dachfläche einnehmend; Ausführung  
 bei Dachgauben als Schleppgauben
• Dachgauben nur über dem Wohnteil bei  
 landwirtschaftlichen Gebäuden
• Länge der Zwerchgiebel beträgt maximal  
 ein Drittel der Dachlänge bei Wohn- und  
 Wirtschaftsgebäuden
• Holzwindfedern oder Ortgangziegel z.B.  
 über Stirnbrett als Dachabschluss an den  
 Giebelseiten 

Abb.18: Skizzen für Dachgauben
Abb.17: Skizze zur Länge von Zwerchgiebeln

Abb.15: Beispiel für Dachüberstand

Abb.16: Beispiel für Dachüberstand Giebel
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III) Gebäudefassaden:
a) Mauerwerk: 
• Rotbuntes, nicht künstlich strukturiertes  
 (genarbtes), nicht besandetes, gebranntes  
 Klinkermauerwerk mit heller Fuge, zum  
 Teil mit Ziegelornamenten
• Fachwerk aus Eiche (dunkle Balken, Felder  
 ausgemauert oder verputzt)
• Selten teilweise Putzfassaden

Abb.20: Beispiel für Ziegelornamente

b) Fenster:

• Fenster in den Gebäuden möglichst 
 symmetrisch angeordnet 

• Stehende Fensterformate in Wohnge-
 bäuden mit senkrechter und horizontaler  
 Unterteilung (Material: Holz, Farbe: weiß)
• Teilweise leichte Bögen über den Wohn-
 gebäudefenstern

Abb.19: Beispiel für Mauerwerk

Abb.21: Beispiel für Fenstersymmetrie

Abb.22: Beispiele für stehende Fensterformate
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Abb.23: Beispiel für Fenster

• Rechteckige Fenster oder Fenster mit  
 Bögen in Stallgebäuden mit Unter-
 teilungen (Material: Holz, Gußeisen, in  
 Ausnahmefällen Kunststoff; Farbe: weiß)

c) Türen:
• Hölzerne Hauseingangstüren mit 
 Unterteilungen (teilweise mit Licht-
 ausschnitten), häufig mit darüber an-
 geordnetem Lichtband (Oberlicht)
• Haustüren in der Regel ein-/ zweiflügelig  
 (Farbe der Türen: z.B. braun, grün oder  
 weiß; ein- oder zweifarbig)

Abb.24: Skizzen zu Fensterformaten Abb.25: Skizzen zu Fensterformen und -unterteilung

Abb.26: Beispiele für Hauseingangstüren
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IV) Hofraum:
• Pflasterungen nur im Bereich der Türen  
 und Tore bis an die Hauswände verlegt
• Nur Bereiche, die auch tatsächlich häufig  
 befahren oder betreten werden, sind 
 befestigt

a) Pflastermaterial:
• Klinker, Naturstein und wasserundurch-
 lässige Materialien (im Rahmen der 
 Dorfentwicklung können für großflächige  
 Hofpflasterungen aus Kostengründen  
 auch ziegelrote Betonsteine gefördert  
 werden; in Ausnahmen auch graue 
 Betonsteine)

b) Einfriedungen:
• In der Regel als lebende Hecken (poten-
 tiell natürliche oder dorftypische Gehölze)
• Holzstaketenzaun, u.a. mit gemauerten  
 Pfeilern und Sockel 

Abb.27: Beispiele für Dielentore

• Hölzerne Dielen- und Stalltore mit 
 braunem oder grünem Anstrich, teilweise  
 mit weiß abgesetzten Lichtausschnitten
• Dielentore, zum Teil mit Korbbögen 
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Die Analyse der Stärken und Schwächen in der 
Dorfregion Bokeloh, Dörgen und Lohe bildet die 
Grundlage für die Identifizierung und Entwicklung 
der Handlungsfelder. Die hier benannten Stärken 
und Schwächen basieren auf den im Rahmen des 
Partizipationsprozesses gewonnenen Erkennt-
nissen sowie der Auswertung der Ausgangslage. 
Dabei wurde berücksichtigt, aus möglichst allen 
Bevölkerungsgruppen Vertreter*innen zu involvie-
ren, um die Vielfalt der Interessen einzubeziehen.
Die nachfolgend beschriebenen Stärken und 
Schwächen sind also nicht das Resultat einer ob-
jektiven, wissenschaftlichen Untersuchung der 
Dorfregion, sondern vielmehr ein Ergebnis des 
kommunikativen Prozesses im Arbeitskreis. Die 
Einwohner*innen haben anhand der Fragestel-
lungen
• Wo sind unsere Stärken? 
• Was sind unsere Schwächen? 
• Welchen Herausforderungen stehen wir  
 gegenüber? 
die Stärken und Schwächen hinsichtlich wirtschaft-
licher, infrastruktureller, ökologischer, baukultu-
reller, soziokultureller sowie landschaftskultureller 
Aspekte entwickelt. Die gewonnenen Erkenntnisse 
wurden dann einzelnen thematischen Feldern zu-
geordnet. Dabei beziehen sich einzelne Aussagen 
lediglich auf Teile der Dorfregion, andere können 
als gesamtregionale Stärken oder Herausforde-
rungen betrachtet werden. 
Nachfolgend werden die Stärken, Schwächen 
und Herausforderungen der Dorfregion Bokeloh, 
Dörgen und Lohe innerhalb der thematischen 
Felder beschrieben. Die inhaltliche Gliederung 
des Landes Niedersachsen findet dabei insofern 
Berücksichtigung, als dass die relevanten Themen 
den hier verwendeten Bereichen zugrunde liegen 
und auf die regionalen Gegebenheiten angepasst 
wurden. Dabei werden Stärken und Schwächen 
nicht unmittelbar getrennt, um Zusammenhänge 
in einzelnen Teilbereichen zu verdeutlichen. 

4.1 Demografie und Soziokultur
Die drei Dörfer Bokeloh, Dörgen und Lohe eint, dass 
das aktive Vereinsleben innerhalb der Ortschaften 
als besondere Stärke wahrgenommen wird. Da-
bei beschränken sich die Vereinstätigkeiten nicht 
auf die einzelnen Dörfer. Gerade die kirchlichen 
Vereine gestalten ortsübergreifend und bieten so 
für Einwohner*innen der gesamten Dorfregion ei-

4 Stärken-Schwächen-Analyse

nen Engagementbereich. Gleichzeitig wird jedoch 
erkannt, dass in einzelnen Fällen eine bessere 
Zusammenarbeit und Kommunikation zwischen 
den Vereinen notwendig ist. Gerade vor dem Hin-
tergrund eines allgemein zurückgehenden Enga-
gements sollte der Aufbau von Konkurrenzen in-
nerhalb der Vereinslandschaft vermieden werden, 
um sich so die aktiven Einwohner*innen nicht ge-
genseitig abzuwerben.  
Die Einwohnerzahlen sind in den letzten Jahren 
im Gleichgewicht geblieben bzw. geringfügig an-
gestiegen. In Hinblick auf den demografischen 
Wandel und den nicht vorhandenen Versorgungs-
möglichkeiten älterer Menschen ist von einem 
Rückgang der Bevölkerung auszugehen. Dafür 
fehlen Konzepte, die es ermöglichen, auch im Al-
ter in der Dorfregion zu bleiben.
Die  Vereine, Verbände und die Dorfgemein-
schaften in ihrem bisherigen Engagement zu 
stärken, ist für die Dorfregion Bokeloh, Dör-
gen und Lohe elementar, da diese wichtige Ak-
teure in der Gestaltung des soziokulturellen Le-
bens sind. Durch das vielfältige Mitwirken der 
Einwohner*innen werden verschiedene Dorffeste 
initiiert und durchgeführt. Dadurch leisten gerade 
die Vereine und Verbände einen wesentlichen Bei-
trag zur Brauchtumspflege und Bewahrung der 
Traditionen in der Dorfregion. 
Neben den institutionalisierten Engagementbe-
reichen gibt es in der Dorfregion Bokeloh, Dörgen 
und Lohe starke, gelebte Nachbarschaften, in de-
nen jeder jeden kennt. Diese sind ein wichtiger Fak-
tor, um gerade neu zugezogene Einwohner*innen 
in die Dorfgemeinschaften zu integrieren. Die 
Einwohner*innen sehen hier eine Herausforde-
rung für die Zukunft, diese Nachbarschaftsstruk-
turen langfristig zu erhalten. 
Die Zukunft der Dorfgemeinschaften stellen die 
Kinder und Jugendlichen dar. Um diese Altersgrup-
pe auf die besonderen Aspekte des dörflichen Zu-
sammenlebens einzustellen, sollten sie langsam 
an die ehrenamtlichen Strukturen herangeführt 
werden. Die Herausforderung in der Dorfregion 
besteht allerdings darin, dass kaum ortsübergrei-
fende Angebote für Kinder und Jugendliche ange-
boten werden. Verstärkt wird diese Problematik 
durch die Tatsache, dass vor allem Kinder aus Dör-
gen in Richtung Lohe und Haselünne orientiert 
sind. Die Verknüpfung nach Bokeloh besteht nur 
in einem sehr begrenzten Rahmen. Die einzigen 
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Ausnahmen bilden hier die Angebote der Kirchen-
gemeinde St. Vitus in Bokeloh. Darunter zählt auch 
die gemeinsame Theatergruppe der Kolpingfami-
lie Bokeloh, die im Jugendheim Schleper probt 
und aufführt. Aktiv ist auch die Jugendgruppe Bo-
keloh, die vorrangig Jugendliche aus der gesam-
ten Dorfregion sowie aus dem Nachbarort Helte 
anspricht und verschiedene Veranstaltungen und 
Aktionen im Jahr durchführt.
Eine wichtige Funktion in der dörflichen Gemein-
schaft in Bokeloh nimmt die Backhaus Kinder- 
und Jugendhilfe ein. Diese gruppenpädagogische 
Einrichtung unterhält in Bokeloh viele Immobili-
en, die für Kinder und Jugendliche zur Verfügung 
stehen. Diese Einwohner*innen sind jedoch aus 
Sicht der Arbeitskreismitglieder nur unzureichend 
in das dörfliche Leben integriert. Das Angebot 
der Backhaus Kinder- und Jugendhilfe wird kaum 
in die Dorfgemeinschaft eingebettet, obwohl die 
Einrichtung beispielsweise bereits einen kleinen 
Dorfladen unterhält und damit eine wichtige Funk-
tion in Bokeloh einnimmt. 

4.2 Infrastruktur und dörfliche Struktur
Eine aktive Dorfgemeinschaft benötigt Räume für 
das gemeinsame Tun. In der Ortschaft Lohe gibt 
es mit der Alten Schule und dem Gesamtensem-
ble einen Mittelpunkt der Dorfgemeinschaft, der 
zu einem hohen Maße ehrenamtlich organisiert 
und gepflegt wird. In Dörgen gibt es das Jugend-
heim Schleper. Dieses zentral gelegene Gemein-
schaftsgebäude ist multifunktional angelegt, so-
dass es für verschiedene private und öffentliche 
Veranstaltungen und von (Sport-)Gruppen ge-
nutzt werden kann. In der Ortschaft Bokeloh gibt 
es hingegen keine öffentlichen Räumlichkeiten für 
die Dorfgemeinschaft. Zwar unterhalten einzelne 
Vereine und Gruppen eigene Räume. Diese sind je-
doch gerade bei größeren oder themenübergrei-
fenden Veranstaltungen nicht angemessen. Ein 
gemeinsames Dorfgemeinschaftshaus, das von 
allen Altersgruppen multifunktional genutzt wer-
den kann, wird als große Chance für die Ortschaft 
und die Dorfregion erkannt. Auch in Hinblick auf 
die fehlenden schulischen Einrichtungen und der 
dadurch bedingten Orientierung zu Haselünne 
und Meppen können neue Möglichkeiten für die 
Jugend im Dorf aufgezeigt werden.    
Im Gegensatz zu Dörgen und Lohe verfügt die 
Ortschaft Bokeloh über einen gefestigten Orts-

kern mit Infrastruktureinrichtungen wie Gaststät-
ten, einem Dorfladen mit Café sowie einem Kiosk. 
Zwar besteht in Lohe mit der Alten Schule und 
ihrem Umfeld ein zentraler Bereich, doch durch 
die räumliche Trennung zwischen Ortskern und 
Siedlung wird eine Distanz innerhalb der Ortsla-
ge wahrgenommen. Nichtsdestotrotz ist die Alte 
Schule mit dem Umfeld ein wichtiger Anlaufpunkt 
für die Dorfgemeinschaft und muss attraktiv ge-
staltet bleiben. Dörgen hingegen kann als Streu-
siedlung bezeichnet werden, wodurch ein gefe-
stigter Ortskern fehlt. Hinzu kommt, dass wenige 
Entwicklungsperspektiven für die jüngere Bevöl-
kerung gesehen werden. Durch den Charakter 
einer Streusiedlung gibt es keine ausgewiesenen 
Baugebiete. Durch die sich daraus ergebenen 
planungsrechtlichen Herausforderungen ist die 
Ausweisung von Bauflächen auf den bestehenden 
Hofstellen schwierig. Dies führt vermehrt dazu, 
dass junge Leute die Dorfregion verlassen. 
Ein für die Dorfregion Bokeloh, Dörgen und Lohe 
wichtiger Bereich befindet sich in der Ortschaft 
Bokeloh mit der St. Vitus-Kirche und dem histo-
rischen Umfeld. Die Kirche und die umliegenden 
Gebäude sind das Wahrzeichen der Dorfregion 
und tragen zur Identifikation mit den Dörfern bei. 
Dieses zusammenhängende Ensemble mit den 
kulturhistorischen Bauwerken wie dem Gasthaus 
Giese, der Kirchenmauer, dem Pfarrhaus, dem 
Kriegerehrenmal oder der alten Klause stärkt und 
belebt die Ortschaften und hat nicht nur Auswir-
kungen auf das alltägliche Leben sondern ebenso 
auf die Naherholung und den Tourismus. 
Die hohe Identifikation der Einwohner*innen mit 
ihrer Dorfregion führt dazu, dass gerade die junge 
Generation vor Ort leben möchte. Daraus resul-
tiert eine verhältnismäßig geringe Leerstandsquo-
te in den Dörfern. Zwar gibt es gerade in einzelnen 
Siedlungen der Ortschaft Bokeloh Bereiche, die in 
den kommenden fünf bis zehn Jahren zunehmend 
von Leerstand bedroht sind. Derzeit regelt sich 
die Nachfolge jedoch noch über den Markt. Ein-
zelne Gebäude und Bestandsimmobilien sind für 
das Ortsbild und die Infrastruktur in der Dorfregi-
on allerdings herausfordernd. So gibt es einen be-
reits langjährigen Leerstand des „Möbelkreises“ 
in Bokeloh. Eine Nachnutzung dieses Areals wird 
seit langem diskutiert und trägt zur Minderung 
der Attraktivität der Dorfregion bei. 
Neben der Revitalisierung von Bestandsimmobi-

Stärken-Schwächen-Analyse
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lien liegt beim zielgruppengerechten Wohnraum 
eine zentrale Herausforderung für die Dorfregion. 
Neben den oben beschriebenen fehlenden Ent-
wicklungsmöglichkeiten für die jüngere Generati-
on fehlt es vor allem an wohnortnahen, senioren-
gerechten Wohneinheiten. 
Die Ortschaft Bokeloh weist, wie oben beschrie-
ben, zentrale Siedlungsstrukturen auf. Allerdings 
lassen sich gerade in den älteren Siedlungen „Am 
Bahndamm“ oder „Rehweide“ größere öffent-
liche Parkplatzflächen finden, die den heutigen 
Nutzungsansprüchen nicht mehr entsprechen. 
Eine neue Nutzung dieser bestehenden Flächen 
im Sinne der Dorfgemeinschaften bzw. Nachbar-
schaften oder im Sinne der Innenentwicklung bie-
tet eine Chance für die Attraktivitätssteigerung 
der älteren Siedlungsbereiche. 

4.3 Verkehrsinfrastruktur
Die Dorfregion Bokeloh, Dörgen und Lohe ist ins-
gesamt gut an das Straßennetz angebunden. Die 
Europastraße 233, die Teil des transeuropäischen 
Verkehrsnetzes ist, verläuft in Ost-West-Richtung 
durch die Dorfregion und verbindet Deutschland 
und die Niederlande. Durch diese Lage ist die Re-
gion attraktiv für Unternehmen, die auf günstige 
Verkehrsanbindungen angewiesen sind. Mit dem 
geplanten vierspurigen Ausbau der E 233 zwischen 
den Anschlussstellen A 31 und A 1 wird die Bedeu-
tung der Verkehrsverbindung erhöht. Gleichzeitig 
liegt in dem Ausbau eine große Herausforderung, 
die alle drei Ortschaften gleichermaßen betrifft. 
Zwar wird die infrastrukturelle Situation in der Re-
gion gestärkt, allerdings stellt dies eine hohe Bela-
stung und Einschränkung für die Dörfer dar. Gerade 
in Bokeloh und Dörgen führt der Ausbau zu einer 
Teilung der Dörfer. Dies wird das alltägliche Leben 
innerhalb des Ortes verändern. Darüber hinaus 
wird in Zukunft die Gestaltung des Lärmschutzes 
(beispielsweise durch Lärmschutzwände) Einfluss 
auf das Erscheinungsbild und die Attraktivität der 
Orte nehmen.
Neben der E 233 verlaufen innerhalb der Dorfre-
gion verschiedene Bundes- und Kreisstraßen, die 
eine verkehrliche Anbindung in die Region ermög-
lichen. Ein zentrales Anliegen in den Ortschaften 
stellt in diesem Zusammenhang jedoch die Ver-
kehrssicherheit dar, da viele stark befahrene Stra-
ßen unmittelbar durch die Dörfer führen. Exem-
plarisch können hier die Ortsdurchfahrt in Bokeloh 

oder die Verbindung in Richtung Loherfeld be-
nannt werden. 
Das ÖPNV-Angebot in den drei Ortschaften ist 
differenziert zu betrachten. Während in der Ort-
schaft Bokeloh der ÖPNV aktuell gut getaktet ist, 
verfügen die Ortschaften Dörgen und Lohe ledig-
lich über ein eingeschränktes Angebot. Der Ruf-
Bus im Stadtgebiet Haselünne wurde in der Ver-
gangenheit eingestellt. Lediglich der ÖPNV in den 
Schulzeiten gewährleistet, dass die Schüler*innen 
in die umliegenden Schulen in Meppen und Ha-
selünne befördert werden können. In Lohe wird 
beispielsweise außerhalb der Schulzeiten ledig-
lich eine Bushaltestelle an der Bundesstraße an-
gefahren, was zu verhältnismäßig langen Wegen 
führt. Insgesamt mangelt es gerade für die in der 
Dorfregion lebende ältere Bevölkerung an regel-
mäßigen Mobilitätsangeboten, um Einrichtungen 
außerhalb der Ortschaften wahrzunehmen. 
Neben dem öffentlichen Personennahverkehr ist 
ein wesentlicher Punkt die barrierefreie Gestal-
tung des öffentlichen Raums. In einzelnen Be-
reichen der Dorfregion gibt es bereits barriere-
freie Wegeführungen. Allerdings ist ein Großteil 
der Wege aufgrund ihrer Beschaffenheit nicht 
ohne Anstrengungen zu bewältigen. Ein zentrales 
Areal ist dabei die Kirche und ihr Umfeld sowie der 
Fußweg vom Heidering auf den Bahndamm in Bo-
keloh. Neben den Höhenunterschieden stellt die 
Wegebeschaffenheit mobilitätseingeschränkte 
Personen vor Herausforderungen. Darüber hinaus 
fehlt an einzelnen Wegstrecken eine durchgän-
gige Beleuchtung. 
Eine Stärke der Dorfregion ist das enge Netz an 
Rad- und Wanderwegen. Dieses dichte Netz ver-
bindet die drei Ortschaften. Die Radwege sind 
in das Radverkehrsleitsystem des Landkreises 
Emsland integriert und sind somit lückenlos be-
schildert. Mit dem Premiumradweg „Hasetalrad-
weg“ weist die Dorfregion eine wichtige touri-
stische Verbindung auf. Darüber hinaus verläuft 
ein Teil des Wanderweges „Hünenweg“ auf dem 
Gebiet der Dorfregion. Dieser Wanderweg wurde 
neu beschildert und ist somit sowohl für die Nah-
erholung als auch den Tourismus attraktiv. 
Eine Besonderheit der Dorfregion, die in der Ver-
gangenheit zu wenig Beachtung gefunden hat, 
liegt in den historischen Wegeverbindungen zwi-
schen den Ortschaften. Die Dörgener Brücke als 
verbindendes Element zwischen den drei Ort-
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schaften, der Alte Kirchweg oder die Alte Brücke 
Sautmannshausen sind zum Teil aus unterschied-
lichen Gründen aufgehoben worden. Gerade im 
Hinblick auf die Identifikation mit der Dorfregion 
und die touristische Bedeutung der Dörfer stellen 
diese alten Wegeverbindungen ein großes Poten-
zial dar. 

4.4 (Nah-) Versorgung und Wirtschaft
Das Nahversorgungsangebot gestaltet sich in der 
Dorfregion sehr unterschiedlich. Mit dem Dorfla-
den Backhaus in Bokeloh gibt es noch einen stati-
onären Anbieter von Gütern des täglichen Bedarfs. 
Die Nachfrage in Lohe wird zum einen über einen 
täglichen Bäckerwagen gedeckt. Zum anderen 
fährt wöchentlich ein Milchwagen, der insbeson-
dere die älteren Einwohner*innen mit Produkten 
des täglichen Bedarfs versorgt. Ein stationäres An-
gebot fehlt allerdings sowohl in Dörgen als auch in 
Lohe. 
Die medizinische Grundversorgung in den Ort-
schaften stellt eine Herausforderung dar. Aktuell 
gibt es beispielsweise in Bokeloh keinen Haus-
arzt mehr, der die Versorgung vor Ort sicherstel-
len kann. Ebenso gestaltet sich die Situation in 
den beiden Ortschaften Dörgen und Lohe. Die 
Einwohner*innen nutzen die Angebote der umlie-
genden Ortschaften.
Wichtige Faktoren für den Wohn- und Wirtschafts-
standort sind die Internet-Breitbandanbindung 
sowie die Mobilfunkverfügbarkeiten. Während die 
Internet-Breitbandverfügbarkeit verhältnismäßig 
gut ist, bestehen im Hinblick auf den Mobilfunk 
erhebliche Mängel. Gerade in den Randlagen ist 
keine flächendeckende Versorgung gewährleistet. 
Im Kontext der Nahversorgung zeigt sich bereits 
die Bedeutung der Kinder- und Jugendhilfe Back-
haus. Diese ist ein wichtiger Arbeitgeber mit rund 
600 Mitarbeiter*innen in Bokeloh und Umgebung. 
Neben den Wohngruppen, der Betreuung und Ver-
mittlung von Kindern und Jugendlichen betreibt 
Backhaus eben auch den Dorfladen sowie ein Ho-
tel und Restaurant in Bokeloh. 
Insgesamt ist die Dorfregion geprägt von kleinen 
und mittelständischen Unternehmen, die sich zu 
einem Großteil im Bereich des Handwerks und des 
produzierenden Gewerbes wiederfinden. Wichtig 
für die wirtschaftliche Entwicklung der Dorfregi-
on sind die zwei Gebiete, in denen gewerbliche 
Grundstücke ausgewiesen worden sind. Diese sind 

vollständig vergeben. Zudem liegt im Gebiet der 
Dorfregion ein interkommunales Gewerbegebiet 
an der Grecostraße. Mit der Glunz AG ist an die-
sem Standort ein international tätiges Unterneh-
men ansässig. Der Standort erstreckt sich über die 
Ortschaften Bokeloh und Dörgen. 
Aber auch die Landwirtschaft hat in der Dorfregi-
on noch eine relativ hohe Bedeutung. Allerdings 
zeigt sich ein Strukturwandel im primären Sektor. 
Die Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe ging in 
der Vergangenheit zurück, dabei stieg die Größe 
der bewirtschafteten Flächen bei den noch be-
stehenden Betrieben an. Diese Entwicklung führt 
dazu, dass vermehrt landwirtschaftliche Höfe und 
Gebäude leer stehen und somit nicht mehr (land-
wirtschaftlich) genutzt werden. Die Herausforde-
rung liegt in einer adäquaten Nachnutzung. 
Der landwirtschaftliche Strukturwandel hat au-
ßerdem zur Folge, dass der Personalbedarf in 
diesem Sektor sinkt. Die Dorfregion verfügt zwar 
über Arbeitsplatzangebote, doch decken diese 
den Bedarf nicht ab. Daraus ergibt sich eine stei-
gende Zahl an Berufspendlern in die umliegenden 
Städte Meppen und Haselünne. Auch darüber 
hinaus ist die Zahl der Arbeitsplätze eher gering. 
Die Dörfer werden vermehrt als attraktiver Wohn- 
jedoch nicht als Wirtschaftsraum angesehen. Die 
Schaffung von wohnortnahen Arbeitsplätzen, 
auch um die ortsansässige Wirtschaft zu stärken, 
stellt daher zukünftig eine Herausforderung dar. 

4.5 Natur, Naherholung und Tourismus
Die Dorfregion Bokeloh, Dörgen und Lohe liegt 
in einer landschaftlich reizvollen Umgebung. Be-
sondere Highlights der Ortschaften sind beispiels-
weise der Altarm der Hase, das Moor, „Englands 
Tannen“ oder das Natur-Denkmal Steinpyramide 
in Dörgen. Die Dorfregion liegt zudem im Natura 
2000 - FFH-Gebiet „Untere Haseniederung“. Die 
damit verbundenen Schutzmaßnahmen sichern 
die charaktergebende Natur in der Dorfregion, die 
vor allem durch die Hase geprägt wird. Diese ist 
zugleich verbindendes Element der Ortschaften 
Bokeloh, Dörgen und Lohe.
Diese besonderen Anziehungspunkte in der 
Dorfregion werden unterstützt durch ein vielfäl-
tiges Radwander- und Wanderwegenetz, das die 
Natur und die Besonderheiten der Dörfer erlebbar 
machen. Besonders die Verbindung der drei Ort-
schaften Bokeloh, Dörgen und Lohe über das seit 

Stärken-Schwächen-Analyse
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Jahrhunderten bestehende gemeinsame Kirch-
spiel werden durch diese Wege erfahrbar. Die hi-
storische Straße „Alte Sögeler Landstraße“ zwi-
schen Lohe und Klein Berßen, die als geschützter 
Landschaftschaftsbestandteil ausgewiesen ist, 
liegt in der Dorfregion und ist eine der ältesten 
Kopfsteinpflasterstraßen des Emslandes. Diese 
Wegeführung zeigt exemplarisch historische Bau-
weisen und bietet erhebliches Potenzial für die 
Naherholung. 
Zudem spiegelt sich diese Historie im Erschei-
nungsbild der Dörfer wieder. In Bokeloh bildet 
die Alte Kirche, die Alte Schule und das Gasthaus 
Giese ein Gebäudeensemble, das für das Dorf und 
die Region charakterprägend ist. Gerade die Alte 
Schule bietet mit ihren Führung und Veranstal-
tungen zur Historie des Schulwesens attraktive 
kulturelle Highlights an. Eine ähnliche Entwick-
lung weist Lohe auf. Dort wurde die im Jahr 1856 
errichtete Dorfschule in den vergangenen Jahren 
zum größten Teil durch ehrenamtliches Engage-
ment, insbesondere durch den Verein für Heimat 
und Brauchtumspflege Lohe e.V., grundlegend sa-
niert. Gemeinsam mit der angrenzenden Remise 
und dem Schafstall stellen die historischen Gebäu-
de den wichtigen Mittelpunkt des Dorfes dar und 
bieten für die ortsansässigen Vereine einen Treff-
punkt und Raum für Veranstaltungen. Darüber 
hinaus sind diese soziokulturellen Einrichtungen 
Ankerpunkte für Radfahrer und Wanderer. 
Die Dorfregion Bokeloh, Dörgen und Lohe weist 
ebenso wie die gesamte Region Hasetal eine Viel-
zahl von Kunst- und Kulturveranstaltungen sowie 
Kulturschaffenden auf. Viele lokale Künstler arbei-
ten in ihren Ateliers und kreieren von der Land-
schaftskultur beeinflusste Werke. In der Dorfre-
gion fehlt jedoch häufig die Möglichkeit, dieses 
Potenzial sichtbar zu machen. Mit dem Otto-Pan-
kok-Weg in Bokeloh gibt es ein gutes Beispiel, wie 
Kultur und Landschaft in Verbindung gebracht 
werden können.
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5.1 Online-Befragung zur Dorfentwicklungspla-
nung Bokeloh, Dörgen und Lohe
Im Rahmen des Arbeitskreises für die Dorfregion 
Bokeloh, Dörgen und Lohe haben Einwohner*innen 
aller drei Ortschaften als Botschafter*innen ver-
schiedener thematischer Bereiche sowie ihrer Ort-
schaften die Dorfentwicklungsplanung entwickelt. 
Um jedoch möglichst allen Einwohner*innen die 
Chance zur Beteiligung zu bieten, wurde eine 
Online-Befragung initiiert. Dabei wurden alle 
Einwohner*innen ab zehn Jahren angesprochen, 
um einerseits die aktuelle Situation in einzelnen 
Themenbereichen abzufragen und andererseits 
bestehende Ideen bewerten zu lassen bzw. neue 
Ideen zu identifizieren. Die Bevölkerung konnte 
vom 28. Juni 2017 bis zum 27. August 2017 an der 
Befragung teilnehmen. Insgesamt haben 155 Per-
sonen die Mitwirkungsmöglichkeit wahrgenom-
men. Einschränkend ist hierbei zu erwähnen, dass 
nicht alle Teilnehmer*innen die Befragung voll-
umfänglich beantwortet haben.

5 Entwicklungsstrategie

5.2 Ergebnisse der Online-Befragung
Zu Beginn der Befragung sollten die 
Teilnehmer*innen ihren Wohnort angeben. Dies 
war entscheidend, um die Ergebnisse letztlich 
den einzelnen Ortschaften zuordnen zu können. 
Das Ergebnis spiegelt die Struktur der Dorfregion 
wieder insofern, als die Einwohnerzahl der Orte 
im Verhältnis in etwa der prozentualen Verteilung 
aller Befragten entspricht. 56 % der Befragten ga-
ben Bokeloh als ihren Wohnort an, 12 % Dörgen 
und 32 % Lohe.

Abb.28: Teilnahme der Ortschaften

Entwicklungsstrategie
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Der erste Teil der Befragung konzentrierte sich auf 
die aktuelle Situation in der Dorfregion. Zum Ein-
stieg sollten die Teilnehmer*innen Fragen zu ver-

schiedenen Bereiche des dörflichen Lebens und 
der Infrastruktur beantworten und anhand eines 
Schulnotensystems bewerten.

Die Auswertung zeigt deutlich, dass gerade die 
Bereiche „Naherholung“ (26 % sehr gut, 56 % gut), 
„Dorfgemeinschaft, Vereinsleben, Miteinander“ (9 
% sehr gut, 54 % gut), „Zusammenleben mit und 
Einbindung von Neubürger*innen“ (5 % sehr gut, 
39 % gut) sowie „Erscheinungsbild des Ortes“ (5 % 
sehr gut, 38 % gut) von den Befragten als positive 
Aspekte der Dorfregion erkannt werden. Demge-
genüber stehen herausfordernde Themenfelder 
wie der „Gesundheitsversorgung“ (26 % man-
gelhaft, 31 % ungenügend), „Internet und Mobil-
funk“ (26 % mangelhaft, 21 % ungenügend) sowie 
„Wohnformen für Senioren“ (19 % mangelhaft 18 
% ungenügend). Die Ergebnisse dieser Frage las-
sen sich noch nach den Ortschaften differenzie-
ren. Hier weisen die drei Dörfer unterschiedliche 
positive wie negative Aspekte auf. Dies resultiert 
aus den verschiedenen Ausgangssituationen so-
wie Strukturen vor Ort. Eine Auswertung nach 

Ortschaften ist dem Anhang zu entnehmen. 
Das Ergebnis verdeutlicht, dass im Hinblick auf die 
Themen der Dorfgemeinschaft und des Miteinan-
ders die Dorfregion intakt ist. Gerade bei den infra-
strukturellen Aspekten sowie der Daseinsvorsorge 
werden auf der kleinräumigen Ebene Herausfor-
derungen erkannt.
Neben der Vergabe von Schulnoten für ein-
zelne Aspekte der Dorfregion konnten die 
Teilnehmer*innen anhand des Impulses „Ich fin-
de es in unserer Dorfregion lebenswert, weil…“ 
ihre individuellen Aussagen zu den Ortschaften 
treffen. Dabei lassen sich die Antworten auf die-
se offene Frage in verschiedene Handlungsfelder 
unterteilen. Die nachfolgende Grafik gibt einen 
Überblick über die Ergebnisse, die zur besseren 
Vergleichbarkeit zusammengefasst bzw. para-
phrasiert wurden. 

Abb.29: Bewertung der Ortschaften unter bestimmten Aspekten

Entwicklungsstrategie
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Die abschließende inhaltliche Frage richte-
te den Blick in die Zukunft. Hier konnten die 
Teilnehmer*innen angeben, unter welchen Um-
ständen es in der Dorfregion Bokeloh, Dörgen und 
Lohe lebenswerter wäre. Dabei lassen sich die ab-

gegebenen Antworten analog zu der vorherigen 
Frage zusammenfassen und paraphrasieren. Di-
ese Frage wurde differenziert nach den drei Ort-
schaften ausgewertet, um die unterschiedlichen 
Ausgangslagen zu berücksichtigen. 

Abb.30: Gründe für eine lebenswerte Dorfregion

Entwicklungsstrategie
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In unserer Dorfregion Bokeloh, Dörgen und Lohe wäre es lebenswerter, wenn…

Bokeloh
• Dorfgemeinschaftshaus/ Treffpunkt für Jugendliche
• Regionale Veranstaltungen (Bsp. Fahrradtour)
• Kinderspielplatz für Jung und Alt
• Verstärktes Engagement in den Vereinen
• Terminabsprache zwischen Vereinen
• Barrierefreier Zugang „Am Bahndamm“
• Betreutes Wohnen für ältere Mitbürger*innen
• Nutzung von Freiflächen
• Attraktivität der Siedlungen durch bspw. Spielplätze
• Erweiterung des Backhauses/ Cafés
• Versorgung mit Gütern des täglichen Bedarfs
• Mobilfunk- und Internetanbindung
• Kinderbetreuung
• Busnetz
• Geh- und Radwege
• Verkehrsberuhigung
• Barrierefreiheit
• Entwässerung
• Verträglicher Ausbau E 233
• Sanierung der Grotten
• Kaiserdenkmal in die Ortsmitte
• Nach-/ Umnutzung des Areals „Möbelkreis“
• Sichtbarkeit der Historie
• Umfeldgestaltung der Kirche
• Mülleimer
• Renaturierung des alten „Daal“

In unserer Dorfregion Bokeloh, Dörgen und Lohe wäre es lebenswerter, wenn…

Dörgen
• Gemeinschaft stärken
• Einhaltung von Emissionswerten
• Internetanbindung
• Busverbindung
• Straßenbeleuchtung

In unserer Dorfregion Bokeloh, Dörgen und Lohe wäre es lebenswerter, wenn…

Lohe
• Angebote für die Kinder und Jugendlichen
• Zusammenarbeit und Unterstützung zwischen Generationen stärken
• Begegnungsflächen für altersübergreifende Treffen
• Gemeinsame Veranstaltungen
• Bolzplatz
• Internet- und Mobilfunkverbindung
• (kleine) Versorgungsstrukturen aufbauen
• ÖPNV

Entwicklungsstrategie
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• Beleuchtung der Wege und Straßen
• Verkehrssicherheit
• Verkehrsaufkommen und Lärmbelästigung
• Radweg an historischer Straße nach Berßen
• Raddebrücke
• Standortfaktoren für junge Leute
• Attraktivierung der Siedlungsbereiche
• Erneuerung des Spielplatzes
• Mehr Obstbäume

5.3 Implementierung der Ergebnisse in die Dorf-
entwicklungsplanung
Die Ergebnisse der Online-Befragung wur-
den im Arbeitskreis vorgestellt und mit den 
Teilnehmer*innen diskutiert. Bei der Entwicklung 
der regionalen Handlungsfelder und des Leitbilds 
wurden die Erkenntnisse aus der Befragung von 
den Arbeitskreismitgliedern unmittelbar einge-
bunden. 
Die Diskussion im Arbeitskreis hat vor allem den 
Mitgliedern noch einmal verdeutlicht, dass sich 
die bis zu diesem Zeitpunkt im Arbeitskreis be-
sprochenen Projektansätze in den Ergebnissen 
der Online-Befragung wiederfinden. Dementspre-
chend lieferte die Beteiligung der Bevölkerung 
nicht nur neue Erkenntnisse sondern hat die Ar-
beitskreismitglieder in ihrem Wirken bestätigt und 
war Motivation für die weitere Arbeit. 

5.4 Herleitung der regionalen Handlungsfelder
Die Handlungsfelder der Dorfregion Bokeloh, 
Dörgen und Lohe wurden gemeinsam mit den Ar-
beitskreismitgliedern entwickelt. Grundlage hier-
für bildeten die im Planungsprozess identifizierten 
Stärken, Schwächen und Herausforderungen der 
drei Ortschaften. In den ersten Arbeitskreissit-
zungen waren die Teilnehmer*innen dazu aufge-
rufen, themenunabhängig ihre Anliegen bzw. die 
der Dorfgemeinschaften einzubringen. Bewusst 
wurden dabei keine thematischen Vorgaben ge-
macht, sodass die Teilnehmer*innen möglichst 
viele Belange des dörflichen Lebens betrachte-
ten. Dieser interdisziplinäre Ansatz ermöglichte es 
dann, die Lebenswirklichkeit vor Ort in den regio-
nalen Handlungsfeldern abzubilden und möglichst 
alle Bedürfnisse der Einwohner*innen im Dorfent-
wicklungsplan zu berücksichtigen. In der zweiten 

Arbeitskreissitzung wurden gemeinsam mit den 
Einwohner*innen diese vielfältigen Aspekte the-
matisch sortiert und in die regionalen Handlungs-
felder überführt. 
Aus dieser Diskussion heraus ergeben sich insge-
samt sechs Handlungsfelder:
• Dorfgemeinschaft
• Wohnen und Leerstandsvermeidung
• Versorgung und Standortfaktoren
• Infrastruktur und Verkehrssicherheit
• Erscheinungsbild und Kultur
• Naherholung, Natur- und Klimaschutz
Diese regionalen Handlungsfelder sind allerdings 
nicht isoliert zu betrachten. In der anschließenden 
Umsetzung beeinflussen sich die Handlungsfelder 
gegenseitig. In ihrer Gesamtheit stärken sie den 
Lebens-, Wirtschafts-, Kultur- und Landschafts-
raum der Dorfregion Bokeloh, Dörgen und Lohe. 
Darüber hinaus beschreiben die Handlungsfelder 
Themenbereiche, die auch über die möglichen 
Förderinhalte der Dorfentwicklung im Land Nie-
dersachsen hinausgehen. Insofern stellt der Dorf-
entwicklungsplan der Dorfregion Bokeloh, Dörgen 
und Lohe ein gesamtstrategisches Konzept dar. 

5.5 Leitbild

Unsere Gemeinschaft. Gelebtes Miteinander!

Die Dorfentwicklungsplanung in der Dorfregion 
Bokeloh, Dörgen und Lohe ist gemeinsam mit 
den Einwohner*innen erarbeitet worden. In der 
Dorfregion steht die Gemeinschaft stets im Fokus. 
Aus diesem Grund beschreibt das Leitbild „Unsere 
Gemeinschaft. Gelebtes Miteinander!“ die Vision, 
Maßnahmen immer unter einer gemeinschafts-
fördernden Prämisse zu betrachten.

Entwicklungsstrategie
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Unsere Gemeinschaft
„Unsere Gemeinschaft“ steht dabei für das starke Gemeinschaftsgefühl der Bürger*innen aus Bokeloh, 
Dörgen und Lohe, unabhängig der kommunalpolitischen Zugehörigkeit zu zwei Kommunen (Bokeloh zur 
Stadt Meppen, Dörgen und Lohe zur Stadt Haselünne). Diese feste Konstellation beruht auf der bereits 
seit Jahrhunderten bestehenden Kirchengemeinde St. Vitus Bokeloh, zu der die drei Dörfer mit Ausnah-
me von Loherfeld gehören. Die Kirchengemeinde St. Vitus Bokeloh fungiert dabei als wichtiger Kristal-
lisationspunkt der gemeinsamen Identifikation der Dorfregion. Die Kirchengemeinde ist das Bindeglied 
der Gemeinschaft – auch heute noch in vielen Lebensbereichen.

Gelebtes Miteinander
Die Ausprägung dieser Gemeinschaft findet sich im „Gelebten Miteinander“ wieder. Dieses gelebte Mit-
einander zeigt sich nicht nur in der kirchlichen Gemeindearbeit, sondern insbesondere auch in den ge-
meinsamen Vereinsstrukturen, die die Basis für das heutige gemeinschaftliche und private Handeln in der 
Dorfregion bilden. Die Dorfregion zeichnet sich durch den Einsatz und das Engagement der Menschen 
aus, die für ihre Dörfer Verantwortung übernehmen und gemeinschaftlich handeln. Die Vertiefung und 
die zukunftsfähige Ausgestaltung der bereits heute gelebten Gemeinschaft ist Weg und Ziel zugleich. 
Vorhandene Potenziale werden gehoben und im gelebten Miteinander zur Entwicklung der Dorfregion 
genutzt.
Im Sinne des Leitbilds „Unsere Gemeinschaft. Gelebtes Miteinander!“ soll ein gemeinschaftsförderndes 
Umfeld gestaltet werden, dass Allen ein selbstbestimmtes Leben in der Dorfregion ermöglicht. Dazu 
sind die dörflichen Strukturen zu entwickeln und entsprechend den demografischen Herausforderungen 
anzupassen. Innovative Ansätze für das gemeinschaftliche Leben und Wirtschaften in der Dorfregion 
sind in diesem Zusammenhang zu entwickeln. 
Das Leitbild der Dorfregion Bokeloh, Dörgen und Lohe orientiert sich an den im Beteiligungsprozess 
identifizierten Handlungsfeldern. Sie bilden die Vision für die konkrete Ausgestaltung der Entwicklungs-
ziele. In den nachfolgenden Leitsätzen wird diese Vision für die sechs Handlungsfelder ausformuliert und 
im Kapitel 6 mit Entwicklungszielen konkretisiert. 

Abb.31: Leitbild der Dorfregion

Entwicklungsstrategie
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Miteinander! Dorfgemeinschaft stärken
Die Dorfregion Bokeloh, Dörgen und Lohe bietet allen Einwohner*innen die Möglichkeit sich aktiv in 
die Dorfgemeinschaft einzubringen. Unabhängig von Herkunft und Alter zeichnet sich die Dorfregion 
durch ein Lebensumfeld aus, in dem sich alle Einwohner*innen entfalten und miteinander in Dialog tre-
ten können. Die Sicherung dieses Lebensumfelds und der damit verbundenen Lebensqualität ist sowohl 
auf kommunikativer Ebene wie auch im infrastrukturellen Bereich zu fördern. 

Miteinander! Wohnen und Leerstandsvermeidung betrachten
In der Dorfregion Bokeloh, Dörgen und Lohe leben Einwohner*innen aller Generationen in bedarfsge-
rechten Wohnformen zusammen. Bedürfnisse der einzelnen Bevölkerungs- und Altersgruppen werden 
sowohl im privaten wie öffentlichen Raum berücksichtigt. Die zukünftige Entwicklung der Dorfregion 
wird in Abstimmung mit den Zielen der Optimierung der Flächeninanspruchnahme abgestimmt. Leer-
ständen im privaten wie landwirtschaftlichen und gewerblichen Bereich wird aktiv entgegengewirkt. 

Miteinander! Versorgung und Standortfaktoren sichern
Die Dorfregion steht vor zentralen Herausforderungen, die die Sicherung der Daseinsvorsorge und den 
Wohn- sowie Gewerbestandort betreffen. Angesichts von Planungsvorhaben wie dem Ausbau der E 233 
bedarf es einer regional abgestimmten Entwicklung, um mit den damit einhergehenden Veränderungen 
umzugehen. Die Lebensqualität vor Ort resultiert (auch) zukünftig aus einer gesicherten Grundversor-
gung oder zu dessen Zugang für Einwohner*innen aller Generationen. Regionstypische Standortfak-
toren werden ebenso gestärkt wie digitale Infrastrukturen. 

Miteinander! Infrastruktur und Verkehrssicherheit entwickeln
Die Dorfregion Bokeloh, Dörgen und Lohe verfügt über ein Verkehrssystem, das allen Einwohner*innen 
eine sichere Teilhabe ermöglicht. Die optimierten Wege und Straßen verknüpfen die drei Ortschaften 
und tragen zu einer gelebten Gemeinschaft bei. Unter Berücksichtigung der Auswirkungen des Ausbaus 
der E 233 werden begleitende Maßnahmen getroffen, um die räumlichen und verkehrlichen Zusammen-
hänge der Dorfregion zu erhalten. Räume für die Gemeinschaft werden in der dörflichen Infrastruktur 
bereitgestellt und bieten Platz für das Miteinander. 

Miteinander! Erscheinungsbild und Kultur erhalten
Die Dorfregion zeichnet sich durch ortstypische Gebäude und landwirtschaftliche Strukturen aus. Die-
se werden durch geeignete Maßnahmen erhalten und durch neue Nutzungen nachhaltig gesichert. Die 
Pflege sowie der Erhalt des Erscheinungsbilds stärken die Ortschaften und ihre Funktion als Kommunika-
tionsorte. Sie bilden damit einen wesentlichen Raum für kulturelle Angebote und Einrichtungen. 

Miteinander! Naherholung, Natur- und Klimaschutz gestalten
Die Dorfregion Bokeloh, Dörgen und Lohe bietet eine besondere Naturlandschaft, die eine hohe Le-
bens- und Besuchsqualität bedingt. Rad- und Wanderwegeinfrastruktur verbindet die Ortschaften für 
Einwohner*innen sowie für Gäste und bietet darüber hinaus Ruheinseln. Natur- und Klimaschutz wird 
von den Einwohner*innen aktiv betrachtet und gelebt zur Sicherung ihres Lebensumfelds. 

Entwicklungsstrategie
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5.6 Beschreibung der gewählten Strategie
Die Dorfregion Bokeloh, Dörgen und Lohe ver-
folgt mit der Dorfentwicklung die Stabilisierungs-
strategie. Ziel ist es, die aktuelle Bevölkerungs- 
und Siedlungsstruktur auf einem konstant guten 
Status zu erhalten. Dazu ist eine ausgewogene 
Bevölkerungsentwicklung, die die Stabilisierung 
als Fokus hat, anzugehen. Die Bertelsmann Stif-
tung weist in ihrem Demografiebericht die Stadt 
Meppen dem Typ 4 „Stabile Kommunen im wei-
teren Umland größerer Zentren“ und die Stadt 
Haselünne dem Typ 1 „Kleinere stabile ländliche 
Städte und Gemeinden“ zu. Beide Demografie-
typen beschreiben eine aktuell vergleichsweise 
junge Bevölkerung und eine relativ stabile finan-
zielle Situation. Da die drei Ortschaften Teil der 
Städte Meppen beziehungsweise Haselünne sind, 
können sie als Teil der Demografietypen 1 bezie-
hungsweise 4 gesehen werden. Die Bevölkerung 
zeichnet sich durch junge Familien aus. Die aktu-
ellen Bevölkerungsdaten für Haselünne und Mep-
pen weisen einen Anteil von etwa 18 % der jungen 
Bevölkerung aus (0 bis 18 Jahre). Demgegenüber 
ist ein Anstieg der Altersgruppe ab 65 Jahren bis ins 
Jahr 2030 zu verzeichnen. In allen weiteren Alters-
gruppen wird dagegen eine negative Entwicklung 
prognostiziert. Um dieser Prognose zu begegnen, 
setzt die Dorfregion Bokeloh, Dörgen und Lohe 
auf die genannte Stabilisierungsstrategie. (Quelle: 
Bertelsmann Stiftung 2016).

Dazu ist gleichermaßen die Siedlungsentwicklung 
zu zählen. Aufgrund der zunehmenden Alterung 
und des Rückgangs der Bevölkerung ist eine Neu-
ausweisung von Baugebieten nur moderat zu voll-
ziehen. 
Vielmehr sind Bestandsimmobilien neuen Nut-
zungen zuzuführen, sodass eine Entwicklung aus 
dem Bestand ermöglicht wird. 
Voraussetzung zur Stabilisierung der Bevölke-
rungs- und Siedlungsstruktur ist die Bereitstel-
lung einer guten Basisinfrastruktur. Zu dieser In-
frastruktur, die auf alle Lebensabschnitte in der 
Bevölkerung angepasst sein muss, zählen neben 
Nahversorgungsangeboten ebenfalls das Bildung-
sangebot, die ärztliche Versorgung und alle wei-
teren Bereiche der Daseinsvorsorge. 
In einigen der beschriebenen Feldern steht die 
Dorfregion Bokeloh, Dörgen und Lohe aktuell ver-
gleichsweise positiv dar. Zur Aufrechterhaltung 
des positiven Status sind gemeinschaftliche Maß-
nahmen zur Stabilisierung zu treffen, um die At-
traktivität der Dorfregion für junge Familien und 
somit zur Siedlungsentwicklung zu erhalten.

5.7 Landesthemen in der Dorfregion Bokeloh, 
Dörgen und Lohe 
Im Rahmen der Aufstellung des Dorfentwicklungs-
programms im Land Niedersachsen wurden von-
seiten des Ministeriums Pflichtthemen formuliert, 
die bei der Erarbeitung der Dorfentwicklungspla-
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nungen in den berücksichtigten Dorfregionen be-
trachtet werden sollen. 
Diese Vorgaben sollen dazu beitragen, dass die 
zentralen Themen „Demografie“, „Reduzierung 
der Flächeninanspruchnahme/ Innenentwicklung“ 
sowie „Klimaschutz und Klimafolgenanpassung“ 
im Planungs- und Partizipationsprozess berück-
sichtigt werden. 
Bei der zuvor beschriebenen Entwicklung der regi-
onalen Handlungsfelder wurde deutlich, dass eine 
isolierte Betrachtung der drei Themen nicht ziel-
führend ist. Vielmehr haben die drei Landesthe-
men erheblichen Einfluss auf alle Lebensbereiche 
der Einwohner*innen in der Dorfregion. Aus die-
sem Grund wurde bei der Formulierung der regio-
nalen Handlungsfelder ein Querschnittsansatz ge-
wählt. Die Themen „Demografie“, „Reduzierung 
der Flächeninanspruchnahme/ Innenentwicklung“ 
sowie „Klimaschutz und Klimafolgenanpassung“ 
finden sich in unterschiedlicher Intensität in den 
sechs Handlungsfeldern wieder. 
Das Thema „Demografie“ hat bereits spür-
bare Einflüsse auf die Lebenswirklichkeit der 
Einwohner*innen genommen. Dies zeigt sich 
nicht nur in der Gesellschaftsstruktur, sondern 
wird auch im Vereinsleben, in der Wirtschaft oder 
im Verkehrsraum deutlich. Aus diesem Grund 
kann das Thema Demografie allen sechs Hand-
lungsfeldern zugeordnet werden, da Strukturen 
geschaffen werden, die auf eine sich verändernde 
Bevölkerungsstruktur angepasst sind. 
Die Themen „Reduzierung der Flächeninanspruch-
nahme/ Innenentwicklung“ sowie „Klimaschutz 
und Klimafolgenanpassung“ sind im Gegensatz 
zur Demografie eher abstrakte Bereiche. Um hier 
einen Impuls in den Planungs- und Partizipations-
prozess zu geben, wurden im Rahmen der Arbeits-
kreissitzungen Experten eingeladen, um Chancen 
für die Dorfregion aufzuzeigen. Für das Thema 
Klimaschutz und Klimafolgenanpassung wurde 
das Klimaschutzmanagement der Stadt Meppen 
in den Arbeitskreis eingeladen, um Möglichkeiten 
auf kleinräumiger Ebene gemeinsam mit den Ar-
beitskreismitgliedern zu ermitteln. Diese Erkennt-
nisse sind in die Erarbeitung des Dorfentwick-
lungsplanes eingeflossen. 
Im Hinblick auf das Thema Reduzierung der Flä-
cheninanspruchnahme/ Innenentwicklung wurde 
durch die Bauämter der Städte Meppen und Ha-
selünne die aktuelle Situation in den drei Dörfern 

aufgezeigt und bereits erste Vorschläge  zu die-
ser Thematik erläutert. Grundlegende Informa-
tionen lieferte die GIS-Analyse des Landkreises 
Emsland. Ein Fokus lag hierbei auf den bestehen-
den Baulücken bzw. potenziellen Leerständen in 
den Ortschaften. Zudem wurde auf Vorschläge 
wie die Möglichkeit der Teilung größerer Grund-
stücke nach Rücksprache und Einverständnis 
der Eigentümer eingegangen. Ziel war es, die 
Einwohner*innen zunächst für die Thematik zu 
sensibilisieren und einen gemeinsamen Wissens-
stand zu schaffen.

5.8 Abstimmung mit bestehenden Planungen, 
Ansätzen und Partnerschaften 
Die Dorfregion Bokeloh, Dörgen und Lohe liegt 
im Gebiet der Städte Meppen und Haselünne. Aus 
diesem interkommunalen Zusammenschluss er-
geben sich vielfältige Netzwerke und Planungsan-
sätze, die auf die Entwicklung der drei Ortschaften 
Einfluss nehmen. 
Einen wesentlichen Einfluss übt der geplante 
vierspurige Ausbau der Europastraße 233 auf die 
Dorfregion Bokeloh, Dörgen und Lohe aus. Auf ei-
ner Gesamtlänge von insgesamt rund 84 km soll 
der Ausbau der E 233 zwischen der Autobahn 31 
(Anschlussstelle Meppen) und der Autobahn 1 (An-
schlussstelle Cloppenburg) erfolgen. Die Dorfre-
gion ist im Rahmen des Planungsabschnittes 2 
(Meppen B 70 bis westlich Haselünne) betroffen. 
Der zweite Planungsabschnitt umfasst rund 11,5 
km. Konkrete Auswirkungen auf die Dorfregion 
konnten zum Zeitpunkt des Planungsprozesses 
der Dorfentwicklung nicht verlässlich benannt 
werden. Um sich dem Thema anzunähern, wurde 
ein Abstimmungsgespräch zwischen dem Land-
kreis Emsland, Vertretern des Arbeitskreises so-
wie der Planungsbüros durchgeführt. Auf dieser 
Grundlage wurden entsprechende Entwicklungs-
ziele formuliert. Im Rahmen der Umsetzungsbe-
gleitung ist beabsichtigt, modellhaft Planspiele 
durchzuführen, die Auswirkungen des Ausbaus 
sichtbarer machen können. 
Mit dem Gewerbegebiet an der Grecostraße weist 
die Dorfregion ein interkommunales Gewerbege-
biet auf. Dieses Gewerbegebiet unterstreicht die 
Zusammengehörigkeit der Dorfregion, in diesem 
Fall vor allem der Ortschaften Bokeloh und Dör-
gen. 
Die Ortschaften Bokeloh, Dörgen und Lohe sind 
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aufgrund ihrer Zugehörigkeit zu den Städten 
Meppen beziehungsweise Haselünne im Zweck-
verband Hasetal organisiert. Der Verband hat den 
Zweck, im Zusammenwirken mit allen interes-
sierten Stellen im Rahmen der Regionalplanung 
das „Erholungsgebiet Hasetal“ als Fremdenver-
kehrsgebiet zu entwickeln. Dazu sollen die unter-
schiedlichen Möglichkeiten des Gesamtraumes 
erschlossen, gebündelt, aufeinander abgestimmt 
und so entwickelt werden, dass Erholungssuchen-
de schlüssige Gesamtkonzepte vorfinden.
Namensgeberin des Zweckverbands ist der Fluss 
Hase. Er ist neben der Kirchengemeinde St. Vitus 
Bokeloh das verbindende Element der drei Ort-
schaften. Zu diesem Zweck sind die Dörfer im 
Wasser- und Bodenverband Hasetal - Haselünne 
und im Unterhaltungsverband 99 „Untere Hase“ 
organisiert, um den Schutz des Gewässers und der 
angrenzenden Flächen zu unterstützen. Die Hase 
hat nicht nur charaktergebende Funktionen, son-
dern ist darüber hinaus ein wichtiger Ankerpunkt 
für den Tourismus in der Dorfregion. Aus diesem 
Grund haben die Ortschaften erkannt, dass das 
Fließgewässer nur interkommunal geschützt und 
erhalten werden kann.
Aus den städtischen Beteiligungen an der Ems-
land Touristik ergeben sich zudem Ansätze für die 
Entwicklung des Rad- und Wassertourismus, der 
prägend sowohl für die Dorfregion als auch für 
das gesamte Emsland ist. Neben der Tourismus-
wirtschaft pflegt die Dorfregion ein Netzwerk zu 
weiteren Wirtschaftszweigen. Die Dorfregion ist 
über die Städte Meppen und Haselünne ebenfalls 
im Wirtschaftsverband Emsland vertreten. Dies 
gewährleistet eine enge Vernetzung mit den Un-
ternehmen sowohl innerhalb der Gemeinschaft 
als auch über die Dorfregionsgrenzen hinweg. 
Die Städte Meppen und Haselünne sind mit der 
Dorfregion Mitglied der Lokalen Aktionsgruppe 
der LEADER-Region Hasetal. Diese Mitgliedschaft 
gewährleistet der Dorfregion sowohl innerhalb des 
Emslandes als auch mit den Mitgliedsgemeinden 
im Landkreis Emsland eine enge interkommunale 
Vernetzung in vielen Themenbereichen. Darüber 
hinaus sind die beiden Städte Mitglieder der Ems-
Dollart-Region (EDR), ein grenzübergreifender, öf-
fentlich-rechtlicher Zweckverband zur Förderung 
des deutsch-niederländischen Miteinanders.
Zudem sind die Dörfer über die Städte in verschie-
denen kreisweiten Netzwerken und Initiativen 

eingebunden. Der Landkreis Emsland hat bei-
spielsweise für alle Städte und Gemeinden eine 
GIS-Analyse zur Betrachtung der Siedlungsstruk-
turen erstellt. Innerhalb des Arbeitskreises Innen-
entwicklung werden die Ergebnisse diskutiert und 
handlungsorientierte Lösungsstrategien entwi-
ckelt, die auch für die Dorfregion relevant sind. 
Diese wurden im Rahmen der Arbeitskreise als Im-
puls und Sensibilisierung durch die kommunalen 
Vertreter vorgestellt.
Darüber hinaus gibt es zu zwei weiteren zukunfts-
relevanten Themen Arbeitskreise. Für die Bereiche 
Demografischer Wandel sowie Energie werden 
Modelle und Vorgehensweisen entwickelt, um auf 
die Herausforderungen der Zukunft vorbereitet zu 
sein. 
Auf lokaler sowie dorfregionaler Ebene gibt es zu-
dem eine große Anzahl von Netzwerken und Or-
ganisationen, die einen wichtigen Beitrag zur Ent-
wicklung der Dorfregion leisten. Dazu zählen vor 
allem die Vereine und Verbände, die sowohl örtlich 
als auch – bedingt durch die Kirchengemeinde 
– auf regionaler Ebene die Einwohner*innen mit-
einander verbinden. 

5.9 Berücksichtigung der regionalen Handlungs-
strategie Weser-Ems
Die regionale Handlungsstrategie Weser-Ems  
wurde gemeinsam mit Akteur*innen aus der Regi-
onalplanung, Kommunen und Partner*innen aus 
Wirtschaft, Politik und Gesellschaft aufgestellt. 
Sie bietet für die Region eine Leitlinie, wie die en-
dogenen Stärken gestärkt und den Herausforde-
rungen mit Lösungsansätzen begegnet werden 
können. Die regionale Handlungsstrategie defi-
niert dabei zwölf strategische Ziele, die fortlau-
fend aktualisiert und um neue Herausforderungen 
ergänzt werden. Viele dieser strategischen Ziele 
berühren die Entwicklung auf kleinräumiger Ebe-
ne – die Dorfentwicklung. Die regionale Hand-
lungsstrategie definiert Kriterien zur Bewertung 
der regionalfachlichen Komponente und ordnet 
damit vor allem öffentliche Maßnahmen in die Ge-
samtentwicklung der Region Weser-Ems ein.  
Durch die Einbindung des Amtes für regionale Lan-
desentwicklung Weser-Ems, Geschäftsstelle Mep-
pen, in den Planungs- und Partizipationsprozess 
wurde sichergestellt, dass die Belange der regio-
nalen Handlungsstrategie berücksichtigt wurden. 
Im Verlauf des Planungsprozesses gab es zudem in-
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wurde stets darauf geachtet, barrierefreie, minde-
stens barrierearme Räumlichkeiten zu wählen.
Um auch den Einwohnerinnen und Einwohnern, 
die aus persönlichen Gründen nicht an Arbeits-
kreissitzungen teilnehmen konnten, die Chance 
zur Mitarbeit in der Dorfentwicklungsplanung zu 
geben, wurde eine Online-Befragung initiiert, die 
responsiv und barrierefrei gestaltet war. 
Diese umfassende Beteiligung spiegelt sich auch 
in der Entwicklungsstrategie und den prioritären 
Projekten der Dorfregion Bokeloh, Dörgen und 
Lohe wider. Die Handlungsfelder „Dorfgemein-
schaft“, „Wohnen und Leerstandsvermeidung“ 
sowie „Infrastruktur und Verkehrssicherheit“ le-
gen einen hohen Stellenwert auf die Aspekte zur 
Gleichstellung von Frauen und Männern, Nicht-
diskriminierung und Chancengleichheit. Dabei 
geht es stets darum, allen Einwohnerinnen und 
Einwohnern durch eine gesicherte Mobilität und 
Teilhabe die Chance zu geben, am täglichen Le-
ben zu partizipieren. Aus diesem Grund wurden 
als prioritäre Projekte das Dorfgemeinschaftshaus 
Bokeloh, das Jugendheim Schleper oder die barri-
erefreien und verkehrssicheren Wegeführungen 
(Alte Sögeler Straße, Historische Straße Lohe, 
Dörgener Brücke) benannt. 

terne Abstimmungsgespräche mit Vertreter*innen 
des Amtes, um die Wahrung der Interessen der 
regionalen Handlungsstrategie sicherzustellen. 
Aufgrund ihrer Ausrichtung sind nicht alle zwölf 
strategischen Ziele für die Dorfregion Bokeloh, 
Dörgen und Lohe von Belang. In den relevanten 
Fällen wurde und wird die regionale Zielsetzung 
bei der Umsetzung von Maßnahmen berücksichti-
gt. Im Rahmen des Umsetzungsprozesses soll bei 
der Bewertung öffentlicher Maßnahmen durch die 
Umsetzungsbegleitung eine Prüfung auf Zielkon-
formität mit der regionalen Handlungsstrategie 
Weser-Ems vorgenommen werden. 
Nähere Informationen sind folgendem Link zu 
entnehmen: www.arl-we.niedersachsen.de/regi-
onale_handlungsstrategie/regionale-handlungs-
strategien-125615.html

5.10 Barrierefreiheit, Gleichstellung von Frauen 
und Männern, Nichtdiskriminierung
Der Dorfentwicklungsplan der Dorfregion Boke-
loh, Dörgen, Lohe ist unter breiter Beteiligung 
der Öffentlichkeit entwickelt worden. Sowohl in 
der Beteiligungsstruktur als auch bei der Ausge-
staltung der Entwicklungsstrategie wurde sicher-
gestellt, dass Aspekte der Barrierefreiheit, der 
Gleichstellung von Frauen und Männern sowie der 
Grundsatz der Nichtdiskriminierung gewährlei-
stet wurde. Die Beteiligung hatte in keiner Phase 
und keiner Personengruppe gegenüber ausschlie-
ßenden Charakter. Vielmehr wurden während des 
Prozesses Vertreter der Backhaus Kinder- und Ju-
gendhilfe in den Arbeitskreis aufgenommen, um 
diese Sichtweise und den wichtigen Akteur vor Ort 
weiter zu integrieren. 
Grundsätzlich wurde bei der Zusammenstellung 
des Arbeitskreises, der im Zuge der Dorfentwick-
lungsplanung zehn Sitzungen abgehalten hat, auf 
die Berücksichtigung möglichst aller Personen-
gruppen geachtet. Dementsprechend wurden im 
Vorfeld gemeinsam mit Vertretern der Kommu-
ne, der örtlichen Vertreter und der Planungsbüros 
Multiplikatoren und Interessensvertretern explizit 
angesprochen. Im Rahmen der Bürgerversamm-
lung zum Auftakt wurden alle zusätzlichen Interes-
sierten aufgerufen, sich einzubringen. Hierdurch 
wurde allen Einwohnerinnen und Einwohnern die 
Chance gegeben, sich aktiv in den Prozess einzu-
bringen. Bei der Auswahl der Veranstaltungsorte 
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6 Umsetzungsstrategie

Das Leitbild „Unsere Gemeinschaft. Gelebtes Mit-
einander!“ mit seinen sechs Handlungsfeldern bil-
det die strategische Grundlage für die Entwicklung 
der Dorfregion Bokeloh, Dörgen und Lohe. Dieses 
Leitbild und die damit verbundenen Visionen sind 
als strategischer Orientierungsrahmen zu verste-
hen. Das Zielsystem der Umsetzungsstrategie 
greift die formulierten Visionen auf und soll sie in 
eine zukunftsorientierte Umsetzung überführen.
Das Zielsystem bietet den Einwohner*innen und 
Akteur*innen in der Dorfregion eine Orientierung 
zur Initiierung von Maßnahmen. Allen sechs Hand-
lungsfeldern sind Entwicklungsziele zugeordnet, 
die Teilaspekte der Visionen beschreiben. Jedes 
Entwicklungsziel wird durch Wirkungsindikatoren 
ergänzt. Diese bilden messbare beziehungswei-
se bewertbare Kriterien für die Evaluation und 
Schwerpunktsetzung des Entwicklungsprozesses. 
Die Wirkungsindikatoren konzentrieren sich dabei 
jedoch zunächst auf die quantitative Bewertung 
des Umsetzungsprozesses. Die qualitative Einord-
nung erfolgt im Rahmen der jährlichen Selbsteva-
luierung (vgl. Kapitel 8). 
Das Zielsystem beziehungsweise die Umset-
zungsstrategie ist in die sechs Handlungsfelder 
der Dorfregion Bokeloh, Dörgen und Lohe gegli-
edert. Die Anordnung der Handlungsfelder sowie 
der Entwicklungsziele unterliegt keiner Systema-
tik und erfolgte daher ohne Gewichtung. 

6.1 Dorfgemeinschaft

MITEINANDER! Dorfgemeinschaft stärken
Die Dorfregion Bokeloh, Dörgen und Lohe bietet 
allen Einwohner*innen die Möglichkeit sich aktiv in 
die Dorfgemeinschaft einzubringen. Unabhängig 
von Herkunft und Alter zeichnet sich die Dorfregi-
on durch ein Lebensumfeld aus, in dem sich alle 
Einwohner*innen entfalten und miteinander in 
Dialog treten können. Die Sicherung dieses Le-
bensumfelds und der damit verbundenen Lebens-
qualität ist sowohl auf kommunikativer Ebene wie 
auch im infrastrukturellen Bereich zu fördern. 

Generationen- und kulturübergreifende Treff-
punkte schaffen
Die Dorfgemeinschaften in der Dorfregion Bo-

keloh, Dörgen und Lohe gestalten aktiv das so-
ziokulturelle Leben vor Ort. Dabei liegt stets der 
Fokus auf einer generationen- und kulturübergrei-
fenden Vernetzung. Um diesem soziokulturellen 
Engagement Raum zu geben, sind Treffpunkte 
zu schaffen. Diese stehen allen Einwohner*innen 
offen und regen zum Austausch und zur Kommu-
nikation an. Ziel ist es, sowohl bestehende Treff-
punkte zu erhalten und aufzuwerten als auch neue 
Kommunikationsorte zu schaffen.

• Anzahl der Maßnahmen zur Schaffung 
 von Treffpunkten
• Anzahl der Maßnahmen zur Optimierung  
 von Treffpunkten hinsichtlich multifunk-
 tionaler Aspekte

Gemeinschaft und Zusammenhalt lokal und re-
gional fördern
Vor dem Hintergrund der demografischen Ent-
wicklung verändern sich etablierte Strukturen. 
Diese Veränderungen erfordern neue Denkmuster 
zur Förderung der Dorfgemeinschaften und des 
generationenübergreifenden Zusammenhalts. 
Die Dorfentwicklung leistet einen Beitrag dazu, 
Initiativen zu fördern, die durch unterschiedliche 
Angebote Menschen miteinander in Kontakt brin-
gen und bürgerschaftliche Strukturen (neu) zu 
etablierten. 

• Anzahl der Initiativen zum generationen-  
 und kulturübergreifenden Dialog

Informationsvermittlung lokal und regional or-
ganisieren
Die Dorfregion kennzeichnet sich durch das ge-
meinsame Kirchspiel St. Vitus Bokeloh. Innerhalb 
dieses Kirchspiels gibt es etablierte Kommunika-
tionsstrukturen, die die drei Ortschaften mitei-
nander verbinden. Ergänzend hierzu sind auch die 
nicht-kirchlichen Verbindungen sowie die Dorfge-
meinschaften insgesamt durch eine organisierte 
Informationsvermittlung lokal und regional mit-
einander zu vernetzen. Damit soll einerseits die 
Identität mit der Dorfregion gestärkt und sollen 
andererseits Konkurrenzen beziehungsweise 
Überschneidungen zwischen den Dörfern abge-
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baut werden.

• Anzahl der Maßnahmen zur Informations- 
 vermittlung innerhalb der Dorfregion

Vereins- und Ehrenamtsstruktur unterstützen 
und erhalten
Vereine, Verbände und lokale Initiativen leisten 
einen wichtigen Beitrag zur Gestaltung des sozio-
kulturellen Lebens in der Dorfregion. Das ehren-
amtliche Engagement wird durch verschiedene 
Einflussfaktoren zunehmend komplexer. Neben 
der Herausforderung der Nachwuchsgewinnung 
erschweren gesetzliche und bürokratische Vorga-
ben zunehmend das Engagement. Um die Vereins- 
und Ehrenamtsstrukturen nachhaltig zu sichern, 
sind Qualifizierungs- und Unterstützungsange-
bote zu konzipieren und durchzuführen. So sol-
len die bereits aktiven Einwohner*innen in ihrem 
Handeln gestärkt und neuen Interessent*innen 
der Schritt in das ehrenamtliche Engagement er-
leichtert werden. 

• Anzahl der qualifizierten oder weiterge-
 bildeten Ehrenamtlichen
• Anzahl der Initiativen zur Qualifizierung  
 und Unterstützung der Vereins- und 
 Ehrenamtsstruktur

Integration von Neubürger*innen in die Dorfge-
meinschaften
Bokeloh, Dörgen und Lohe liegen in einer wirt-
schaftlich prosperierenden Region. Dadurch er-
gibt sich vor allem in Bokeloh mit dem starken 
Siedlungsbereich ein Zuzug von Fachkräften und 
Neubürger*innen. Die Integration dieser neuen 
Einwohner*innen in die Dorfgemeinschaften ist 
gerade mit Blick auf kulturelle und traditionelle As-
pekte zu intensivieren. Damit soll vermieden wer-
den, dass Neubürger*innen die Dorfregion ledig-
lich als Schlafdorf wahrnehmen und die wichtigen 
Nachbarschaftsstrukturen aufgegeben werden. 

• Anzahl der Initiativen zur Integration von  
 Neubürger*innen
• Anzahl der Maßnahmen zur Stärkung der  
 Nachbarschaftsstrukturen

Zusammenarbeit von Gruppen fördern
Viele Vereine und Initiativen bedienen gleichgela-
gerte Themen- und Interessensbereiche. Gerade 
vor dem Hintergrund der demografischen Ent-
wicklung sehen sich diese Vereine und Initiativen 
jedoch der Herausforderung gegenüber, engagier-
te Einwohner*innen für die langfristige Mitarbeit 
zu finden. Um dieser Problematik entgegenzuwir-
ken, ist die Zusammenarbeit von verschiedenen 
Gruppen zu forcieren.
Zusätzlich sind Gruppen verschiedener Generati-
onen miteinander zu vernetzen, um Patenschafts-
modelle zu initiieren. Gerade unterschiedliche 
Generationen können vom Wissen der jeweils an-
deren profitieren. Dies unterstützt zum einen die 
Selbstständigkeit der jeweiligen Altersgruppe und 
zum anderen wird der generationenübergreifende 
Zusammenhalt gefördert. 

• Anzahl der Maßnahmen zur Vernetzung in  
 den Dorfgemeinschaften

6.2 Wohnen und Leerstandsvermeidung

MITEINANDER! Wohnen und Leerstands-
vermeidung betrachten
In der Dorfregion Bokeloh, Dörgen und Lohe leben 
Einwohner*innen aller Generationen in bedarfs-
gerechten Wohnformen zusammen. Bedürfnisse 
der einzelnen Bevölkerungs- und Altersgruppen 
werden sowohl im privaten wie öffentlichen Raum 
berücksichtigt. Die zukünftige Entwicklung der 
Dorfregion wird in Abstimmung mit den Zielen der 
Optimierung der Flächeninanspruchnahme abge-
stimmt. Leerständen im privaten wie landwirt-
schaftlichen und gewerblichen Bereich wird aktiv 
entgegengewirkt. 

Zielgruppengerechten wohnortnahen Wohn-
raum schaffen
Die Dorfregion Bokeloh, Dörgen und Lohe ist ein 
attraktiver Wohnort. Daraus ergibt sich eine hohe 
Nachfrage sowohl von Neubürger*innen als auch 
von alteingesessenen Einwohner*innen. Gerade 
die jüngere Generation als auch die Senior*innen 
suchen für den jeweiligen Lebensabschnitt ziel-
gruppengerechten Wohnraum in der Dorfregi-
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on. Dieser ist gemeinsam mit relevanten Ak-
teuren bedarfsgerecht bereitzustellen, um allen 
Einwohner*innen in der Dorfregion eine Perspek-
tive zu bieten. 

• Anzahl der Initiativen zur Sensibilisierung  
 für zielgruppengerechten Wohnraum
• Anzahl der Maßnahmen zur Schaffung  
 von zielgruppengerechtem Wohnraum

Alternative Wohnkonzepte modellhaft initiie-
ren
Durch die demografische Entwicklung haben sich 
in den vergangenen Jahren die Bedürfnisse und 
Anforderungen der Bevölkerung an das Wohn-
raumangebot verändert. Dieser Zustand und die 
zu beobachtenden veränderten Familienstruk-
turen erfordern eine zielgruppengerechte Wohn-
raumentwicklung. Gerade Pflegesituationen im 
eigenen Heim können vielfach durch diesen Um-
stand nicht mehr vollumfänglich gewährleistet 
werden, sodass alternative Wohnkonzepte für die 
vor allem älteren Einwohner*innen bereitgestellt 
werden müssen. Die Dorfregion Bokeloh, Dörgen 
und Lohe orientiert sich am regionalen Bedarf und 
initiiert die Umsetzung neuer Wohnformen, die 
die veränderten Anforderungen berücksichtigen.
 
• Anzahl der Konzepte für alternative   
 Wohnformen
• Anzahl der modellhaft initiierten Wohn- 
 konzepte

Konzeptionelle Grundlagen für Nachnutzung 
und Revitalisierung von Siedlungen entwickeln 
und modellhaft umsetzen
Anhand der Untersuchungen in den Siedlungs-
bereichen der Dorfregion Bokeloh, Dörgen und 
Lohe wird deutlich, dass in den kommenden Jah-
ren der Altersdurchschnitt der Eigentümer*innen 
deutlich steigen wird und damit einhergehend die 
Gefahr von Leerständen. Demnach werden in re-
lativ kurzen zeitlichen Abschnitten viele Bestand-
simmobilien auf den Markt kommen. Sollte dieses 
Angebot nicht (mehr) über den Markt geregelt 
werden, sind konzeptionelle Grundlagen für die 
Revitalisierung dieser Siedlungsbereiche zu schaf-

fen, um eine Entwicklung im Bestand zu ermögli-
chen. 

• Anzahl der Konzepte zur Revitalisierung  
 von Siedlungsbereichen

Anreize für Maßnahmen zur Reduzierung der 
Flächeninanspruchnahme bieten
Die Sicherung der Bestandsimmobilien ist der eine 
wesentliche Aspekt um die weitere Flächeninan-
spruchnahme möglichst zu reduzieren. Ein wei-
terer zentraler Bereich für die Dorfregion Bokeloh, 
Dörgen und Lohe liegt darin, Anreize für die Innen-
entwicklung zu bieten. Die strategische Wohnrau-
mentwicklung in den drei Dörfern schließt die Be-
trachtung der alternden Siedlungsbereiche ebenso 
ein wie die Lückenbebauung und eine auf den Be-
darf ausgerichtete Ausweisung von Bauland. Über 
Anreizsysteme sind Grundstücks- sowie Immobi-
lieneigentümer dazu zu motivieren, ihr Potenzial 
für eine Entwicklung im Bestand bereitzustellen. 
Gleichzeitig sind interessierte Bauherr*innen und 
Käufer*innen über entsprechende Anreize für Be-
standsimmobilien zu sensibilisieren. 

• Anzahl der Maßnahmen zur Reduzierung  
 der Flächeninanspruchnahme

6.3 Versorgung und Standortfaktoren

MITEINANDER! Versorgung und Stand-
ortfaktoren sichern
Die Dorfregion steht vor zentralen Herausforde-
rungen, die die Sicherung der Daseinsvorsorge und 
den Wohn- sowie Gewerbestandort betreffen. An-
gesichts von Planungsvorhaben wie dem Ausbau 
der E 233 bedarf es einer regional abgestimmten 
Entwicklung, um mit den damit einhergehenden 
Veränderungen umzugehen. Die Lebensqualität 
vor Ort resultiert (auch) zukünftig aus einer gesi-
cherten Grundversorgung oder zu dessen Zugang 
für Einwohner*innen aller Generationen. Regions-
typische Standortfaktoren werden ebenso ge-
stärkt wie digitale Infrastrukturen. 
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Vorhandene Versorgungsstrukturen erhalten 
und bedarfsgerecht entwickeln
Die Dorfregion Bokeloh, Dörgen und Lohe liegt 
zwischen den Kernstädten Meppen und Hase-
lünne. Daraus resultiert, dass die Versorgung mit 
Gütern des täglichen Bedarfs vor allem über die 
zentralen Orte gedeckt wird. Die vorhandenen Ver-
sorgungsstrukturen in der Dorfregion sind jedoch 
aufgrund ihrer Bedeutung als wichtige Kommuni-
kationsorte der Dorfgemeinschaft zu erhalten und 
bedarfsgerecht weiterzuentwickeln, auch unter 
Betrachtung alternativer Versorgungsmodelle im 
Sinne konzeptioneller wie investiver Maßnahmen. 
Dabei sind die Bedürfnisse der Einwohner*innen 
zu berücksichtigen. 

• Anzahl der Maßnahmen zur Entwicklung  
 und zum Erhalt der Versorgungsstruk- 
 turen

Bevölkerung für wohnortnahe Versorgungs-
strukturen sensibilisieren
Die in der Dorfregion vorhandenen Versorgungs-
strukturen haben nur dann eine Zukunftsperspek-
tive, wenn sie von den Einwohner*innen ange-
nommen werden. Dies bezieht sich dabei nicht 
rein auf die Versorgungsfunktion sondern ebenso 
auf die Funktion als Ort der Kommunikation und 
des Austausches. Die Bevölkerung ist daher für 
die lokalen Angebote zu sensibilisieren, um diese 
nachhaltig und langfristig zu erhalten. 

• Anzahl der erreichten Einwohner*innen  
 hinsichtlich der Sensibilisierung für wohn- 
 ortnahe Versorgungseinrichtungen

Vorhandene Ressourcen in die Daseinsvorsorge 
einbinden
Eine Daseinsvorsorge im Sinne einer Nahversor-
gung, medizinischen Grundversorgung oder son-
stiger Dienstleistungen ist in der Dorfregion Bo-
keloh, Dörgen und Lohe derzeit auf kleinräumiger 
Ebene nicht verfügbar. Um der Bevölkerung trotz-
dem diese zentralen Standortfaktoren bieten zu 
können, sind alternative Modelle zu entwickeln, 
die den Faktor Mobilität berücksichtigen. Dafür 
sind vorhandene Ressourcen von Unternehmen, 
Initiativen oder sonstigen Leistungsträgern in die 

Daseinsvorsorge einzubeziehen, um so neue, auf 
Mobilität basierende Versorgungsstrukturen zu 
etablieren.

• Anzahl der Maßnahmen zur Schaffung  
 von Synergien oder Kooperationen in der  
 Daseinsvorsorge

Internet-Breitbandanbindungen sowie Mobil-
funkversorgung bedarfsgerecht ausbauen
Entscheidender Standortfaktor sowohl für den 
Wohn- als auch Wirtschaftsstandort ist die Inter-
net-Breitbandverfügbarkeit. Die Verfügbarkeit 
hat nicht nur wesentlichen Einfluss auf die Lei-
stungsfähigkeit der Unternehmen und der Land-
wirtschaft in der Region, sondern ermöglicht 
beispielsweise auch Arbeitnehmer*innen die Ar-
beit von zu Hause. Dies hat den Vorteil, dass die 
Verkehrsbelastung reduziert, die Fahrzeiten für 
das Pendeln zwischen Wohn- und Arbeitsort ein-
gespart und gerade für junge Familien auch eine 
organisatorische Flexibilität gewährleistet wird. 
Um diese Standortvorteile bieten zu können, ist 
die Internet-Breitbandanbindung bedarfsgerecht 
auszubauen. 
Nicht nur die stationäre Internet-Breitbandverfüg-
barkeit hat wesentlichen Einfluss auf die Zukunfts-
fähigkeit des Standortes der Dorfregion. Die Mo-
bilfunkversorgung in den ländlichen Bereichen 
der Ortschaften ist unterdurchschnittlich. Sie ist 
schnellstmöglich auf die Standards anzupassen. 

• Anzahl der Initiativen zur Schaffung von  
 Rahmenbedingungen für einen bedarfs- 
 gerechten Ausbau digitaler Infrastruk-
 turen

Alternative, regionale Mobilitätsmodelle entwi-
ckeln und umsetzen
Die Sicherstellung der Mobilität in der Dorfregi-
on Bokeloh, Dörgen und Lohe hat gerade für die 
Sicherstellung der Daseinsvorsorge und Teilhabe 
aller Einwohner*innen eine außerordentliche Be-
deutung. Derzeit liegt der Fokus der Mobilität auf 
dem motorisierten Individualverkehr. Doch vor 
dem Hintergrund einer älter werdenden Bevölke-
rung und um der jungen Generation eine Alterna-
tive zu bieten, sind neue regionale Mobilitätsmo-

Umsetzungsstrategie
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delle zu entwickeln und zu realisieren. Dabei gilt es 
sowohl das bestehende ÖPNV-Angebot als auch 
alternative, auch ehrenamtlich getragene Mobili-
tätsmöglichkeiten in den Blick zu nehmen. 

• Anzahl der Konzepte und Untersuchungen  
 zum bedarfsgerechten Mobilitätsangebot
• Anzahl modellhaft umgesetzter, alterna-
 tiver Mobilitätsangebote

Rahmenbedingungen für Bildungs- und Betreu-
ungsstandorte stärken
Die Dorfregion Bokeloh, Dörgen und Lohe ist ein 
attraktiver Wohnort für junge Familien. Diesen 
ist eine bedarfsgerechte Bildungs- und Betreu-
ungslandschaft zu bieten. Um die vorhandenen 
Infrastrukturen zu sichern, sind geeignete Rah-
menbedingungen zu schaffen beziehungsweise zu 
stärken. Grundsätzlich sind alle Standortfaktoren 
zu etablieren, die den Bedürfnissen der Kinder und 
Jugendlichen gerecht werden. So kann die Famili-
enfreundlichkeit der Dorfregion Bokeloh, Dörgen 
und Lohe gesteigert werden. 

• Anzahl der Maßnahmen zur Stärkung der  
 Standortfaktoren für Bildung und Be-
 treuung

Externe Planungen kommunikativ begleiten
Die Dorfregion Bokeloh, Dörgen und Lohe ist 
unmittelbar von den Planungen zum Ausbau der 
E 233 betroffen. Diese und weitere externe Pla-
nungen nehmen Einfluss auf die Lebenssituation 
vor Ort und prägen die Entwicklung der Dorfregi-
on. Um möglichst frühzeitig die Auswirkungen für 
die Dörfer erfassen und darauf reagieren zu kön-
nen, sind externe Planungen kommunikativ zu be-
gleiten. Dabei können Planspiele initiiert werden, 
die potenzielle Einschnitte in der Dorfregion sicht-
bar machen und zum Handeln sensibilisieren. 

• Anzahl der Initiativen und Untersuchun- 
 gen zu gemeinschaftlich getragenen 
 Planungsansätzen

6.4 Infrastruktur und Verkehrssicherheit

MITEINANDER! Infrastruktur und Ver-
kehrssicherheit entwickeln
Die Dorfregion Bokeloh, Dörgen und Lohe 
verfügt über ein Verkehrssystem, das allen 
Einwohner*innen eine sichere Teilhabe ermögli-
cht. Die optimierten Wege und Straßen verknüp-
fen die drei Ortschaften und tragen zu einer ge-
lebten Gemeinschaft bei. Unter Berücksichtigung 
der Auswirkungen des Ausbaus der E 233 werden 
begleitende Maßnahmen getroffen, um die räum-
lichen und verkehrlichen Zusammenhänge der 
Dorfregion zu erhalten. Räume für die Gemein-
schaft werden in der dörflichen Infrastruktur be-
reitgestellt und bieten Platz für das Miteinander.

Verkehrsräume für alle Teilnehmer*innen be-
trachten und gestalten
Der öffentliche Verkehrsraum in der Dorfregion wird 
durch unterschiedliche Verkehrsteilnehmer*innen 
mit unterschiedlichen Verkehrsmitteln genutzt. 
Daraus ergeben sich viele, teils konkurrierende 
Ansprüche an diesen Verkehrsraum. Das Zusam-
menwirken dieser verschiedenen Nutzergruppen 
führt gerade in den zentralen Ortsbereichen zu He-
rausforderungen, die sowohl Fußgänger*innen, 
Radfahrer*innen sowie Autofahrer*innen betref-
fen. Um diesen Herausforderungen zu begegnen, 
sollen die Ansprüche der verschiedenen Nutzer-
gruppen in Einklang gebracht werden. Dafür sind 
sowohl bauliche als auch Sensibilisierungsmaß-
nahmen zu berücksichtigen. 

• Anzahl der Maßnahmen zu Gestaltung  
 eines Verkehrsraums für Alle

Verkehrssicherheit erhöhen
Das Ziel, die Verkehrsräume für alle 
Teilnehmer*innen zu betrachten und zu gestal-
ten, soll ebenso einen Beitrag dazu leisten, die 
Verkehrssicherheit in der Dorfregion zu erhöhen. 
Gerade in den zentralen Bereichen der Dörfer 
wie auch in Übergängen zu Siedlungsbereichen 
lassen sich erhebliche Gefahrenstellen erkennen. 
Mit einer verstärkten Verkehrsberuhigung so-
wie einer auf die örtliche Situation angepassten 
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Verkehrslenkung soll vor allem die Sicherheit für 
Fußgänger*innen als auch Radfahrer*innen er-
höht werden. Neben der Berücksichtigung aller 
Bedürfnisse spielt hierbei die Beleuchtung von 
Wegen sowie die Unterstützung von Kindern und 
Jugendlichen eine wichtige Rolle. Dazu sind so-
wohl bauliche wie auch bewusstseinsbildende 
Maßnahmen in den Fokus zu nehmen. 

• Anzahl der Maßnahmen zur Entlastung  
 der Verkehrsachsen
• Anzahl der Maßnahmen zur Verkehrs-
 lenkung und -beruhigung
• Anzahl der Maßnahmen zur Erhöhung der  
 Verkehrssicherheit (u.a. Ampelanlagen an  
 Bahnübergängen)

Wegeverbindungen bedarfsgerecht anpassen 
und gestalten 
Mit dem geplanten Ausbau der E 233 wird sich die 
Wegeinfrastruktur der Dorfregion verändern. Im 
Rahmen von Planspielen sind bestehende Wege-
verbindungen zu untersuchen und neue, alternati-
ve Wegeführungen zu identifizieren. 
Die sanierungsbedürftigen ländlichen Wege sind 
festzustellen und entsprechend auszubessern. 
Darüber hinaus sind bei der Betrachtung der Ver-
kehrsräume die Wege für Fußgänger*innen sowie 
Radfahrer*innen in den Blick zu nehmen und hin-
sichtlich ihrer Barrierefreiheit zu überprüfen und 
gegebenenfalls anzupassen. Das Ziel liegt darin, 
allen Einwohner*innen eine bedarfsgerechte Ver-
kehrs- und Wegeinfrastruktur anzubieten. 

• Anzahl der Maßnahmen zur Entwicklung  
 barrierefreier Wegeverbindungen
• Anzahl der Maßnahmen zur baulichen  
 Vernetzung der Dorfregion (u.a. Dörgener  
 Brücke)

Multifunktionale Plätze schaffen
Die dörfliche Gemeinschaft lebt vom öffentlichen 
Miteinander und Austausch. Innerörtliche, multi-
funktionale öffentliche Plätze sind daher wichtige 
Begegnungsräume für die Dorfgemeinschaften. 
Dementsprechend sind diese in Abstimmung mit 
den Einwohner*innen zu gestalten, um gerade in 
den Ortschaften ohne klar definierten Ortskern ei-

nen zentralen Anlaufpunkt zu schaffen. Dabei sind 
Aspekte der Barrierefreiheit und der multifunktio-
nalen Nutzung zu berücksichtigen, um möglichst 
viele Interessen bedienen zu können. 

• Anzahl der Maßnahmen zur Schaffung  
 multifunktionaler, öffentlicher Plätze

6.5 Erscheinungsbild und Kultur

MITEINANDER! Erscheinungsbild und 
Kultur erhalten
Die Dorfregion zeichnet sich durch ortstypische 
Gebäude und landwirtschaftliche Strukturen 
aus. Diese werden durch geeignete Maßnahmen 
erhalten und durch neue Nutzungen nachhal-
tig gesichert. Die Pflege sowie der Erhalt des Er-
scheinungsbilds stärken die Ortschaften und ihre 
Funktion als Kommunikationsorte. Sie bilden da-
mit einen wesentlichen Raum für kulturelle Ange-
bote und Einrichtungen.

Historisch prägende Siedlungsstrukturen be-
wahren und sichern
Sowohl Bokeloh (der Bereich rund um die Kirche 
und der alten Schule mit dem Abhang zur Hase) 
als auch Lohe (alter Ortskern mit den Hofstellen, 
den sie umgebenden Eichenbrinken und der ehe-
maligen Dorfschule) zeichnen sich in der ursprüng-
lichen Ortslage durch besonders empfindsame 
und historisch prägende Siedlungsstrukturen aus. 
Sie geben einer Dorfregion Identität, sind Anzie-
hungspunkt für Erholungssuchende und Treff-
punkt sowie zentraler Lebensraum der örtlichen 
Bevölkerung. Diese Siedlungsstrukturen gilt es 
zu erhalten und z.B. durch Gestaltungssatzungen 
zu bewahren, muss Ziel einer Dorfentwicklungs-
planung sein. Insbesondere Neubauten sind hier 
sensibel zu integrieren und sollen sich in ihrer Grö-
ße, ihrer Form als auch gestalterisch an die be-
stehende Bausubstanz orientierend positiv in den 
Bestand einfügen. Neben dem Schutz des Einzel-
gebäudes kommt hier dem Ensembleschutz eine 
zentrale Bedeutung zu, die nicht allein über eine 
Förderung durch die Dorfentwicklung gewährlei-
stet werden kann.

Umsetzungsstrategie



Seite ��

Dorfregion Bokeloh / Dörgen / Lohe

• Sicherung und Unterstellung von bedeut-
samen Siedlungsstrukturen

Ortstypischen, baulichen Charakter (öffentlich 
und privat) erhalten und gestalten
Die Dorfregion zeichnet sich durch die vielen orts-
bildprägenden und landwirtschaftlichen Gebäude 
aus. Sie sind ein wichtiger Ankerpunkt in der Iden-
tifikation der Einwohner*innen mit ihren Dörfern. 
Sowohl die öffentlichen als auch die privaten Ge-
bäude prägen das Erscheinungsbild der Ortskerne 
und sind ein Wiedererkennungsmerkmal für Gäste. 
Aus diesem Grund haben sie nicht nur eine Bedeu-
tung für die örtliche Bevölkerung, sondern auch im 
Sinne der Naherholung und des Tourismus. 
Diesen baulichen Charakter gilt es durch die Dorf-
entwicklung zu erhalten und entsprechend der re-
gionstypischen Merkmale zu gestalten. Dabei sind 
auch (ehemals) landwirtschaftlich genutzte Ge-
bäude in die Betrachtung einzubeziehen und neue 
Nutzungen hierfür zu finden, um sie nachhaltig zu 
sichern. 

• Anzahl privater wie öffentlicher Maß-
 nahmen zum Erhalt des ortstypischen  
 Erscheinungsbildes

Landschaftspflegerische Gestaltung der Ort-
schaften forcieren
Die Ortschaften Bokeloh, Dörgen und Lohe liegen 
im ländlichen Raum. Damit einhergeht, dass sie 
sich durch ihre landschaftspflegerische Gestaltung 
kennzeichnen. Dies bezieht sich sowohl auf die in-
nerörtlichen Bereiche als auch auf die Flächen im 
Außenbereich. Ziel ist es, die Versiegelung von 
Flächen möglichst zu reduzieren und die Grünflä-
chen und Freiräume zu sichern beziehungsweise 
auszuweiten. Damit soll ein Beitrag zur Aufwer-
tung des Erscheinungsbildes sowie der Luft- und 
Aufenthaltsqualität geleistet werden. 

• Anzahl der Maßnahmen zur landschafts- 
 pflegerischen Gestaltung
• Anzahl der Maßnahmen zum Erhalt von  
 Grünflächen

Kulturelle Einrichtungen und Anlaufpunkte er-
halten und gestalten
Das soziokulturelle Leben in den Ortschaften wird 
in hohem Maße von den kulturellen Angeboten 
und Einrichtungen geprägt. Sie bilden die Beson-
derheiten und das Brauchtum der Dorfregion ab 
und haben so einen wichtigen Einfluss auf die re-
gionale Identität vor Ort. Die vorhandenen Kultur-
angebote und die damit verbundenen Infrastruk-
turen sind auf die Zielgruppen und den Bedarf 
abzustimmen und anzupassen, um diese so lang-
fristig zu erhalten. 

• Anzahl erhaltener oder geschaffener 
 Kulturangebote
• Räumlichkeiten für kulturelle Angebote

6.6 Naherholung, Natur- und Kli-
maschutz

MITEINANDER! Naherholung, Natur- und 
Klimaschutz gestalten

Die Dorfregion Bokeloh, Dörgen und Lohe bietet 
eine besondere Naturlandschaft, die eine hohe 
Lebens- und Besuchsqualität bedingt. Rad- und 
Wanderwegeinfrastruktur verbindet die Ort-
schaften für Einwohner*innen sowie für Gäste 
und bietet darüber hinaus Ruheinseln. Natur- und 
Klimaschutz wird von den Einwohner*innen aktiv 
betrachtet und gelebt zur Sicherung ihres Le-
bensumfelds.

Maßnahmen zur Vernetzung der Dorfregion 
schaffen
Die Dorfgemeinschaften Bokeloh, Dörgen und 
Lohe sind bereits heute über das Kirchspiel St. Vi-
tus Bokeloh und vielfältige Vereinsstrukturen mit-
einander vernetzt. Daraus ergeben sich überört-
liche soziokulturelle Angebote, die für die Freizeit-
gestaltung und Naherholung der Einwohner*innen 
interessant sind. Um diese Vernetzung vom eh-
renamtlichen in den hauptamtlichen Bereich zu 
überführen, sind Maßnahmen zu initiieren, die die 
bestehenden Angebote in den Bereichen Naher-
holung und Tourismus regional verknüpfen. Durch 
einen verstärkten Netzwerkgedanken kann die 
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Dorfregion eine höhere Aufmerksamkeit errei-
chen und durch bauliche wie informative Projekte 
die Dörfer miteinander verbinden. 

• Anzahl von erhaltenen oder geschaffenen  
 Netzwerkstrukturen innerhalb der Dorf-
 region

Attraktivität der Dorfregion durch Maßnahmen 
zur Besucherlenkung erhöhen
Die Dorfregion verfügt mit dem breiten Netz an 
Rad- und Wanderwegen sowie der attraktiven 
Landschaft über erhebliches touristisches Poten-
zial. Viele der vorhandenen Angebote stehen je-
doch für sich und sind in keinen gesamtregionalen 
Zusammenhang gestellt. Durch gezielte Maß-
nahmen zur Besucherlenkung sollen Synergien 
geschaffen werden, die die vorhandenen Ange-
bote in ihrer Gesamtheit stärken. Dabei sind Maß-
nahmen in der Fläche zu berücksichtigen, um die 
Besucher*innen auf die Naherholungsangebote 
aufmerksam zu machen. Darüber hinaus sind die 
wesentlichen Akteur*innen in die Konzeption von 
Maßnahmen zur Besucherlenkung einzubeziehen, 
um dabei Synergien zu erzeugen. 

 • Anzahl der Maßnahmen zur Be-
  sucherlenkung

Rad- und Wanderwegeinfrastruktur erhalten 
und aufwerten
Ein Netz von Wander- und Radwegen durchzieht 
die Dorfregion Bokeloh, Dörgen und Lohe und 
macht sie dadurch zu einem attraktiven Ziel für 
Naherholungssuchende und Touristen. Die He-
rausforderung bei der Vielzahl der Wege liegt in 
der Qualitätssicherung. In der Dorfregion sind 
bevorzugt diejenigen Rad- und Wanderwege qua-
litativ aufzuwerten, die einen Mehrwert für ver-
schiedene Nutzergruppen bringen können. Damit 
soll eine Multifunktionalität geschaffen werden, 
die allen Menschen, sowohl Einwohner*innen als 
auch Gästen, die Teilhabe und Nutzung ermög-
licht. 

• Anzahl der Maßnahmen zur Aufwertung  
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oder multifunktionalen Nutzung von Rad-   
und Wanderwegen

Wegebegleitende Infrastrukturen bedarfsge-
recht gestalten
Die Dorfregion nimmt im Kontext der Naher-
holung aufgrund ihrer Lage an der Hase und der 
attraktiven innerörtlichen Einrichtungen eine 
wichtige Funktion in der Region Hasetal ein. Die 
verschiedenen Wegeverbindungen laden sowohl 
Naherholungssuchende wie auch Touristen dazu 
ein, Zeit in den Dörfern zu verbringen. Um für 
diese Besucher*innen ein attraktives Angebot 
bereitzuhalten, sind wegebegleitende Infrastruk-
turen auf die Bedürfnisse der Nutzergruppen an-
zupassen. Dabei sind sowohl informative wie auch 
infrastrukturelle Maßnahmen umzusetzen, um die 
Attraktivität zu erhöhen. 

• Anzahl der Maßnahmen zur bedarfsge-
 rechten Gestaltung wegebegleitender  
 Infrastrukturen

Ortstypische Naturlandschaft nachhaltig si-
chern
Die Attraktivität der Dorfregion zeichnet sich 
durch die vielfältige Naturlandschaft in den Dör-
fern aus. Die Hase und die lokalen Schutzgebiete 
geben Flora und Fauna einen wichtigen Lebens-
raum. Diese ortstypischen Landschaften gilt es 
durch geeignete Maßnahmen nachhaltig zu si-
chern. Dabei sind alle relevanten Akteur*innen 
in den Prozess einzubeziehen und gemeinsame 
Strategien zu entwickeln. Wegebegleitende Maß-
nahmen sind ebenso zu initiieren wie auch groß-
flächige Projekte. 

• Anzahl der Initiativen zur nachhaltigen  
 Sicherung der ortstypischen Natur-
 landschaft

Maßnahmen zur Renaturierung forcieren
Die Hase und die Schutzgebiete sind wichtige, 
natürliche Lebensräume. Durch verschiedene 
Eingriffe sind diese Lebensräume gefährdet. Um 
Flora und Fauna jedoch eine nachhaltige Entwick-
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lung zu ermöglichen, sind Maßnahmen zur Rena-
turierung zu forcieren. Dabei sind im Rahmen der 
Gesetze mögliche bzw. gegebenenfalls genehmi-
gungsfähige zukünftige Eingriffe in die Natur stets 
auf ihre tatsächliche Notwendigkeit zu prüfen und 
mit allen Partner*innen vor Ort abzuwägen. 

• Anzahl umgesetzter Maßnahmen zur  
 Renaturierung

Zu Themen des Natur- und Klimaschutzes sensi-
bilisieren und informieren
Der Dorfentwicklungsprozess in Bokeloh, Dörgen 
und Lohe hat gezeigt, dass das Thema Klimaschutz 
die Einwohner*innen in vielfältiger Weise beein-
flusst. Allerdings haben der Klimaschutz bezie-
hungsweise die Maßnahmen zur Klimafolgenan-
passung keinen oder nur einen untergeordneten 
Stellenwert im Bewusstsein und Lebensalltag 
der Einwohner*innen. Ziel der Dorfentwicklung 
ist es, über Möglichkeiten und Themen des Kli-
maschutzes im Alltag zu informieren und zu sen-
sibilisieren. Dabei sollen zielgruppengerechte 
Informations- und Qualifizierungsangebote in Zu-
sammenarbeit mit lokalen Akteur*innen entwi-
ckelt werden. 

• Anzahl erreichter Einwohner*innen zur  
 Sensibilisierung und Bewusstseins-
 bildung hinsichtlich Themen des Natur-  
 und Klimaschutzes

Regionale, klimaschutzrelevante Maßnahmen 
entwickeln
Ein wesentlicher Teil des Klimaschutzes ist die Ein-
sparung von Energie. Und einen wesentlichen Bei-
trag zur Energieeinsparung können energetische 
Gebäudesanierungen leisten. Die Dorfregion Bo-
keloh, Dörgen und Lohe ermittelt regionale An-
satzpunkte und Quartiersinitiativen, um gemein-
sam Maßnahmen zur Klimafolgenanpassung zu 
entwickeln. Dabei sollen die Einwohner*innen in 
den Prozess eingebunden werden, um die Identi-
fikation mit den getroffenen Initiativen zu erhö-
hen.
Gleichzeitig sind bei der Realisierung von bau-
lichen Maßnahmen an ortsbildprägenden und 

landwirtschaftlich genutzten Gebäuden energe-
tische Aspekte zu berücksichtigen, um den Zielen 
des Klimaschutzes gerecht zu werden. 

• Anzahl der Maßnahmen zur energeti-
 schen Sanierung
• Anzahl der Initiativen zur regionalen 
 Förderung des Klimaschutzes
• Messbare Reduktion von Klimagasen bzw.  
 dem Verbrauch von fossiler Energie



Seite ��

7.1 Aufbau des Beteiligungs- und Planungspro-
zesses
Die Dorfentwicklungsplanung der Dorfregion Bo-
keloh, Dörgen, Lohe wurde nach einem mehrstu-
figen Partizipationsansatz aufgebaut. Das Ziel war 
es, allen Mitwirkenden die Möglichkeit zu bieten, 
sich zu integrieren und somit eine breite Grund-
lage mit Berücksichtigung aller notwendigen 
Schwerpunkte zu schaffen.
Neben den in der Stadtverwaltung tätigen Be-
schäftigten, die den Dorfentwicklungsprozess 
begleiten, hatten insbesondere die engagierten 
Bürger*innen die Möglichkeit, sich aktiv in den 
Prozess einzubinden. 
Dadurch erfolgte eine gemeinschaftlich mit den 
begleitenden Büros die Erarbeitung der Entwick-
lungsstrategie und der prioritären Maßnahmen. 
Durch den starken Zusammenhalt der gemeinde-
übergreifenden Ortschaften wurde ein gemein-
samer örtlicher Arbeitskreis eingesetzt. 
Dadurch wurde eine gezielte Einbindung aller Dör-
fer erreicht sowie mögliche Hindernisse aus dem 
Weg geschaffen.
Mit der Bürgerversammlung im Dezember 2016 
wurde der erste Schritt im Planungsprozess ge-
setzt. Darin wurden neben dem Verlauf des Dor-
fentwicklungsprozesses auch die Möglichkeiten 
der Dorfentwicklung anhand von Beispielen ver-
deutlicht. 
Im Februar 2017 folgte die erste Arbeitskreissit-
zung, in der alle Anwesenden dazu aufgefordert 
wurden, die Stärken und Schwächen sowie die 
Herausforderungen der Dorfregion aufzuführen, 
auf die in den weiteren Arbeitskreissitzungen 
eingegangen und aufgebaut werden konnte. Im 
Laufe der örtlichen Arbeitskreissitzungen hat sich 
herausgestellt, dass sich eine Bereisung der Ort-
schaften für eine einheitliche Grundlage als vor-
teilhaft erweisen würde. Demzufolge wurde eine 
Fahrradbereisung im Mai 2017 mit allen interes-
sierten Bürger*innen sowie den Vertreter*innen 
der Stadtverwaltungen und der begleitenden Bü-
ros durchgeführt.
Im Sommer 2017 wurde über einen Zeitraum 
von zwei Monaten eine Online-Befragung ge-
startet, um eine größtmögliche Bandbreite aller 
Einwohner*innen der Dorfregion in den Prozess 
mit einfließen zu lassen. 
Nach diesen Grundlagen wurde in den weiteren 
Arbeitskreissitzungen die thematische und plane-

rische Arbeit weitergeführt, sodass schlussendlich 
der DE-Plan als Ergebnis und als Fundament für 
die Umsetzungsphase erstellt werden konnte.

7.2 Bürgerversammlung
Die Bürgerversammlung gilt als Anfang und erste 
Stufe der öffentlichen Beteiligung in der Dorfent-
wicklungsplanung. Es wurden alle Bürger*innen 
der Dorfregion eingeladen, an dieser Versamm-
lung teilzunehmen, in der über das Verfahren und 
die möglichen Chancen der Dorfentwicklung in-
formiert wurde. Das bestehende Motto „Unsere 
Gemeinschaft. Gelebtes Miteinander!“ ist bereits 
berücksichtigt worden. Anhand von durchge-
führten Maßnahmen von anderen Dorfentwick-
lungsplanungen konnte ein erster Eindruck der 
Möglichkeiten gewonnen werden. 

7.3 Örtlicher Arbeitskreis
Der örtliche Arbeitskreis bildet das Fundament des 
Dorfentwicklungsprozesses. Der Arbeitskreis bil-
dete sich aus festen Teilnehmer*innen, die einen 
Querschnitt der Bevölkerung der drei Ortschaften 
darstellte und möglichst viele Themenbereiche 
abdeckte. Dabei wurde darauf Wert gelegt, die 
Struktur hinsichtlich der Einwohnerzahlen im Ar-
beitskreis zu berücksichtigen. Dabei wird jeder 
örtliche Arbeitskreis von mindestens zwei Ver-
tretern der begleitenden Büros geleitet. Ziel des 
Arbeitskreises ist es, die örtlichen Belange der 
jeweiligen Ortsteile in Erfahrung zu bringen und 
auf Dauer Problemlösungen zu finden. So kann 
eine gleichwertige Einbindung der Dörfer erreicht 
werden. Darauf aufbauend konnten priorisierte 
Maßnahmen ermittelt und definiert werden, die 
anschließend als Empfehlung in die regionale Ent-
wicklungsstrategie eingebunden werden. Unter-
stützt werden die engagierten Bürger*innen von 
den Vertretern der Stadtverwaltung aus Meppen 
und Haselünne, die den gesamten Prozess beglei-
ten und als Verantwortliche der öffentlichen Maß-
nahmen fungieren.

7.4 Bereisung
Im Laufe der örtlichen Arbeitskreise hat sich he-
rausgestellt, dass für den weiteren Planungspro-
zess ein gemeinsamer Kenntnissstand der Örtlich-
keiten geschaffen werden muss. So wurde die Idee 
der gemeinsamen Bereisung durch die Dorfregion 
in die Tat umgesetzt. Im Mai wurden gemein-

7 Planungs- und Partizipationsprozess

Planungs- und Partizipationsprozess
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same Bereisungen mit allen Interessierten sowie 
den Vertretern der Büros und der Verwaltungen 
durchgeführt. Dazu wurden gezielte Punkte in den 
Ortschaften angefahren, um eine gemeinsame 
Betrachtungsebene zu entwickeln und mögliche 
öffentliche Maßnahmen zu konkretisieren. Darü-
ber hinaus wurde eine Bereisung in die Ortschaft 
Westerloy durchgeführt, in der bereits erfolgreich 
die Dorfentwicklung abgeschlossen wurde. Durch 
die direkte Veranschaulichung vieler durchge-
führter Maßnahmen im Zuge der Dorfentwicklung 
konnte ein erster Eindruck gewonnen werden und  
die vielen Möglichkeiten der Dorfentwicklung vor 
Augen geführt.

7.5 Online-Befragung 
Während des Planungsprozesses zeigte sich, dass 
ein niedrigschwelliges Beteiligungsverfahren für 
die gesamte Bevölkerung angeboten werden 
sollte. Dabei sollen möglichst viele Personen be-
rücksichtigt werden, um eine hohe Bandbreite 
an Ideen und Resultaten zur Dorfentwicklung mit 
einbeziehen zu können. Gerade die jüngeren Per-
sonengruppen  stellen einen besonderen Aspekt 
im Planungsprozess dar, da sie die zukünftige Ge-
neration der Dörfer bilden. 
Eine gezielte Ansprache an die Personen, die nicht 
die örtlichen Arbeitskreise besuchten, wurde er-
forderlich.
Über eine Online-Befragung wurde die breite 
Masse der Einwohner*innen der Dorfregion ange-
sprochen, sodass viele Ideen und Anregungen ge-
sammelt wurden. Mit gezielten Fragestellungen 
zu den einzelnen Ortschaften hatte jeder die Mög-
lichkeit, sich in den Dorfentwicklungsprozess mit 
einzubringen. 
Die ausführliche Darstellung der Ergebnisse der 
Befragung ist im Kapitel 5.1 aufgeführt.

7.6 Öffentliche Beteiligungsformen 
Das Fundament der Dorfentwicklungsplanung bil-
den die engagierten Einwohner*innen. Da sich im 
Zuge dieses Prozesses nicht alle Bürger*innen in 
den Arbeitskreissitzungen einbringen können, gibt 
es zusätzliche analoge und digitale Beteiligungs-
formate, in denen Ideen und Anregungen in das 
Planungsgeschehen einfließen können. Diese sind 
von jedermann zugänglich und frei verfügbar.
Über die Internetseiten der Städte Haselünne und 
Meppen wird der aktuelle Stand der Dorfentwick-

lung aufgezeigt. 
Um eine stärkere öffentliche Wahrnehmung zu 
gewinnen, wurden direkte Ansprechpartner für 
die Dorfentwicklungsplanung benannt, die für die 
Öffentlichkeitsarbeit verwendet wurden.
Alle Anregungen konnten telefonisch, per E-Mail 
oder per Fax an die Ansprechpartner herangetre-
ten werden.
Mittels analoger Medien in Form der regionalen 
Tageszeitungen wurde über den aktuellen Stand 
der Dorfentwicklung in regelmäßigen Abständen 
informiert. Ebenso wurden über digitale Formen 
wie die Homepage der Städte Haselünne und 
Meppen der aktuelle Stand mitgeteilt.
Mit dem Einbezug der analogen Medien konnte 
der gesamte Ablauf der Dorfentwicklung der brei-
ten Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden. 

7.7 Zeitplan
Am Ende des Jahres 2016 kam es zu dem ersten 
Treffen in dem Dorfentwicklungsprozess. Mit ei-
ner Bürgerversammlung wurde der Beginn der 
Dorfentwicklung eingeläutet. Von da an wurden 
in regelmäßigen Abständen Treffen in Form der 
Arbeitskreise organisiert. In einem festgelegten 
Zeitraum erfolgte im Sommer die Online-Befra-
gung für alle Interessierten. Auf Grundlage der 
Ergebnisse der Arbeitskreise, der Bereisung und 
der Online-Befragung sowie der weiteren Betei-
ligungsformate konnte der DE-Plan für Bokeloh, 
Dörgen, Lohe zusammengestellt werden.

Im Zuge der Umsetzungsphase sollte der örtliche 
Arbeitskreis weiterhin durchgeführt werden, um  
eine Begleitung und Überprüfung zu gewährlei-
sten und die weiteren Schritte der Umsetzung 
zu fokussieren. Dabei können weiterhin alle en-
gagierten Bürger*innen sich beteiligen und ihre 
Ideen und Anregungen an den Umsetzungsbeglei-
ter bzw. die Stadtverwaltungen herantragen. 
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8 Selbstevaluierung

Die Dorfentwicklung ist ein Prozess, der dyna-
misch ist und über die Planungsphase hinausgeht. 
Die Dorfentwicklungsplanung ist als langfristige 
Strategie der Dorfregion Bokeloh, Dörgen, Lohe zu 
verstehen. Da es im Rahmen der Umsetzungspha-
se zu vielen Herausforderungen und Unvorherseh-
barem kommen kann, die im zuvor geführten Pla-
nungsprozess noch nicht abzusehen waren, sollen 
aktuelle Entwicklungen jederzeit in den Prozess 
mit einfließen können. Demzufolge wird die Dorf-
entwicklung als dynamischer Prozess gesehen, der 
auf mögliche externe und interne Einflüsse agiert. 
Um dies zu verwirklichen, ist eine regelmäßige 
Selbstevaluierung erforderlich. Eine Ausrichtung 
der Strategie kann somit frühzeitig vorgenommen 
und entsprechend angepasst werden. 
Die gesammelten Informationen und erarbeiteten 
Ziele des Planungsprozesses werden im Rahmen 
der Selbstevaluierung nicht verloren gehen, son-
dern vielmehr zur Prüfung der Zielerreichung ver-
wendet. Als ein wichtiges Gremium gilt der Arbeits-
kreis, der im besten Fall mit den Vertreter*innen 
der Verwaltung und des Amtes für regionale Lan-
desentwicklung weiterhin zusammenarbeitet. 
Dabei übernimmt die Umsetzungsbegleitung die 
Koordination. 
Für einen optimalen Selbstevaluierungsprozess 
wird ein dreistufiges Modell gewählt. 

Selbstevaluierung
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Stufe 1: Quantitative Bewertung des Um-
setzungsprozesses
Mithilfe von Wirkungsindikatoren wird die Ent-
wicklungsstrategie messbar gemacht. Jedem Ent-
wicklungsziel werden entsprechend angepasste 
Indikatoren zugeteilt, sodass die Umsetzungsbe-
gleitung auf Grundlage der durchgeführten Pro-
jekte eine quantitative Aussage treffen kann. Der 
Zielerreichungsgrad kann somit ermittelt werden.
Zudem sollen folgende Größen erhoben werden. 

• Anzahl von Projekten/Maßnahmen (ange- 
 lehnt an Wirkungsindikatoren)
• Gesamtinvestitionen sowie eingeworbene  
 Fördermittel
• Investitionen und Fördermittel je Hand- 
 lungsfeld

Stufe 2: Qualitative Bewertung des Um-
setzungsprozesses
Nicht nur messbare Indikatoren werden in der 
Dorfentwicklung berücksichtigt. Es werden auch 
die sogenannten weichen Maßnahmen einbe-
zogen, die sich vor allem auf die Einbindung der 
Einwohner*innen in den Umsetzungsprozess kon-

Abb. 33: Dreistufige Selbstevaluierung

zentrieren, um somit die Dorfgemeinschaften zu 
aktivieren und zu festigen. 
Zur Evaluierung dieser Maßnahmen dient wei-
terhin ein jährliches Treffen des örtlichen Arbeits-
kreises, in dem eine qualitative Bewertung des 
Umsetzungsprozesses und der Einbindung der 
weichen Maßnahmen vorgenommen wird. 
 

Stufe 3: Dialogische Auswertung 
Als letzten Schritt kommt es zur Auswertung der 
ersten und zweiten Stufe. Die qualitative und 
quantitative Evaluierung wird auf einer gemein-
samen Ebene betrachtet, sodass eine strategisch-
dynamische Ausrichtung der Entwicklungsstrate-
gie vorgenommen werden kann. Zudem wird ein 
sich wiederholender Lernprozess für alle Beteili-
gten initiiert. So können auf vergangene Maßnah-
men zurückgeblickt und auf diesen basierend zu-
kunftsorientiert für die weiteren Umsetzungsjahre 
Handlungsempfehlungen ausgesprochen werden.

Die Ergebnisse werden in einem kurzen Evaluie-
rungsbericht zusammengetragen.
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9 Prioritätensetzung/ Projektauswahlkriterien

Bei der Dorfentwicklung handelt es sich um einen 
strategischen und dynamischen Prozess. Während 
der Planungsphase wurde im Zuge der selbst ent-
wickelten Zukunftsstrategie Ziele formuliert, die 
durch die öffentlichen und privaten Maßnahmen 
erreicht werden sollen.
Es können sowohl die investiven als auch die nicht-
investiven Maßnahmen für die Zielerreichung 
eingesetzt werden, die über die ZILE-Richtlinie 
gefördert werden können. Die weiteren weichen 
Maßnahmen können über weiterführende Förder- 
und Unterstützungsprogramme umgesetzt wer-
den.
Durch die Umsetzungsbegleitung können alle 
Projektträger*innen zu geeigneten Finanzie-
rungsprogrammen unterstützt werden. 
Über den örtlichen Arbeitskreis können die öffent-
lichen Maßnahmen aufgenommen und rückgekop-
pelt werden, sodass auch jederzeit weitere Ideen 
und Anregungen herangetragen werden können. 
Die Einwohner*innen, die den örtlichen Arbeits-
kreis bilden, entscheiden mit den Vertreter*innen 
der Stadtverwaltungen sowie den zuständigen 
städtischen Gremien, welche Maßnahme zu wel-
chem Antragsstichtag beantragt werden soll. Die 
Stadt Meppen und die Stadt Haselünne gelten als 
Antragsteller*innen für die öffentlichen Maßnah-
men in ihren zugehörigen Ortschaften.
Bei den privaten Maßnahmen stellen sowohl die 
Privatpersonen zu ihren Vorhaben als auch die 
regionalen Vereine und Verbände zu den gemein-
nützigen Bereichen die Anträge.
Unterstützt werden können diese durch die Um-
setzungsbegleitung, die hinsichtlich der Antrag-
stellung und der Formulierung zur Stellungnahme 
zur Dorfentwicklung beratend tätig ist.
Ziel des gesamten Dorfentwicklungsprozesses ist 
es, die regionale Entwicklung voranzutreiben und 

zu stärken. Von hoher Bedeutung sind aus diesem 
Grund Projekte, die überdörflich eine starke Wir-
kung mit sich bringen. Kleinere lokale Maßnah-
men beeinflussen ebenfalls die Dorfregion und 
sollten daher in der Umsetzungsphase vorange-
bracht werden.
Um eine Chance für eine Umsetzung zu erhalten, 
sind zunächst grundlegende Kriterien zu erfüllen. 
Diese richten sich sowohl auf private als auch öf-
fentliche Antragsteller.

• Das Projektvorhaben bezieht sich auf die  
 Dorfregion Bokeloh, Dörgen, Lohe
• Die Träger*innen der Projekte wohnen 
 in der Dorfregion Bokeloh, 
 Dörgen, Lohe oder sind aufgrund seiner/ 
 ihrer Funktion in der Region tätig
• Bei Projekten im Rahmen der ZILE- 
 Richtlinie sind Fördermodalitäten wie  
 Wertgrenzen zu beachten
• Die Finanzierung des Projekts ist ge-
 sichert oder basiert auf einem schlüssigen  
 Finanzierungskonzept
• Mit dem Projekt ist vor der Antragstellung  
 noch nicht begonnen worden
• Das Projekt hat einen unmittelbaren 
 Bezug zum Dorfentwicklungsplan und  
 dient der Erreichung eines oder mehrerer  
 Entwicklungsziele

Für den Maßnahmenpool können Prioritäten fest-
gelegt werden, die nach den Kriterien des Landes 
Niedersachsen zu berücksichtigen sind.
Diese gliedern sich nach wie folgt:

Prioritätensetzung/ Projektauswahlkriterien

Tab. 02: Kriterien zur Projektgewichtung (Eigene Darstellung in Anlehnung an ML, 2015)
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Dem Bewertungsschema zufolge sind die Vor-
haben, die in der Prioritätskategorie „1“ verortet 
werden, von größter Bedeutung. Diese sollten 
entsprechend kurzfristig beantragt und umge-
setzt werden. In diesem Zusammenhang werden 
die Projekte, die über die Dorfregion hinaus oder 
für die Dorfregion von Bedeutung sind, zu bevor-
zugen. Dennoch sind auch die kurzfristigen und/ 
oder örtlichen Projekte bei der Prioritätensetzung 
einzubeziehen.
Für gleiche Chancen ist  ein Bewertungsschema 
eingeführt worden, welches nach einem Punkte-
system gestaffelt wird. Eine Mindestpunktezahl 
ist zu erreichen.  

  

10 Start- und Leitprojekte

Im gesamten Planungsprozess haben die 
Einwohner*innen die Möglichkeit, ihre Ideen und 
Anregungen zu potentiellen Projekten zu äußern 
und einzubringen.
Es entstand eine Vielzahl an individuellen Ansät-
zen, die im Zuge des örtlichen Arbeitskreises kon-
kretisiert und bewertet wurden. Dadurch sind eini-
ge Ideen zu priorisierten Projekten der Dorfregion 
entwickelt worden. 
Alle weiteren Anregungen und Ansätze sind zu 
einem Ideenspeicher zusammengefasst worden, 
der stetig erweitert werden kann.
Die priorisierten Projekte sind als Steckbriefe mit 
konkreteren Vorstellungen und ersten Planungen 
mit Skizzen untermauert worden. Diese sind im 
Folgenden ersichtlich.



Seite ��

Bokeloh

Regionales Projekt: Kirchenumfeld Bokeloh 

Kurzbeschreibung des Projekts

Die drei Ortschaften Bokeloh, Dörgen und Lohe bilden seit 
Jahrhunderten ein gemeinsames Kirchspiel. Dies stellt eine 
Besonderheit dar, da es sich bei den Dörfern um Ortsteile 
zweier Städte handelt. Eine Vielzahl der kirchlichen Orga-
nisationen wie die Kolpingfamilie, die katholische Frauen-
gemeinschaft oder die Theatergruppe St. Vitus umfassen 
die drei Ortschaften Bokeloh, Dörgen und Lohe. In Bokeloh 
sind die Alte Kirche mit der alten Kirchen-Stützmauer, die 
Alte Schule von 1863 und die Gaststätte Giese ein charak-
tergebendes Gebäudeensemble für das Dorf. Es hat über 
die Dorfregion hinaus eine hohe Bedeutung und zieht auch 
Touristen nach Bokeloh an. Dazu trägt auch der „Otto-
Pankok-Malerweg“ bei, der am Kirchplatz beginnt. Für die 
Dorfregion ist der Kirchplatz der zentrale, generations-
übergreifende Treffpunkt.
Ziel der Maßnahme ist es, in Kooperation mit der Kirchen-
gemeinde und den Anliegern das Umfeld der Kirche unter 
Einbeziehung des Straßenraumes „Am Kirchberg“ neu zu 
gestalten. Die Parkplatzsituation auf dem Kirchplatz und 
vor dem Pfarrheim soll optimiert werden. Auch die Stellplät-
ze vor dem Friedhof sollen eine neue Befestigung erhalten. 
Um die Aufenthaltsqualität in der Ortsmitte zu erhöhen, 
werden auf dem Kirchplatz neue Plätze mit Sitzmöglich-
keiten geschaffen. Zudem werden die Beete an der Kirche 
mit einem neuen Pflanzenkonzept angelegt. Die Lage der 
Treppen soll optimiert werden. Eine barrierefreie Wege-
verbindung zwischen den Straßen „Am Kirchberg“ und der 
Römerstraße soll östlich der Kirche umgesetzt werden. Für 
das Umfeld der Kirche soll ein gesamtheitliches Konzept er-
arbeitet werden, dass sich in Teilbereichen umsetzen lässt. 

Schritte der Umsetzung - Sammeln aller Anforderungen 
- Abstimmung mit zuständigen 
 Grundstückseigentümern und Landkreis 
 Emsland 
- Abstimmung mit relevanten Partnern 
 (u.a. Kirchengemeinde, Anlieger, 
 Ortsgruppen- und Vereine, Stadt Meppen)  
- Förderrahmenbedingungen abstecken
- Gesamtkonzept erstellen 
- Kosten berechnen
- Bauabschnitte bilden
- Umsetzung in Teilbereichen

Ort der Umsetzung Ortsmitte Bokeloh 

Projektverantwortliche und -partner Kirchengemeinde Bokeloh, Stadt Meppen, Stadt Ha-
selünne, Anlieger (Privatmaßnahme) 

Kostenschätzung Ca. 850.000 €

Priorität A1

Start- und Leitprojekte
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Ausgangssituation

Projektskizze
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Dorfgemeinschaftshaus Bokeloh

Kurzbeschreibung des Projekts In Bokeloh fehlen Räumlichkeiten, wo sich größere 
Gruppen treffen und versammeln können. Seit län-
gerem wird überlegt das Schützenhaus zu erweitern 
und  als integratives DGH auszubauen. Eine Erweite-
rung des Schützenhauses als DGH am vorhandenen 
Standort stellt vor dem Hintergrund der Erweiterung 
des angrenzenden Wohngebietes eine Herausforde-
rung dar. Vor diesem Hintergrund hat sich die Idee 
entwickelt, ein neues integratives Dorfgemeinschafts-
haus an einem neuen Standort zu schaffen. Eine Ar-
beitsgruppe aus Mitgliedern des Arbeitskreises und 
der ortsansässigen Vereine hat sich mit der Thematik 
ausführlich befasst, auch vor dem Hintergrund des de-
mografischen Wandels. Die Gruppe hat ein Nutzungs-
konzept erarbeitet, das als Anlage dem Anhang beige-
fügt ist. Grundlage für das Nutzungskonzept bildeten 
die Erhebung und Erarbeitung einer Bestandsaufnah-
me der vorhandenen Räumlichkeiten, der Nutzergrup-
pen (-neue Nutzergruppen?) sowie der Anforderungen 
an das DGH mit einem Standortvergleich. Im Zusam-
menhang mit dem DGH soll auch das Umfeld des Ge-
bäudes an die neue Gebäudesituation angepasst wer-
den. Wenn ein neues DGH errichtet wird, soll auch der 
Schützenplatz verlegt werden.   
Eine Entscheidung über den Standort ist noch zu fäl-
len. Es bestehen die Möglichkeiten einer Erweiterung 
sowie eines Neubaus.

Schritte der Umsetzung - Sammeln aller Anforderungen
- Standortfrage klären 
- Abstimmung mit zuständigen 
 Grundstückseigentümern
- Entwurfsplanung
- Kostenberechnung
- Genehmigungsplanung
- Förderrahmenbedingungen abstecken
- Ausführungsplanung
- Umsetzung der Maßnahme

Ort der Umsetzung Bokeloh

Projektverantwortliche und -partner Stadt Meppen, Schützenverein u. andere ortsansäs-
sige Vereine und Institutionen  

Kostenschätzung Kosten zurzeit nicht ermittelbar

Priorität A1

Bokeloh

Start- und Leitprojekte
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Dorfregion Bokeloh / Dörgen / Lohe

Ausgangssituation

Projektskizze

Möglicher neuer Standort für DGH

Vorhandenes Schützenhaus - Mögliche Erweiterung
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Bokeloh/ Dörgen

Dörgener Brücke

Kurzbeschreibung des Projekts Die Dörgener Brücke stellt die alte Fährverbindung für die Kirchgänger 
aus Dörgen und Kreyenborg nach Bokeloh dar. Mittlerweile ist die Brü-
cke mit den Wegeführungen ein überregional bedeutsamer Rad- und 
Wanderweg, der aber auch für die Naherholung genutzt wird.
Im Jahre 1916 wurde mit dem Bau einer Brücke begonnen. 1988 wurde 
die Brücke saniert und von 47 Meter auf 58 Meter verlängert. Auf Dör-
gener Seite ist an der Brücke ein kleiner Aufenthaltsbereich vorhan-
den. Der Sitzplatz sowie die Zuwegung zur Brücke auf Dörgener Seite 
befinden sich auf Privatfläche. Auf Bokeloher Seite verläuft die Zuwe-
gung zur Brücke auf einem Wallkörper. An dieser Seite wird der Weg 
beidseitig von Baumreihen eingegrenzt. Begegnungsverkehr oder die 
Möglichkeit nebeneinander zu fahren, ist hier nicht gegeben, da der 
Wegebelag in der Mitte des Weges ausgefahren ist und somit tiefer 
liegt. 
Ziel dieser Maßnahme ist es, den Wegeabschnitt auf Dörgener Seite 
in öffentlicher Hand zu überführen. Auf Bokeloher Seite soll der aus-
gefahrene Weg saniert werden, ohne dass ein Eingriff im vorhandenen 
Baumbestand erfolgt. 
Zudem ist eine Sanierung der Brücke erforderlich. Gerade die Brücke 
dient als verbindenes Element zwischen Bokeloh und den Haselünner 
Ortsteilen. Dabei wird sie nicht nur von den Ortsansässigen genutzt, 
sondern hat auch eine hohe touristische Bedeutung bezüglich der weit-
läufigen und bedeutsamen Radrouten in der Umgebung. Die langfri-
stige Nutzung  dieser Verbindung ist demnach dauerhaft notwendig. 
Viele Radfahrer nutzen die Sitzecke an der Brücke zum Rasten und Ver-
weilen. Dieser Platz bietet einen sehr reizvollen Ausblick über die Hase. 
Das bestehende Inventar in Form von Bänken und Tischen ist abgängig 
und ist auf einer unbefestigten Fläche platziert. Auch die Ausstattung 
an der Brücke und die Ausschilderung zur Brücke vermitteln ein unbe-
friedigendes Erscheinungsbild und entsprechen nicht dem heutigen 
Bedarf. 
Ein weiteres Ziel ist es demnach, den beliebten Ausflugsplatz mit mehr 
Aufenthaltsqualität auszustatten. Hierfür soll die Beschilderung opti-
miert, der Sitzplatz neu ausgestattet sowie eine Überdachung geschaf-
fen werden. Die Ausstattungsgegenstände an der Brücke, wie die Weg-
sperren, die Informationstafel, das Brüstungsgeländer sollen passend 
zum Standort erneuert werden. 

Schritte der Umsetzung - Sammeln aller Anforderungen
- Abstimmung mit zuständigen Grundstückseigentümern und 
 dem Landkreis Emsland, Stadt Meppen und Stadt Haselünne 
- Förderrahmenbedingungen abstecken
- Kostenberechnung/ Grunderwerb
- Wegesanierung  
- Brückensanierung
- Errichtung einer Schutzhütte
- Erneuerung der Ausstattungsgegenstände 
- Optimierung der Wegeausschilderung 

Ort der Umsetzung Bokeloh/ Dörgen

Projektverantwortliche und -partner Stadt Meppen/ Stadt Haselünne

Kostenschätzung Brückensanierung: - ca. 250.000 Euro
Wegesanierung: - auf Meppener Seite ca. 58.000 €
       - auf Haselünner Seite z.Z.nicht ermittelbar 
Sitzecke mit Beschilderung : - ca. 35.000 €

Priorität A1

Start- und Leitprojekte
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Dorfregion Bokeloh / Dörgen / Lohe

Ausgangssituation

Projektskizze

´Bokeloher Seite‘
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Jugendheim Schleper

Kurzbeschreibung des Projekts Dörfer leben von einer lebendigen Gemeinschaft und einem 
aktivem Ehrenamt. Dörfliche Treffpunkte wie das Jugend-
heim in Schleper bilden ein wichtiges Rückgrat der öffent-
lichen Vereine und Institutionen. Die Ortslagen Dörgen, Lohe, 
Lahre und Huden feiern hier ihr gemeinsames alljährliches 
Schützenfest. 
Das Umfeld des Jugendheimes entspricht nicht den heutigen 
Anforderungen. Die Zuwegung zum Jugendheim sowie ein 
Teil des Schützenplatzes liegen auf Privatgrundstück. 
Kriegerehrenmale sind besondere Orte, die zum Gedenken 
der Gefallenen des ersten und zweiten Weltkrieges errichtet 
worden sind. Sie tragen zur lokalen Identität bei und erzählen 
die Geschichte der Vorfahren der dortigen Menschen. Traditi-
onell wird bei der Feier des Schützenfestes dieser Ort beson-
ders gewürdigt. Bisher gibt es kein gemeinsames Kriegereh-
renmal für die Orte Dörgen, Lohe, Lahre und Huden. 
Im Rahmen dieses Projektes wird der Vorplatz des Jugend-
heimes neu gestaltet. Dabei wird die Zufahrt zum Platz von 
der Straße „Schleper“ erfolgen. Der Platz vor dem Jugend-
heim wird attraktiver gestaltet, sodass dieser als Parkfläche 
sowie auch als Standort für das Schützenfest genutzt werden 
kann. Am Eingang zum Platz wird ein neues gemeinsames 
Kriegerehrenmal für die vier Orte angeordnet. Das Krieger-
ehrenmal kann an diesem Standort positiv vom Straßenraum 
wahrgenommen werden und betont gleichzeitig den Eingang 
zum Platz. Durch die Installation von einheitlicher Beleuch-
tung, neuen Sitzbänken und Fahrradständern sowie dem neu-
en Kriegerehrenmal wird ein Platz mit Treffpunktcharakter 
entstehen. Auch die Eingrünung des Platzes wirkt sich positiv 
auf die Platzgestaltung aus. Die Gestaltung der Giebelaußen-
fassade des KK-Schießstandes soll im Zuge der Maßnahme 
auch aufgewertet werden. Die Flurbereinigung zum Umfeld 
der E 233 bietet die Möglichkeit, Flächen zu generieren und 
den Schützenplatz in öffentliche Hand zu überführen. 

Schritte der Umsetzung - Sammeln aller Anforderungen
- Bestandsaufnahme
- Abstimmung mit zuständigen Grundstücks-
 eigentümern; Mögl. Flächenerwerb
- Abstimmung mit relevanten Partnern 
 (u.a. Ortsgruppen- und Vereine, Stadt Haselünne)  
- Entwurf für das Kriegerehrenmal
- Entwurf für die Fassade des KK-Schießstandes
- Förderrahmenbedingungen abstecken
- Kostenberechnung
- Errichtung eines Kriegerehrenmals
- Neugestaltung des Vorplatzes 
- Neugestaltung der Außenhaut des KK-
 Schießstandes 

Ort der Umsetzung Dörgen/ Schleper

Projektverantwortliche und -partner Möglich sind Stadt Haselünne (Antragsteller) oder der 
Schützenverein St. Hubertus Schleper e.V. (Projekt-
partner)  

Kostenschätzung Ca. 190.000 €

Priorität A1

Dörgen

Start- und Leitprojekte
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Treffpunkt Alte Molkerei

Kurzbeschreibung des Projekts Ein Dorfplatz fördert das Miteinander einer Ortschaft. 
In Dörgen fehlt ein Dorfplatz mit der Möglichkeit des 
Treffens und für lokale Veranstaltungen. Bislang wur-
de der Sitzplatz im Umfeld der Bushaltestelle in Klein 
Dörgen für solche Zwecke genutzt. Die bisherige Flä-
che ist weder ausgeleuchtet noch mit einer Unter-
stellmöglichkeit versehen. Zudem werden abgängige 
Sitzgelegenheiten angeboten. Auf dieser Fläche wur-
de von der Dorfgemeinschaft in Eigenleistung im Jahr 
2018 eine Schutzhütte in Fachwerkbauweise errichtet. 
Das Gebäude soll gleichzeitig als Buswartehäuschen 
genutzt werden. Das Umfeld der Schutzhütte wird als 
Dorfplatz gestaltet. Vor der Hütte werden die Pflaster-
flächen optimiert sowie ein neuer Fahrradstand, eine 
Informationstafel und Beleuchtung aufgestellt. Um die 
Attraktivität des Dorfplatzes zu steigern, wird zu den 
Sitzmöglichkeiten im Gebäude ein Außensitzplatz an-
gelegt. Darüber hinaus werden einige Spielgeräte auf-
gestellt. Der Platz soll als Treffpunkt für alle Genera-
tionen ausgebaut werden. Durch eine Einfriedung im 
rückwärtigen Bereich wird der Dorfplatz klar definiert. 

Schritte der Umsetzung - Einbindung der Dorfgemeinschaft in die 
 Planung 
- Förderrahmenbedingungen abstecken
- Kostenberechnung
- Bau der Schutzhütte durch die Dorfge-
 meinschaft mit Unterstützung der Stadt 
 Haselünne
- Umfeldgestaltung

Dörgen

Ort der Umsetzung Dörgen

Projektverantwortliche und -partner Stadt Haselünne, Dorfgemeinschaft Dörgen 

Kostenschätzung Ca. 28.000 €

Priorität B1

Start- und Leitprojekte
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Alte Sögeler Straße

Kurzbeschreibung des Projekts Die ursprüngliche Ortslage von Lohe hat sich westlich 
der „Alten Sögeler Landstraße“ angesiedelt, später 
entstanden östlich der Straße die Wohnsiedlungen, 
sodass die Ortschaft Lohe in Nord-Süd-Richtung von 
der „Alten Sögeler Landstraße“ durchquert wird. Von 
diesem Fahrweg führt die Straße „Im Buchenhain“ ins 
alte Dorf sowie die Straße „Im Sande“ zu den Wohn-
siedlungen „Im Sande“ und „Im Raddegrund“. Die „Alte 
Sögeler Landstraße“ weist von der B401 bis zur Straße 
„Loherfeld“ einen gradlinigen Verlauf auf und ist in ei-
ner Breite von 5,5 m ausgebaut. Von der E 233 bis zur 
Einmündung der Straße „Im Sande“ wird die Fahrbahn 
an der Ostseite von einem abgetrennten Fuß- und Rad-
weg begleitet. Unterhalb der Asphaltfahrbahn ist noch 
das ursprüngliche Findlingspflaster der Historischen 
Straße vorhanden. 
Der gute Ausbauzustand der Fahrbahn verleitet zum 
schnellen Fahren und die Alte Sögeler Landstraße ver-
läuft wie eine Trennlinie durch die Ortschaft Lohe.
Um den Bezug zur historischen Straße wieder herzu-
stellen und als verkehrsberuhigende Maßnahme soll 
das historische Pflaster punktuell innerhalb der „Al-
ten Sögeler Straße“ wieder hergestellt werden. Da-
mit eine sichere Verbindung zwischen dem altem Dorf 
und der Siedlungen entsteht, wird ein Fahrbahnteiler 
eingebaut. Mit dem Materialwechsel im Kreuzungsbe-
reich und dem rechtwinkeligen Verlauf der Straße „Im 
Buchenhain“ auf die übergeordnete Straße wird der 
Kreuzungsbereich zudem betont und sicherer ange-
legt. Durch die Installation einer Beleuchtung am vor-
handenen Fuß- und Radweg wird die Verkehrssicher-
heit weiter erhöht.

Schritte der Umsetzung - Sammeln aller Anforderungen
- Abstimmung mit zuständigen Grundstücks-
 eigentümern
- Abstimmung mit der Verkehrskommission,  
 Naturschutzbehörde
- Förderrahmenbedingungen abstecken
- Kosten berechnen
- Neugestaltung des Kreuzungsbereiches
- Einbau vom Kopfsteinpflasterfelder in der  
 Fahrbahn 
- Installation einer Beleuchtung am Fuß- und  
 Radweg 

Ort der Umsetzung Lohe

Projektverantwortliche und -partner Stadt Haselünne

Kostenschätzung Ca. 200.000 €

Priorität A1

Lohe

Start- und Leitprojekte
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Historische Straße 

Kurzbeschreibung des Projekts Die Historische Straße von Klein Dörgen über Schleper 
nach Sögel hat zwischen den Ortschaften Lohe und 
Klein Berßen in einem Streckenabschnitt von ca. 3,8 
km noch ihr ursprüngliches Aussehen mit Kopfstein-
pflaster und Sommerweg. Dieser Wegeabschnitt wird 
beidseitig von altem Baumbestand begleitet und stellt 
eine reizvolle landschaftliche Wegeverbindung dar. 
Der Weg wird auch von landwirtschaftlichem Schwer-
lastverkehr mitgenutzt. Fußgänger und Radfahrer 
können die historische Wegeverbindung aufgrund des 
Ausbauzustandes nur eingeschränkt nutzen. 
Ziel dieser Maßnahme ist es, im ca. 1 km langen Ab-
schnitt auf Haselünner Seite an der Westseite des Kopf-
steinpflasterbelages einen schmalen Streifen zu befe-
stigen, der von Fußgängern und Radfahrern ganzjährig 
genutzt werden kann. Überlegt wird noch, ob in Lohe 
vorhandene alte Kilometersteine als Begrenzungspol-
ler zwischen Pflaster- und Kopfsteinpflasterweg ein-
gebaut werden sollen. Der vorhandene Sitzplatz im 
Eingangsbereich der Straße wird eine Überdachung 
erhalten und die abgängigen Ausstattungsgegenstän-
de werden erneuert.

Schritte der Umsetzung - Sammeln aller Anforderungen
- Abstimmung mit zuständigen Grundstücks-
 eigentümern/ Landkreis Emsland/ Natur-
 schutzbehörde
- Förderrahmenbedingungen abstecken
- Kostenberechnung
- Anlage eines schmalen befestigten Weges 
- Aufwertung des Sitzplatzes 

Lohe

Ort der Umsetzung Historische Straße im Abschnitt von der Einmündung 
der Straße „Loherfeld“ bis ca. 1 km in nördlicher Rich-
tung.  

Projektverantwortliche und -partner Landkreis Emsland / Stadt Haselünne

Kostenschätzung Ca. 180.000 €

Priorität A2

Start- und Leitprojekte
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Für die gesamte Dorfregion
Dorfgemeinschaft
• Dialog und Kommunikation      
 o Maßnahmen zur Verbesserung der  
  Dialog- und Kommunikations- 
  möglichkeiten im Dorf schaffen  
  und ausbauen
• Vernetzung der Dorfregion Bokeloh, 
 Dörgen, Lohe        
 o Zur Stärkung der Dorfregion sollen  
  bestehende Vereinsstrukturen 
  ausgebaut werden und regel-
  mäßige gemeinsame Treffen 
  stattfinden.
• Vereinsstrukturen und Ehrenämter stär-
 ken und ausbauen   
 o Das Ehrenamt und die Vereine sind  
  Träger des örtlichen Gemeinwe-
  sens und müssen gefördert 
  werden, auch um neue Ehren amt-
  liche zu gewinnen (z.B. durch Ver- 
  leihung von Ehrenamtskarten und  
  Auszeichnung Ehrenamtlicher).
• Ausbau der E 233   
 o Vertäglicher Ausbau der E 233, so  
  das Wohnen im Dorf möglich bleibt

Wohnen und Leerstandsvermeidung
• Wohnen im Alter  
 o Es sollen Wohnmöglichkeiten 
  vorgehalten und Maßnahmen 
  erarbeitet werden, die es älteren  
  Menschen ermöglichen, möglichst  
  lange in ihrem Dorf wohnen zu 
  bleiben.
• Aufwertung verfallener Gebäude 
 o Für die dörfliche Struktur wichtige  
  Wohngebäude sollen saniert, 
  zeitgemäß gestaltet und den 
  neuen Anforderungen angepasst  
  werden 

Versorgung und Standortfaktoren   
• Verbesserung der Mobilität 
 o  Die ÖPNV-Situation sollte be-
  leuchtet und angepasst werden.  
  Auch neue/alternative Modelle, 
  wie der Einsatz eines Rufbusses,  
  Fahrgemeinschaften sind zu 

  prüfen.
• Breitband- und Mobilverfügbarkeit   
 o  Breitband und moderne Kom-
  munikationssysteme ausbauen  
  und fördern 

Erscheinungsbild und Kultur 
• Erhalt ortsbildprägender Gebäude 
 o Für das dörfliche Erscheinungsbild  
  wichtige Gebäude sollen saniert  
  und erhalten bleiben.  

Tourismus und Naherholung /Natur      
• Rad- und Wanderwege       
 o Die vorhandenen Rad- und 
  Wanderwege mit ihrer beglei-
  tenden Infrastruktur  (Schutz-
  hütten, Bänke, Informations-
  material u.a.) sollen erhalten 
  und ausgebaut werden. 
  Neue Rad- und Wanderrouten 
  sollen entwickelt werden (z.B.
  historischer Postweg, Alte 
  Kirchwegeverbindungen, Weg 
  entlang der Sandgruben, The-
  menweg entlang der Grotten und  
  Wegekreuze)
• Besucherlenkung        
 o Das Beschilderungssystem soll  
  überarbeitet werden und zur 
  verbesserten Besucherlenkung 
  beitragen (z.B. niederländisches  
  System)   

Lohe
Dorfgemeinschaft 
• Alte Schule in der ursprünglichen Orts- 
 lage
 o Umfeld der Alten Schule im 
  Ortsmittelpunkt erhalten und 
  weiter entwickeln 
• Mehrgenerationenspielplatz 
 o Den Spielplatz an der Straße 
  „Im Sande“als generations-
  übergreifenden Treffpunkt aus-
  bauen 
• Unterstützung der älteren Generation    
 o Netzwerk schaffen um die ältere  
  Generation im Dorf zu unterstüt-

Projekt- und Ideenliste aus dem Beteiligungsprozess

Anhang
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Dorfregion Bokeloh / Dörgen / Lohe

  zen  
•   Glockenturm Loherfeld 
 o Der Bereich um den Glockenturm  
  soll gestalterisch vergrößert und 
  als Treffpunkt für die Siedlung 
  Loherfeld entwickelt werden 
• Angebote für Kinder und Jugendliche    
 o Es sollen im Dorf auch Angebote  
  für Kinder und Jugendliche vor-
  gehalten werden um die Identifi-
  kation mit dem Dorf zu stärken. 
• Versammlungsplatz `Im Sande`/ Schutz- 
 hütte Osterhues
 o Verbesserung bzw. Ausbau der 
  vorhandenen Versammlungsplät-
  ze, zum Teil mit einer Überdachung

Wohnen und Leerstandsvermeidung  
• Wohnbauentwicklung  
 o Um Lohe zukunftsfähig zu ge-
  stalten, ist eine Wohnbauent-
  wicklung, die ein attraktives An-
  gebot für junge Familien bietet , 
  zu fördern
 o Nachnutzung /Revitalisierung von  
  Siedlungen  

Versorgung und Standortfaktoren   
• Erhalt und Erweiterung der Einkaufs-
 möglichkeiten  
 o Angebot des „Bäckereiwagens“  
  und des wöchentlich fahrenden  
  „Milchwagens“ erhalten bzw. aus- 
  bauen 
• Anschaffung von AED-Geräten   
 o Für die öffentlichen Einrichtungen  
  (Alte Schule und Jugendheim) 

Infrastruktur und Verkehrssicherheit 
• Ländlicher Wegebau
 o Die ländlichen Wege sind teilweise 
  sanierungsbedürftig und ent-
  sprechend auszubessern bzw. zu  
  erneuern
• Straße „Im Buchenhain“   
 o Maßnahmen zur Aufhebung der  
  räumlichen Trennung zwischen 
  dem alten Dorfkern und der 
  Siedlung, durch die Anlage eines  

  Fuß- und Radweges und eine 
  Beleuchtung entlang der Straße  
• Verkehrssicherheit in Richtung „Loher 
 feld“ verbessern    
 o Weiterführung des Fuß- und 
  Radweges von der Loher Siedlung  
  bis zur Siedlung “Loherfeld“ 
• Geschwindigkeitsregulierende Maß-
 nahmen an den Ortsdurchgangsstraßen  
 o Diese Maßnahme bringt mehr 
  Ruhe und Sicherheit in den Verkehr 
• Straßen in der Wohnsiedlung  
 o Ausbau der Straßen „Im Sande“ 
  und „Im Raddegrund“ 
• E 233 Trennung zwischen Lohe und 
 Schleper/Dörgen
 o Die Verkehrssicherheit im Bereich  
  der Ampelanlage an der E 233 ist 
  zu überprüfen, es sollen ggf. 
  Maßnahmen zur Verbesserung 
  der Querung der E 233 erarbeitet  
  werden.
• Oberflächenentwässerung   
 o Im Zusammenhang mit Stra-
  ßenbaumaßnahmen sind auch 
  die Regenwasserleitungen zu 
  prüfen und entsprechend den 
  heutigen Anforderungen anzu-
  passen.  

Erscheinungsbild und Kultur     
• Aufwertung des Ortsbildes in den 
 Siedlungen    
 o Ein attraktives, freundliches Er- 
  scheinungsbild ist für den Zu-
  sammenhalt in der Siedlung 
  wichtig und trägt zur Identifika-
  tion mit dem Ort bei. 

Tourismus und Naherholung /Natur      
• Bodenabbauflächen
 o Das Potenzial der Abbauflächen in  
  der Nähe der Loher Siedlung 
  prüfen und entwickeln 
• Anpflanzung von Obstbäumen      
 o Grundsätzlich wichtig für die Ver- 
  besserung des Naturhaushaltes  
  und des Erscheinungsbildes 
• Anlage eines Naturgartens       
 o Anlage eines Naturgartens im al-
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  ten Dorfkern von Lohe, mit Inte-
  gration von Skulpturen (Skulpturen  
  stammen von einen Künstler, der 
  im Dorf wohnt).  
• Hochwasserschutz    
 o Hochwasserschutz für die Wohn- 
  siedlungen „Im Sande“ und „Im 
  Raddegrund“ prüfen 
• Flächennutzung        
 o Der Eingriff in Natur und Land-
  schaft sollte bei allen Maßnahmen  
  möglichst vermieden werden. 

Dörgen
Dorfgemeinschaft 
• Anlaufpunkte für Kinder und Jugendliche  
 schaffen    
 o Es sollen im Dorf Anlaufpunkte 
  und Möglichkeiten geschaffen 
  werden, wo sich Kinder und 
  Jugendliche treffen und auf-
  halten können.

Infrastruktur und Verkehrssicherheit    
• Beleuchtung in Dörgen    
 o Momentan gibt es in Dörgen nur 
  einen Straßenleuchte – Ein gute  
  Ausleuchtung würde mehr Si-
  cherheit bringen, insbesondere  
  auch den Schulkindern auf ihren  
  Weg zur Bushaltestelle 
• Ländlicher Wegebau
 o Die ländlichen Wege sind teilweise 
  sanierungsbedürftig und ent-
  sprechend auszubessern bzw. zu  
  erneuern

Tourismus und Naherholung /Natur      
• Spannungsfeld Landwirtschaft      
 o Durch Dialog und vorausschauen-
  de Planung soll der Bestand 
  der Landwirtschaft gesichert 
  werden,  aufkeimende Konflik-
  te (z.B. Landwirtschaft mit An-
  wohnern) sollen bearbeitet 
  werden.  

Bokeloh
Dorfgemeinschaft 
• Siedlungstreffpunkte / Spielplätze 
 o In den alten Siedlungslagen wie  
  „Bahndamm“, „Rehweide“ vor-
  handene Spielplätze bzw. un-
  genutzte befestigte Flächen für
  den Ausbau von generations-
  übergreifenden Treffpunkten 
  nutzen. In den Neubausied-
  lungen prüfen, ob ein Spielplatz 
  erforderlich ist und die Fläche 
  dem Bedarf entsprechend an-
  passen.
•  Mehrgenerationenplatz Apeldorner 
 Kirchweg  
 o Auf der Fläche in der Ortsmitte 
  sind ein Boule-Platz und eine 
  Streuobstwiese vorhanden. 
  Die Fläche soll weiter als gene-
  rationsübergreifender Treff-
  punkt ausgebaut werden.  

Wohnen und Leerstandsvermeidung
• Betreutes Wohnen  
 o Momentan gibt es in Bokeloh kei-
  ne Einrichtung für Betreutes 
  Wohnen. In den vorausschau-
  enden Planungen ist in der 
  Ortsmitte von Bokeloh zu prüfen,  
  ob hier ein Standort für die 
  Schaffung und Vorhaltung 
  einer solchen Einrichtung zur 
  Verfügung steht. 
• Wohnbauentwicklung  
 o Um Bokeloh zukunftsfähig zu 
  gestalten, ist eine Wohnbau-
  entwicklung, die ein attraktives 
  Angebot für junge Familien bietet,  
  zu fördern
 o Nachranige Wohnbebauung durch  
  effiziente Neubauten ersetzen 
• Sicherung der Nahversorgung   
 o Ausbau eines Dorfladens (Kom-
  munikationstreffpunkt), der Stand-
  ort sollte in der Dorfmitte sein. 
 o Ausbau des Dorfladens (Backhaus)  
  mit einem integrierten Cafe
 o Schaffung bzw. Integration eines  
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  Schnellimbisses
• Betreuungsangebot für Kinder ausbauen   
 o Das bestehende Betreuungs-
  angebot für die Kinder ist aus-
  zubauen, hierfür sind Räum-
  lichkeiten vorzuhalten  
• Verbesserung der Mobilität 
 o Die ÖPNV-Situation sollte be-
  leuchtet und angepasst werden,  
  im Hinblick mit anderen Orten und  
  dem Mittelzentrum Meppen, 
  auch neue/alternative Modelle, 
  wie der Einsatz eines Rufbusses,  
  Fahrgemeinschaften sind zu 
  prüfen.
• Breitband- und Mobilverfügbarkeit   
 o Breitband und moderne Kommu-
  nikationssysteme ausbauen und  
  fördern 
• Sanitäranalgen am Sportzentrum GS 
 Bokeloh   
 o Die Sanitäranlagen befinden sich 
  in keinem guten Zustand und 
  sollen den heutigen Anfor-
  derungen angepasst werden.  
• Müllbehälter in der Ortsmitte    
 o  In der Ortsmitte insbesondere im  
  Umfeld des Friedhofes sollten 
  mehr Müllbehälter (auch für 
  Hundekot) aufgestellt werden.  

Infrastruktur und Verkehrssicherheit
• Parkmöglichkeiten verbessern     
 o Insbesondere an der Römerstraße,  
  den Sportstätten und der Schule  
  sollen mehr Parkflächen vorge-
  halten werden 
• Verkehrsberuhigende Maßnahmen 
 o Im Bereich der Römerstraße, 
  Vogelpohlstraße, Hermann-
  Behrens-Straße und des Sta-
  tionsweges brächten solche 
  Maßnahmen mehr Ruhe und 
  Sicherheit in den Verkehr 
• Fuß- und Radwege im Ortskern  
 o Der Ausbauzustand, die Lage, die  
  Durchgängigkeit und die Sicher-
  heit der Fuß- und Radwegever-
  bindungen in der Ortsmitte, 
  zur Schule und zu den Sportstät-

  ten sind zu untersuchen und zu 
  verbessern.
• Beleuchtung  
 o In einigen Bereich von Bokeloh 
  fehlt der Lückenschluss bei der 
  Beleuchtung 
• Straßen in der Wohnsiedlung  
 o Sanierung der Wohnstraßen Ans-
  garstraße, Bonifatiusstraße, 
  „Hasenheide“ 
• Oberflächenentwässerung   
 o Im Zusammenhang mit Stra-
  ßenbaumaßnahmen sind auch die  
  Regenwasserleitungen zu prü-
  fen und entsprechend den 
  heutigen Anforderungen anzu-
  passen (Römerstraße, Schwarzer  
  Weg).
• Ländlicher Wegebau
 o Die ländlichen Wege sind teilweise 
  sanierungsbedürftig und ent-
  sprechend auszubessern bzw. zu  
  erneuern
• Verbindung zwischen Apeldorner Kirch- 
 weg /Bahndamm  und Heidesiedlung  
 o Schaffung einer barrierefreien  
  Wegeverbindung von der Hei - 
  desiedlung zum Kindergarten für  
  Radfahrer  und Fußgänger

Erscheinungsbild und Kultur     
• Erhalt und Sanierung der Alten Schule         
 o In der alten denkmalgeschützten  
  Schule auf dem Kirchengelände  
  werden heute historische Schul- 
  stunden als Projekt angeboten. 
  Das für die Kulturgeschichte 
  wichtige Gebäude benötigt 
  eine Sanierung, nach einem 
  Wasserschaden. 
• Bushaltestelle Bokeloherfeld     
 o Aufwertung und Ausbau der 
  Bushaltestelle in Bokeloherfeld, 
  so dass er auch als Siedlungs-
  treffpunkt mit genutzt werden  
  kann. 
• Erhalt der Kirchenmauer /Brunnen    
 o Erhaltung der denkmalgeschütz-
  ten Backsteinstützmauer am 
  Kirchenhügel 
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• Alte Kluse und Grotte        
 o Sanierung der denkmalgeschütz-
  ten Alten Kluse am Apeldorner  
  Kirchweg und der Wegekapelle 
  Am Kirchberg.
• Verlegung des Kaiserdenkmals     
 o Durch den Ausbau der E 233 wird  
  die Verlegung des Kaiserdenkmals  
  erforderlich
• Aufwertung Umfeld Möbelladen     
 o Der Bereich um den Möbelladen  

  an der Fillastraße sollte gestal-
  terisch aufgewertet werden. 

Tourismus und Naherholung / Natur      
• Renaturierung der „Daal“ 
 o Die Fläche der „Alte Daal“ zwi-
  schen dem Apeldorner Kirchweg  
  und dem Hasetal wurde ab 1955 
  einer intensiveren landwirt-
  schaftlichen Nutzung zugeführt. 
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Liste denkmalgeschützter Objekte in der Dorfregion

Tabelle 03: Denkmalschutzliste (Quelle: Landkreis Emsland, Untere Denkmalschutzbehörde,2016)
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Vereine und Einrichtungen der Dorfregion

Tabelle 04: Vereine und Einrichtungen der Dorfregion (Quelle: Stadt Haselünne; Stadt Meppen)
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Beteiligung Träger öffentlicher Belange - Stellungnahmen und Abwägung
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Beteiligung Privat - Stellungnahme und Abwägung
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Ergebnisse der Online-Befragung
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Dokumentation Öffentlichkeitsarbeit/ Pressemitteilungen
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Meppener Tagespost am 28.12.2016

Meppener Tagespost am 01.07.2017
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Meppener Tagespost am 08.12.2018
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